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Kritische Aufklärung zwischen Argument und Stereotyp 
 
Vorwort von Prof. Dr. Volker Lilienthal 
 
Die anhaltende Berichterstattung aus dem sog. ,NSU‘-Prozess ist keine gewöhnliche 
Gerichtsberichterstattung über x-beliebige Straftaten. Sondern ein juristischer, aber auch 
politischer Großversuch, die schlimmsten politischen Verbrechen in der neueren deutschen 
Geschichte öffentlich aufzuarbeiten und wenigstens einen Rest an Gerechtigkeit wieder 
herzustellen.  
 
Wobei sich die meisten Beobachter bereits einig sind, dass der Großversuch die wichtigsten in 
ihn gesteckten Erwartungen nicht erfüllen wird, nicht erfüllen kann. Weder werden die 
Hinterbliebenen der Opfer Genugtuung erfahren, sind doch die beiden mutmaßlichen 
Haupttäter tot. Noch kann ein Strafprozess gegen Einzelne das vorgelagerte strukturelle 
Versagen von Polizei, Verfassungsschutz und anderen Behörden aufklären oder gar 
wiedergutmachen. Stefan Aust und Dirk Laabs haben in ihrer buchjournalistischen 
Rekonstruktion der Ereignisse – „Heimatschutz. Der Staat und die Mordserie des NSU“ – auf 
864 spannenden Seiten zusammengetragen, was alles wo schiefgelaufen ist. Lauter unerhörte 
Begebenheiten, die einen fassungslos zurücklassen. 
 
Auch für den Journalismus ist das Münchner Verfahren mit der offiziellen Bezeichnung 
„Strafverfahren gegen Beate Z. u. a. wegen Verdachts der Bildung einer terroristischen 
Vereinigung u.a. (NSU)“ eine gewaltige Herausforderung, ein Marathonlauf der 
Wahrnehmung, Gewichtung und Vermittlung von Tausenden Details, die vor dem 6. 
Strafsenat zur Sprache kommen. Derzeit sind Verhandlungstermine bis zum 12. Januar 2016 
angesetzt, in der Regel drei pro Woche, Ende offen. Dies verlangt höchste Anstrengungen von 
den akkreditierten Dauerberichterstattern, strapaziert ihre Aufnahmefähigkeit – und bedeutet 
auch einen erheblichen materiellen Aufwand für die Medien, die sich dies über die Jahre, wie 
man betonen muss, leisten. Eine Mammutleistung von Qualitätsmedien, die sich der 
Demokratie verpflichtet fühlen – auch dies sollte einmal gewürdigt werden. 
 
Die Quantität, der Umfang und der Aufwand der Berichterstattung, sind die eine Seite. 
Unendlich viel schwieriger zu beantworten ist die Frage nach der Qualität: Was erfahren wir 
aus München? Wird unser Verständnis dieses Skandalons ,NSU‘ verbessert? Unsere 
Rechtskenntnis erweitert? 
 
Astrid Hansen, eine Absolventin des Master-Studiengangs „Journalistik und 
Kommunikationswissenschaft“ an der Universität Hamburg, hat es in ihrer mit „sehr gut“ 
bewerteten Abschlussarbeit unternommen, die bislang aufgelaufene Berichterstattung mit 
einer qualitativen Fragestellung zu untersuchen. Als Erstbetreuer dieser Arbeit darf ich ein 
paar Erläuterungen zur hier vorliegenden Erstveröffentlichung voranschicken. 
 
Astrid Hansen hat in der Anlage ihrer Untersuchung mehrere kluge Vorentscheidungen 
getroffen: Erstens beschränkte sie die Untersuchung auf die ersten 150 Prozesstage, zweitens 
wählte sie Journalistinnen und Journalisten (im Folgenden: Journalisten) aus, die eingehend 



über die Verhandlung vor dem OLG München berichtet haben und deren Medien zugleich 
eine Bandbreite innerhalb der Presse- und Online-Medien repräsentieren. Drittens aber und 
vor allem konzentrierte sie ihre Inhaltsanalyse auf die erkennbaren Werturteile, mit denen die 
berichterstattenden Journalisten die Prozessbeteiligten zu charakterisieren versuchen.  
 
Diese Fokussierung auf die subjektiven Elemente in der journalistischen Rekonstruktion und 
Nacherzählung eines möglichst objektiven Verfahrens (der Strafprozess als ein Verfahren der 
Rechtsfindung und -sprechung) erscheint wegen der enthaltenen Ambivalenz wissenschaftlich 
als besonders reizvoll. 
 
Trotz der oben genannten Vorentscheidungen, die gewollt zu einer Materialreduktion führten, 
haben wir es hier mit einer Vollerhebung zu tun, was die ausgewählten Journalisten und den 
vorgegebenen Zeitraum angeht. Insgesamt wurden 438 Artikel untersucht, was eine enorm 
breite Materialbasis, zumal für eine Masterarbeit mit ihrem begrenzten Bearbeitungszeitraum 
(fünf Monate), darstellt. Man kann sich vorstellen, dass diese Aufgabe nur mit großem Fleiß 
und Disziplin der Forscherin zu bewältigen war. 
 
Die Haupt-Forschungsfrage von Astrid Hansen lautet: „Wie werden die am ‚NSU‘-Prozess 
beteiligten Personen (Richter, Vertreter der Bundesanwaltschaft, Verteidiger, Nebenkläger, 
Nebenklagevertreter, Angeklagte, Zeugen, Sachverständige) in der Berichterstattung 
charakterisiert und inwiefern unterscheiden sich dabei die ausgewählten Journalisten?“ Dieses 
Erkenntnisinteresse gliedert sie in zwei Unterfragen: „a) Mittels welcher Merkmale werden 
die prozessbegleitenden Personen oder Personengruppen in der Berichterstattung 
charakterisiert? b) Inwiefern werden Stereotype bedient?“ 
 
Der qualitativen Grundausrichtung entsprechend ist Astrid Hansen an die Beantwortung 
dieser Fragen ergebnisoffen, ohne vorher aufgestellte Hypothesen, herangegangen. Mit vielen 
sprechenden Details vermag sie ein klares und differenziertes Bild der Art und Weise zu 
liefern, wie die ausgewählten Journalisten Gisela Friedrichsen (Spiegel Online und Der 
Spiegel), Frank Jansen (Tagesspiegel Online und Der Tagesspiegel), Annette Ramelsberger 
und Tanjev Schultz (Süddeutsche.de und Süddeutsche Zeitung) sowie die freie, in mehreren 
Regionalzeitungen veröffentlichende Journalistin Wiebke Ramm das Geschehen vor Gericht 
geschildert haben. 
 
Der Leser lernt fünf Berichterstatter kennen, die offenkundig mehrere Erkenntnis- und 
Kommunikationsinteressen verfolgen: a.) aufzuklären, wie passieren konnte, was geschehen 
ist, b.) zu verstehen, was die Täter trieb und was sie in den Hinterbliebenen der Opfer 
ausgelöst haben, c.) zu beobachten, wie die Justiz mit den Angeklagten umgeht – dies 
vielleicht als Hauptinteresse eingedenk der Tatsache, dass der Staat zuvor im Umgang mit 
dem ,NSU‘ komplett versagt hatte, weil die Terrorgruppe trotz existierender Hinweise nicht 
rechtzeitig entdeckt wurde. 
 
Die untersuchten fünf Berichterstatter beobachten den Münchner Prozess kontinuierlich. Ihre 
Arbeit ist also von unermüdlicher Aufmerksamkeit und großer Kenntnis geprägt. Ohne dass 
sie es mit diesem Wort expliziert, kann Astrid Hansen zeigen, dass wir es hier mit 



Qualitätsjournalismus zu tun haben. Und doch stößt dieser auch hier, bei diesen besonderen 
Protagonisten, an seine Grenzen – dort nämlich, wo der gebildete und mittelschichtsorientierte 
Journalist auf das ihm gänzlich fremde, ihn natürlicherweise abstoßende Milieu des 
Rechtsextremen, des (vermeintlich) Ostdeutschen stößt. Individuelle Gefühle des 
Befremdlichen führen dann häufig zu abwertenden Sprachreflexen, die im Einzelfall treffend 
sein mögen, aber doch den Journalisten und dem Publikum gewissermaßen 
abwehrpsychologisch auch dazu dienen, das Fremde von sich fern zu halten. 
 
Die Journalisten formulieren dann gelegentlich herabsetzende Urteile über die mutmaßlich 
schwach ausgebildete Intelligenz von Angeklagten oder auch von Zeugen aus demselben 
(rechtsextremen und/oder ostdeutschen) Herkunftskreis. Das Wort „dummdreist“ gehört zu 
diesen Charakterisierungen mit diskriminierendem Anklang. „Urschleim des 
Rechtsextremismus“ (F. Jansen) ist eine Formulierung mit vielen Konnotationen, mit 
biologistischen Anklängen, die politisch in die Irre führen und eher für das stehen, was man 
früher „hilflosen Antifaschismus“ nannte. Jansen scheint überhaupt der Prozessberichterstatter 
zu sein, der glaubt, für seine Leser und sich einen Gewinn daraus zu ziehen, wenn er sich 
indigniert über das rechtsextreme Milieu zeigt. 
 
Astrid Hansen hatte den Verzicht auf Stereotype als Qualitätsmerkmal von (Justiz-) 
Berichterstattung beschrieben, kommt dann aber im inhaltsanalytischen Ergebnisteil zu der 
Erkenntnis, dass auch Qualitätsjournalisten bei aller Aufgeklärtheit, die ihnen eigen sein mag, 
nicht immer ohne diese Stereotypen auskommen. Von einem individuellen Personenmerkmal 
schließen sie dann also reflexartig auf die ganze Gruppe, aus der diese Personen kommen. 
Häufig sind die Journalisten in diesen Momenten dann auch stilistisch nicht auf der Höhe 
ihres eigentlichen Niveaus („Mauer des Schweigens“; „starker Tobak“; „mit dem Alkohol 
befreundet“). 
 
Die Annahme einer generellen Einfältigkeit von Neonazis ist aber mehr eine Mutmaßung 
denn ein Argument – nicht nur trügerisch, sondern zudem politisch gefährlich. Weil es uns 
dazu bringen könnte, die Gefahr von rechts zu unterschätzen. 
 
Dies alles soll die kommunikativen Leistungen der untersuchten Journalistinnen und 
Journalisten und ihrer Medien – Leistungen zum Nutzen der Gesellschaft! – nicht herabstufen, 
aber doch darauf hinweisen, dass immer noch etwas zu tun bleibt und verbessert werden 
sollte. Lektionen wie der Münchner ,NSU‘-Prozess sind auch Lektionen für den Journalismus, 
nämlich weiter nachzudenken über den richtigen Diskurs über Extremisten – einen Diskurs 
auszuprobieren, der die Extremisten nicht bekehren und zur Umkehr bewegen wird, aber uns 
anderen gegen ihn wappnen kann. 
 
Ich danke der Otto-Brenner-Stiftung für die digitale Publikation dieser herausragenden 
Masterarbeit, die die andere wichtige OBS-Publikation zum Thema – „Das Unwort erklärt die 
Untat“ – sehr gut flankiert. Und ich wünsche Astrid Hansen, M.A. alles Gute für ihren 
weiteren Berufsweg. Inzwischen ist unsere Absolventin Schülerin der renommierten Henri-
Nannen-Schule. Glück auf! 
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1 Einleitung

Der sogenannte ‚NSU‘-Prozess gilt als „einer der wichtigsten Prozesse in der jünge-

ren Geschichte Deutschlands“ (Süddeutsche.de 2013), als „eines der größten Strafver-

fahren der deutschen Nachkriegsgeschichte“ (Ternieden 2013, Spiegel Online), gar als

„Jahrhundert-Prozess“ (Feldhaus et al. 2013, Bild Online). Auch wenn in dem Hauptver-

fahren am Oberlandesgericht München sämtliche Verantwortlichkeiten und Versäumnisse

in den Ermittlungen weder geklärt werden können noch geklärt werden sollen, hegt die

Öffentlichkeit große Erwartungen – nach den vielen Fehlern von staatlicher Seite soll nun

alles richtig gemacht werden. Eine große Herausforderung stellt der Prozess indes nicht

nur für die Justiz dar. Auch die journalistische Justizberichterstattung erfüllt ihre zentralen

Aufgaben – die Nutzer1 zu informieren, die juristische Arbeit gegebenenfalls zu kritisie-

ren und die rechtsprechende Gewalt im Staat damit zu kontrollieren (vgl. Höbermann

1989, 10) – im ‚NSU‘-Prozess unter erschwerten Bedingungen.

Seit Mai 2013 wird vor dem Oberlandesgericht München über Beate Zschäpe als mut-

maßliches Mitglied des ‚Nationalsozialistischen Untergrunds‘ (‚NSU‘) sowie vier mögli-

che Unterstützer verhandelt. Das Bekanntwerden der rechtsradikalen Mordserie hatte über

Deutschland hinaus für Bestürzung gesorgt. Im Zentrum der Aufregung stand das Versa-

gen der Ermittler, den fremdenfeindlichen Ursprung der Gewalttaten über Jahre hinweg

nicht erkannt zu haben. Stattdessen wurden den größtenteils türkischstämmigen Mordop-

fern Verbindungen in kriminelle Milieus unterstellt. Vor diesem Hintergrund spielten auch

die deutschen Medien eine unrühmliche Rolle: In Anlehnung an die offiziellen Ermittlun-

gen berichteten sie über die sogenannten ‚Dönermorde‘ und trugen insofern dazu bei, den

rechtsterroristischen Hintergrund der Mordserie auszublenden und deren Opfer zu stig-

matisieren.

Angesichts der großen öffentlichen Aufmerksamkeit und der gesellschaftlichen Bedeu-

tung des ‚NSU‘-Prozesses erscheint eine empirische Untersuchung der dazugehörigen

Berichterstattung aus kommunikationswissenschaftlicher Sicht besonders interessant. Um

die Berichterstattung zu einem Prozess dieser Dimension in einer Masterarbeit behandeln

1Zur besseren Lesbarkeit wird in dieser Arbeit für Personengruppen stets die männliche Form verwendet.
Angesprochen sind beide Geschlechter.

1
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zu können, ist eine inhaltliche Eingrenzung nötig. Der hier gewählte Fokus auf die Cha-

rakterisierung der vor Gericht auftretenden Personen bietet sich aus mehreren Gründen

an. So ist die Faszination von Strafprozessen für die Nutzer vor allem in den zugrundelie-

genden menschlichen Dramen begründet (vgl. Holzinger, Wolff 2009, 122). Zudem wird

der Berichterstattung über Prozesse – wie anderen Ressorts auch – eine zunehmende Per-

sonalisierung attestiert (vgl. Meyer 2014, 214). Als Maß zur Auseinandersetzung mit der

Qualität von Gerichtsberichten ist die Darstellung von Personen auch deshalb geeignet,

weil sie sich ohne juristisches Fachwissen beurteilen lässt. Die Richtigkeit der Darstel-

lung von Verfahrensabläufen etwa wäre aus kommunikationswissenschaftlicher Sicht nur

schwer zu beurteilen.

Nicht zuletzt lassen die Besonderheiten des ‚NSU‘-Prozesses selbst eine Eingrenzung

auf die Darstellung von Personen sinnvoll erscheinen. Hierzu gehören die Vielfalt und

Vielzahl der vor Gericht auftretenden Akteure: Fünf Angeklagte, elf Verteidiger, 77 Ne-

benkläger, 53 Nebenklagevertreter, fünf Berufsrichter, zusätzlich drei bzw. später zwei

Ergänzungsrichter und mehrere Hundert geladene Zeugen (vgl. Justizpressestelle bei dem

OLG München 2013a, Pressestelle des BGH 2014, Bundeszentrale für politische Bildung

2013). Zudem werden rechtsextreme Straftaten verhandelt, von denen sich die demokra-

tische Mehrheit nachdrücklich distanziert. Die Einteilung in ‚Gut‘ und ‚Böse‘ scheint

somit eindeutig, eine Parteinahme gegen die Angeklagten naheliegend. Umso größer ist

die Herausforderung für die Journalisten, angesichts eines komplexen Verfahrens, ge-

sellschaftlicher Erwartungen, möglicher persönlicher Vorurteile und vielfältiger weiterer

Einflussfaktoren eine hochwertige Berichterstattung zu liefern. Und umso größer ist die

Versuchung, „den NSU-Komplex auf wenige Hauptdarsteller zu vereinfachen“ (Kraske

2013).

Inwiefern erfüllen die Journalisten vor diesem Hintergrund ihre Aufgabe, dem Nutzer die

am Prozess beteiligten Personen und ihr Verhalten vor Gericht nahezubringen? Dieser

Frage gilt es in einer eigenen empirischen Untersuchung nachzugehen. Hierfür wurde das

theoretische Konstrukt der journalistischen Charakterisierung entwickelt. Als journalisti-

sche Charakterisierung werden demnach – vereinfacht beschrieben – all jene Darstellun-

gen der Prozessbeteiligten verstanden, die über sachlich-nüchterne Darstellungen, wie sie

etwa in einem amtlichen Gerichtsprotokoll zu finden wären, hinausgehen. Diese Arbeit

sucht somit vor allem nach personenbezogenen journalistischen Werturteilen und analy-

siert ihren inhaltlichen Bezug: Welche Merkmale nutzen die Journalisten, um Personen
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zu charakterisieren? Greifen sie in dem Bemühen um Anschaulichkeit auf Stereotype zu-

rück? Um diese Fragen zu beantworten, wird für den Zeitraum der ersten 150 Prozesstage

die gesamte Berichterstattung fünf ausgewählter Journalisten qualitativ analysiert. Bei

den Journalisten handelt es sich um Gisela Friedrichsen (Der Spiegel, Spiegel Online),

Annette Ramelsberger und Tanjev Schultz (Süddeutsche Zeitung, Süddeutsche.de), Frank

Jansen (Der Tagesspiegel, Tagesspiegel Online) sowie Wiebke Ramm (Badische Zeitung,

Der Tagesspiegel, Leipziger Volkszeitung, Sächsische Zeitung).

Die Kombination von qualitativem Vorgehen und einer vergleichsweise umfangreichen

Stichprobe von 438 Artikeln ermöglicht einen besonders tiefen Einblick in die Materie.

Ein weiterer Vorteil ergibt sich aus dem Umstand, dass das Untersuchungsmaterial für die

ausgewählten Journalisten und den vorgegebenen Zeitraum eine Vollerhebung der ‚NSU‘-

Prozessberichterstattung darstellt. So kann auch die Charakterisierung der relativ selten

in Erscheinung tretenden Prozessteilnehmer, wie etwa der Sachverständigen, empirisch

fundiert analysiert werden. Da der ‚NSU‘-Prozess zum Zeitpunkt der Untersuchung nicht

abgeschlossen war, sind die Ergebnisse auf die Berichterstattung über die ersten 150 Pro-

zesstage zu beziehen und stellen lediglich ein vorläufiges Resultat dar.

Im theoretischen Teil dieser Arbeit wird zunächst das Feld der Justizberichterstattung dar-

gestellt (Kapitel 2). Mit Bezug auf den empirischen Forschungsstand werden die gesell-

schaftlichen Aufgaben von Justizberichterstattung, ihre Eigenschaften und Probleme, die

sie einschränkenden Rechtsnormen sowie einige Qualitätsmerkmale zusammengetragen.

Kapitel 3 ist der Verwendung von Stereotypen in der Presseberichterstattung gewidmet.

Hier wird der Stereotypenbegriff erläutert und es werden methodische Zugänge und Er-

gebnisse vorgestellt, die Anhaltspunkte für die eigene empirische Untersuchung liefern.

Im anschließenden Kapitel 4 werden einige der Aspekte beleuchtet, die die Berichter-

stattung zum ‚NSU‘-Prozess so besonders machen. Hierzu gehören die Dimensionen des

Prozessgeschehens und die Situation der Medienvertreter. Zudem wird die Berichterstat-

tung über die dem Prozess vorausgegangene ‚NSU‘-Mordserie thematisiert. Kapitel 5

erörtert die allgemeinen strafprozessualen Rollen der Prozessteilnehmer, gegebenenfalls

ergänzt durch gesellschaftliche bzw. journalistische Rollenzuschreibungen. Für ein mög-

lichst umfassendes Verständnis der behandelten Themen werden im Theorieteil neben

der kommunikationswissenschaftlichen Perspektive immer wieder auch juristische sowie

journalistische Sichtweisen dargestellt.
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Der empirische Teil der Arbeit gliedert sich in drei Kapitel. Zunächst werden die Konzep-

tion und Durchführung der eigenen Untersuchung wiedergegeben und begründet (Kapitel

6). Die Darstellung der Ergebnisse erfolgt für die Charakterisierung der einzelnen Grup-

pen von Akteuren (Kapitel 7) und die verwendeten Stereotype (Kapitel 8) jeweils separat.

Im abschließenden Kapitel 9 werden ein Fazit zu den gesammelten Erkenntnissen gezo-

gen und mögliche weitere Forschungsansätze benannt.
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Um die Untersuchung in die Theorie einzubetten und Anhaltspunkte für die methodische

Umsetzung zusammenzutragen, gibt dieses Kapitel einen Einblick in das Feld der Justiz-

berichterstattung. In Anlehnung an Branahl wird Justizberichterstattung hier verstanden

als Berichterstattung über die Tätigkeit der Justiz und geht somit über eine Fokussierung

auf Gerichts- oder gar Strafprozesse hinaus (vgl. 2005, 11f.). Empirische Untersuchungen

zur Justizberichterstattung liegen indes vor allem für die Berichterstattung über Prozesse

vor, welche auch im Zentrum dieser Arbeit steht. Je nach inhaltlichem Fokus der zu-

grundeliegenden Quellen wird im Folgenden deutlich gemacht, ob sich die aufgeführten

Aspekte auf Justizberichterstattung oder speziell auf Prozessberichterstattung2 beziehen.

Dieses Kapitel widmet sich der demokratietheoretischen Bedeutung von Justizberichter-

stattung sowie deren zentralen Aufgaben für die Gesellschaft. Mit Blick auf den For-

schungsstand und das eigene Forschungsinteresse werden anschließend Eigenschaften

und Probleme von Justizberichterstattung mit besonderem Fokus auf den Teilbereich der

Prozessberichterstattung dargestellt. Darüber hinaus betrachtet das Kapitel eine Auswahl

von Rechtsnormen, die die Pressefreiheit und vor allem die Justizberichterstattung ein-

schränken. Zusätzlich werden ausgewählte Ziffern des Pressekodex des Deutschen Pres-

serats angeführt und erläutert. Auf dieser Grundlage können im folgenden Abschnitt

schließlich die an Justizberichterstattung und speziell Prozessberichterstattung gestellten

Qualitätsansprüche zusammengetragen werden.

Zunächst erfolgt jedoch ein kurzer Blick auf die von Gerichtsprozessen ausgehende Fas-

zination und die Ursprünge der klassischen Gerichtsreportage, deren Maßstäbe die Merk-

male, Probleme und Qualitätsansprüche von Prozessberichterstattung noch heute prägen.

„Im Gerichtssaal begegnet sich die Gesellschaft: Arbeitslose und Millionäre, Kriminelle
aus guten und schlechten Elternhäusern, Täter und Opfer. Was dort geschieht, interessiert
die Öffentlichkeit nicht nur, weil die Urteile »im Namen des Volkes« ergehen. Es ist auch
die Faszination für die Abgründe, Risiken, Unglücksfälle des Lebens, die Gerichtsrepor-
tagen so beliebt machen“ (Leyendecker 2005, 179).

2Der in der Kommunikationswissenschaft verbreitete Begriff ‚Gerichtsberichterstattung‘ wird hier bewusst
nicht verwendet, da die inhaltliche Eingrenzung auf Prozesse durch den Begriff ‚Prozessberichterstattung‘
besser verdeutlicht wird.

5
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Mit diesen Worten veranschaulicht der Journalist Leyendecker die publikumswirksamen

Faktoren von Prozessberichterstattung und knüpft damit indirekt an die Nachrichtenwert-

theorie an (vgl. Hagen 2013, 241). Aus der Perspektive der Litigation-PR, der strategi-

schen Rechtskommunikation, argumentieren ähnlich Holzinger und Wolff. Sie betonen

den Aspekt der Emotionen, die durch den öffentlich gemachten Normenverstoß bei den

Rezipienten hervorgerufen würden (vgl. Holzinger, Wolff 2009, 77). Als „Zaungäste[n]

eines großen menschlichen Dramas“ sei es den Nutzern möglich, der Verhandlung von

Schuld und Recht beizuwohnen und dadurch innere Bedürfnisse in Bezug auf eine höhe-

re Gerechtigkeit zu befriedigen, ohne selbst betroffen zu sein (vgl. ebd., 122). Der Jurist

Freuding sieht insbesondere bei Strafprozessen eine Befriedigung elementarer mensch-

licher Bedürfnisse nach „Kitzel, Sensation, Spannung, Grusel, Mitleid und Vergeltung“

und äußert insofern Verständnis für eine Berichterstattung (2010, 159).

Jede Beschreibung der Faszination, die Prozessberichterstattung bei ihrem Publikum aus-

lösen kann, bliebe indes unvollständig ohne den Verweis auf die feuilletonistische Ge-

richtsreportage der 1920er-Jahre. Autoren wie Kurt Tucholsky, Paul Schlesinger alias

Sling und Elise Hirschmann alias Gabriele Tergit setzten Maßstäbe im Hinblick auf die

kritische, engagierte Gerichtsreportage (vgl. Siebenpfeiffer 2005, 81). In dieser Traditi-

on der Verbindung von analytischer und atmosphärischer, meinungsstarker Beschreibung

standen später Journalisten wie Peggy Parnass, Gerhard Mauz, Sabine Rückert und steht

seit 25 Jahren die amtierende Gerichtsreporterin des Spiegels, Gisela Friedrichsen.

2.1 Aufgaben

Dem Nutzer ein Verständnis zu vermitteln für das Justizgeschehen und die daran beteilig-

ten Personen, wird in dieser Arbeit als zentrales Leistungsmerkmal des Journalismus auf-

gefasst. Vor diesem Hintergrund ist es wichtig, die Bedeutung der Justizberichterstattung

für die Vermittlung und Akzeptanz des juristischen Wirkens in der Gesellschaft heraus-

zuarbeiten. Die Rolle der Presse für die öffentliche Meinungsbildung wurde 1966 im bis

heute maßgeblichen ‚Spiegel-Urteil‘ des Bundesverfassungsgerichts konkretisiert (vgl.

Hoffmann-Riem 2013, 132). Darin heißt es, die Presse stelle Informationen bereit, ord-

ne diese ein und wirke damit „als orientierende Kraft in der öffentlichen Auseinander-

setzung“ (BVerfG 1966). Diese ‚öffentliche Aufgabe‘ der Presse, die auch in den Lan-

despressegesetzen verankert ist, schließt die Berichterstattung zu Justizthemen selbstver-

ständlich ein.
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Aus kommunikationswissenschaftlicher Sicht übt die Justizberichterstattung in einem de-

mokratischen Staat Informations-, Kritik- und Kontrollfunktionen aus (Weimann et al.

2005, 24; Höbermann 1989, 10). Auf individueller Ebene befriedige sie die Neugier der

Nutzer, liefere ihnen Informationen über die eigenen Rechte und Pflichten und fungiere

insofern als Ratgeber (vgl. Branahl 2005, 13ff.). Demokratietheoretische Aufgaben erfül-

le die Justizberichterstattung, indem sie der Gesellschaft ein Bild von der Tätigkeit der

Justiz vermittle. Bei Bedarf kritisiere sie die Rechtsprechung, kontrolliere sie auf diese

Weise und rege eine gesellschaftliche Meinungsbildung zu Justizthemen an. (Vgl. ebd.,

16f.; Gerasch 1995, 23)

Für Branahl besteht die zentrale Tätigkeit der Justizberichterstattung somit darin, Infor-

mationen über das Wirken der Justiz für die Nutzer auszuwählen und aufzubereiten (vgl.

ebd., 80). Um auch Laien zugänglich zu werden, müsse die juristische Fachsprache in

allgemeinverständliche Sprache umgewandelt werden. Dies entspricht dem von Medien-

rechtler Castendyk zusammengefassten Ideal der offenen Rechtskommunikation: „[D]ie

Medien ’übersetzen’ [...] die fachliche Rechtskommunikation der Gerichte“ (1994, 35).

Im Zusammenhang mit den Einsatzmöglichkeiten von Litigation-PR spricht auch Remus

von der „Übersetzerfunktion“ der Medien und betont, diese dürfe nicht zu Lasten der

inhaltlichen Korrektheit gehen (vgl. 2012, 172).

Indem die Medien den Menschen vor Augen führen, welche Gesetze es gibt und wie ihre

Verletzung geahndet wird, schrecken sie zudem potenzielle Straftäter im Vorfeld ab – so

die Theorie der Generalprävention (vgl. Hassemer 2013, 150). Diese Wirkung wird aller-

dings kontrovers diskutiert (vgl. Höbermann 1989, 35). Unabhängig davon ist die durch

Justizberichterstattung gewährleistete ‚Sichtbarkeit‘ von Rechtsprechung von großer Be-

deutung. „Justice must not only be done: It must also be seen to be done“, befand dazu der

Europäische Gerichtshof für Menschenrechte (zit. nach Esser 2002, 554). Und auch wenn

insbesondere von juristischer Seite stets betont wird, Prozesse fänden in der Öffentlich-

keit statt, aber nicht für sie (vgl. Koppenhöfer 2005, 173), scheint – etwa mit Blick auf die

Professionalisierung staatsanwaltschaftlicher Öffentlichkeitsarbeit (vgl. Kottkamp 2014)

– das Verständnis für die gegenseitige Abhängigkeit von Justiz und Medien zu wachsen.

So fordert der ehemalige Vizepräsident des Bundesverfassungsgerichts, Hassemer, die

Justiz müsse sich der Gesellschaft mittels Kommunikation verständlich machen (vgl.

2009, 16). Er leitet daraus ab, „dass die Medien das zentrale Sprachrohr der Justiz sind“
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(ebd., 18). Dies gelte insbesondere für die Strafjustiz (vgl. Hassemer 2005, 167). Schließ-

lich könne die Bevölkerung die rechtsprechende Gewalt im Staat nur anerkennen, wenn

diese in der Justizberichterstattung für sie wahrnehmbar werde (vgl. ebd.). „[W]enn Ge-

richte zwar im Namen des Volkes, aber über das Volk hinweg urteilen, dann steht die Justiz

auf verlorenem Posten“, warnt Richterin Koppenhöfer (2012, 282). Dies biete allerdings

keine Rechtfertigung für eine populistische Rechtsprechung (vgl. ebd.).

Wichtig für die Integration der Justiz in die Gesellschaft, so Gerasch in ihrer Dissertation

zu lokaler Prozessberichterstattung, sei zudem die durch die Medien ausgeübte Kritik:

„Justiz erscheint dann als eine Staatsgewalt, mit der Auseinandersetzung möglich ist“

(1995, 24). Nach Ansicht des langjährigen Gerichtsreporters Leppert geht es aus jour-

nalistischer Perspektive allerdings vorrangig darum, Meinungsvielfalt herzustellen. „Als

Hilfsbeamte der Justiz aufzutreten [...] ist dagegen nicht unsere Aufgabe“ (Leppert 2009).

Indem sie, so der journalistische wie gesellschaftliche Anspruch, mögliches Fehlverhal-

ten der Justiz benennt und die gesamtgesellschaftliche Meinungsbildung im Hinblick auf

Rechtsthemen fördert, trägt eine kritische Berichterstattung auf mehreren Ebenen zu einer

Kontrolle der Justiz bei. Interessant ist dabei das Ergebnis Geraschs, dass jene Prozesse,

über die die von ihr analysierten Artikel berichteten, offenbar kaum zu kritisieren wa-

ren. Sie schlussfolgert daraus, entweder arbeite die Justiz tatsächlich fehlerlos oder die

Journalisten übten bereits „durch bloße Anwesenheit einen bedeutenden Teil ihrer Kon-

trollfunktion“ aus (vgl. 1995, 25f.). Denkbar wäre auch, dass die Journalisten etwaige

Fehler schlicht nicht erkannt haben. Dies wird jedoch kaum abschließend zu klären sein.

Eine Diskrepanz zwischen dem Anspruch und der Realität kritischer Berichterstattung

thematisiert auch Höbermann in ihrer Untersuchung zu lokaler Prozessberichterstattung:

Eine kritische Haltung gegenüber der Justiz werde nur selten eingenommen (vgl. 1989,

119). Zu einem ähnlichen Ergebnis kommt Friske in seiner Untersuchung zur Berichter-

stattung der Westfälischen Rundschau mit Fokus auf das vermittelte Richterbild: Weder in

ihrem Umfang noch ihrer Deutlichkeit sei die Kritik angemessen (vgl. 1988, 244). Hin-

sichtlich der medialen Rezeption von Gerichtsurteilen bilanziert Castendyk, dass Kritik

vonseiten der Presse, sofern sie überhaupt geübt wird, einseitig, unausgewogen und dem

Diskurs über Rechtsthemen nicht zuträglich ist (vgl. 1994, 332).

Anzumerken ist, dass sich die vorgestellten Untersuchungen auf einen lange zurück-

liegenden Zeitraum beziehen und für die heutige Berichterstattung insofern nur einge-
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schränkte Aussagekraft besitzen. Es liegen allerdings nur wenige aktuelle Arbeiten vor,

die sich empirisch mit Prozessberichterstattung und insbesondere der medialen Kritik-

funktion auseinandersetzen.

In jüngerer Zeit untersuchten Verhovnik und Kollegen die Berichterstattung zum Fall „Ru-

dolf R.“, der angeblich von Familienmitgliedern ermordet und an Hunde verfüttert wor-

den war, dessen Leiche später jedoch aus einem See geborgen wurde. Im Rahmen dieses

studentischen Forschungsprojekts wurde für regionale und überregionale Tageszeitungen

festgestellt, dass diese ihrer Kritik- und Kontrollfunktion zu großen Teilen nicht bzw. nur

verhalten nachgekommen sind. So wurde etwa der einer Justizkritik würdige Aspekt der

falschen Geständnisse kaum thematisiert. (Vgl. Verhovnik et al. 2012, 305)

Auch wenn sich der tatsächliche, kontrollierende Einfluss der Justizberichterstattung nicht

konkret beziffern lässt und sicherlich noch auszuweiten wäre, bestehen an seinem grund-

sätzlichen Vorhandensein und seiner demokratietheoretischen Bedeutung keine Zweifel.

Der langjährige Gerichtsreporter des Spiegels, Mauz, fand dafür sehr eingängige Wor-

te: „Die Berichterstattung aus den Gerichten löst keine Reformen aus und bewirkt keine

Gesetzesänderungen, doch sie ist eine Mahnung“ (Mauz 1986, 10).

2.2 Eigenschaften

Dieser Abschnitt gibt einen Überblick über Eigenschaften von Justiz- und insbesonde-

re Prozessberichterstattung und benennt Konsequenzen, die sich daraus für Justiz und

Gesellschaft ergeben. Zu den hier betrachteten Aspekten gehören Erscheinungsformen,

inhaltliche Schwerpunkte, journalistische Selektionskriterien und Personalisierungsten-

denzen von Justizberichterstattung sowie eine Medialisierung von Strafprozessen. Dass

ein problematischer Aspekt wie die Überbetonung von Strafprozessen als ‚Eigenschaft‘

behandelt wird und nicht im folgenden Abschnitt als ‚Problem‘, ist darin begründet, dass

hier die Perspektive der Justizberichterstattung und nicht der Gesellschaft allgemein ein-

genommen wird.

Von der Erscheinungsweise und dem Verbreitungsgebiet des jeweiligen Mediums hängt

ab, welche justizbezogenen Themen aufgegriffen und in welcher journalistischen Dar-

stellungsform sie verwirklicht werden. Regelmäßige Prozessberichterstattung findet in

Deutschland zumeist in der Regional- und Lokalberichterstattung statt. Während dort
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Meldungen und Berichte vorherrschen, sind in überregionalen Medien vor allem Repor-

tagen und reportage-ähnliche Stücke zu finden. (Vgl. Wolff, Palm 2013, 104)

Mittels einer Inhaltsanalyse fand Delitz für die Prozessberichterstattung in Tageszeitun-

gen der 1980er-Jahre heraus, dass vor allem verwaltungs- und verfassungsgerichtliche

Verfahren überrepräsentiert waren, die Medien jedoch insgesamt sehr heterogen berichte-

ten (vgl. 1989). Der Anteil von Strafprozessen sei entgegen allgemeiner Kritik nur leicht

erhöht gewesen, die entsprechende Berichterstattung allerdings vergleichsweise umfang-

reich. Interessant ist vor allem die von Delitz aufgeworfene Frage nach der Sach- und

Rechtsorientierung der Berichterstattung. Er untersuchte, inwiefern das dem jeweiligen

Prozess zugrunde liegende Geschehen für die breite Masse relevant war, ob die Bericht-

erstattung vor allem die konkrete „Story“ thematisierte oder auch allgemeine rechtliche

Fragen behandelte – schließlich trage insbesondere Letzteres zur juristischen Meinungs-

bildung der Bevölkerung bei (vgl. Delitz 1989). Zweifellos birgt der dem ‚NSU‘-Prozess

zugrundeliegende Sachverhalt ein immenses „Story“-Potenzial (vgl. Kapitel 4). Eine Ver-

deutlichung allgemeiner Rechtsnormen ist beispielsweise für die Voraussetzungen einer

Beihilfe zum Mord oder die Rechte von Nebenklägern selbstverständlich möglich.

Als eine über alle Medienformen hinweg auffällige Eigenschaft von Justizberichterstat-

tung gilt die bereits angesprochene Dominanz von Strafprozessen3 (vgl. Branahl 2005,

22). Der Jurist Hassemer bezeichnet das von den Medien vermittelte Bild gar als „eine

grandiose Verzerrung dessen, was die Justiz wirklich beschäftigt“ (2009, 21). Dies ist

vergleichbar mit dem Übergewicht von Gewaltkriminalität in der Kriminalitätsberichter-

stattung (vgl. Saleth 2004, 30). Empirisch lassen sich derartige Missverhältnisse durch

eine Gegenüberstellung von Berichterstattung und behördlichen Kriminalstatistiken bele-

gen (vgl. ebd.). Der Deutsche Fachjournalisten-Verband (DFJV) führt die journalistische

Neigung zu Strafprozessen auf mehrere Faktoren zurück. Im Vergleich zu Prozessen an-

derer Rechtsfelder seien Strafprozesse weitgehend öffentlich, beliebt bei den Nutzern und

erforderten wenig juristisches Hintergrundwissen. (Vgl. DFJV a)

Zusätzlich zur Bedeutung des dem Prozess zugrundeliegenden Ereignisses, so konnten

Machill und Kollegen für vier Dresdner Tageszeitungen nachweisen, wird die journalis-

3Wenngleich eine in Richtung der Strafprozesse verzerrte Darstellung der Rechtsprechung aus journalis-
muspraktischer Sicht rational erscheint, wird sie aus gesamtgesellschaftlicher Perspektive als schädlich
aufgefasst. Entsprechende Sachverhalte werden – mit Bezug auf die Fernsehnutzung – beispielsweise im
Rahmen der Kultivationshypothese problematisiert (vgl. Gerbner 1998). Eine Diskussion dieser Konse-
quenzen ist im Rahmen der vorliegenden Arbeit nicht möglich.
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tische Auswahl von Gerichtsprozessen beeinflusst durch redaktionelle Erfordernisse an

eine inhaltliche Vielfalt, den Grad der direkten Betroffenheit des Publikums, eine Promi-

nenz der Betroffenen und die Möglichkeit einer einfachen Darstellung (vgl. Machill et al.

2007, 78). Die Wissenschaftler kombinierten dafür die Beobachtung von Presseterminen

im Gericht mit einer Analyse der Berichterstattung über die dort vorgestellten Prozesse

sowie Leitfadeninterviews mit den betreffenden Journalisten (vgl. ebd.).

Wie die Orientierung an Ereignismerkmalen und die Dominanz von Strafprozessen wird

aus wissenschaftlicher wie praktischer Sicht auch der hohe Grad an Personalisierung in

der Prozessberichterstattung vor allem aus dem Publikumsinteresse abgeleitet. Natürlich

stehen in Strafprozessen ausschließlich Menschen vor Gericht. Nichtsdestotrotz ließe sich

ein solcher Prozess auch abstrakt darstellen. Der Medienrechtler Boehme-Neßler jedoch

betont: „Medien brauchen Gesichter. Sie brauchen Menschen als Akteure“ (2010, 540).

Noch deutlicher wird der Journalist Wolff in einem Ratgeber für Rechtsanwälte: „Lässt

sich dem Fall ein menschliches Gesicht oder eine menschliche Tragödie zuweisen? Damit

kriegen Sie jeden Journalisten“ (2010, 103). In Übereinstimmung mit diesen Einschät-

zungen schlussfolgert die Juristin Meyer: „Für die Prozessberichterstattung bedeutet das

Entanonymisierung der Prozessbeteiligten“ (2014, 215). Hinsichtlich der Themenwahl

konstatiert sie eine Konzentration auf Extremfälle und menschliche Schicksale (vgl. ebd.,

75). Deutliche Kritik übt die Rechtswissenschaftlerin Hunecke. Ihr zufolge wirken die Er-

eignisfokussierung, Personalisierung, Intimisierung, Dramatisierung und Skandalisierung

der Medien einer Aufarbeitung der dem Prozess zugrundeliegenden Konflikte entgegen.

(Vgl. Hunecke 2011, 86)

Darüber hinaus wird von juristischer Seite die Medialisierung von Strafprozessen thema-

tisiert (vgl. Koppenhöfer 2012). Hinter dem Begriff der Medialisierung steht ein äußerst

umfangreiches Konzept (vgl. u.a. Saxer 2012), dessen Aufarbeitung in dieser Arbeit we-

der möglich noch nötig ist. In Anlehnung an die Juristin Danziger wird die Medialisierung

von Strafprozessen hier verstanden als zunehmende, vielschichtige Anpassung des Pro-

zessgeschehens an die Gegebenheiten, Bedürfnisse und die Eigenlogik der medialen Be-

richterstattung (vgl. 2009, 312ff.). Danziger warnt vor den Folgen dieser Entwicklung für

Rechtsprechung und Rechtsempfinden: Es bestehe die Gefahr, dass die Prozessbeteiligten

ihre Äußerungen vor Gericht nicht an die übrigen Teilnehmer, sondern an die Medien-

öffentlichkeit richten; dies störe die Binnenorientierung der Prozesskommunikation (vgl.

ebd., 362). Ebenso gibt Danziger zu bedenken:
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„An die Stelle der Herstellung von Rechtsfrieden durch die Aufarbeitung der Tat tritt im
medialisierten Strafprozess Sozialhygiene für die Bevölkerung durch eine Art rituelle Er-
regung über die Tat, ihre eindeutige Kennzeichnung als Abweichung und die Vorführung
und Bestrafung Krimineller“ (ebd., 356).

Die von Danziger beschriebene, öffentliche Erregung bzw. ihre Antizipation vonseiten der

Richter und Staatsanwälte können einen Einfluss auf die Rechtsprechung haben – zu die-

sem Ergebnis kamen Kepplinger und Zerback in einer Befragung von über 700 Richtern

und Staatsanwälten (vgl. 2009). Rund jeder dritte Befragte nahm demnach unabhängig

von der eigenen Mediennutzung einen Einfluss der medialen Berichterstattung auf das

Strafmaß, allerdings nicht auf die Schuldfrage wahr (vgl. ebd., 235). Dieser Einfluss ist

zuweilen weniger auf konkrete Einzelfallberichterstattung zurückzuführen als allgemein

auf das durch die Medien geschaffene Umfeld, in dem Richter ihre Urteile fällen (vgl.

Boehme-Neßler 2010, 539). „[D]ass Beiträge aus laufenden Verfahren die Atmosphä-

re im Gerichtssaal ebenso beeinflussen können wie einzelne Prozessbeteiligte“ (Leppert

2009), hält auch Gerichtsreporter Leppert für unbestreitbar.

2.3 Probleme

Dieser Abschnitt behandelt jene Merkmale der Prozessberichterstattung, die aus journa-

listischer Sicht als problematisch aufgefasst werden können. Hierzu gehören eine fehler-

hafte Berichterstattung, der hohe zeitliche Aufwand, die mangelnde journalistische und

juristische Ausbildung vieler Berichterstatter, Einflüsse vonseiten der Litigation-PR sowie

grundsätzliche Differenzen in der inneren Logik von Justiz und Journalismus.

In der oben angesprochenen Untersuchung baten Kepplinger und Zerback die Richter und

Staatsanwälte auch um eine Einschätzung, inwiefern das juristische Prozessgeschehen in

der Berichterstattung korrekt wiedergegeben werde. Die Mehrzahl der befragten Rich-

ter und Staatsanwälte beurteilte die mediale Darstellung als „teils richtig, teils falsch“,

niemand empfand die Fakten als „völlig richtig dargestellt“ (vgl. Kepplinger, Zerback

2009, 225f.). Derartige Unzulänglichkeiten werden zumeist auf den Zeitdruck sowie den

mangelnden juristischen Sachverstand von Journalisten zurückgeführt. So bezeichnet der

Deutsche Fachjournalisten-Verband den Zeitfaktor als „größte[n] Feind einer qualitativ

hochwertigen Justizberichterstattung“ (DFJV b). Gerichtsreporterin Friedrichsen betont,

es könne Wochen in Anspruch nehmen, einen Prozess wirklich zu verstehen – dafür je-

doch gebe es von Verlagsseite oft nur wenig Verständnis (vgl. Friedrichsen 2012, 52).
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Aufgrund des hohen zeitlichen Aufwands wiederum beorderten viele Redaktionen Vo-

lontäre oder freie Mitarbeiter zu Prozessen4 (vgl. DFJV b). Unabhängig von der journa-

listischen Erfahrung fehlt Journalisten mitunter schlicht das nötige Fachwissen. „Heute

leisten sich nur noch die großen Tages- und Wochenblätter und die großen Sender haupt-

amtliche Gerichtsreporter“, bilanziert etwa Leyendecker (2012).

In den beschriebenen Mängeln sieht PR-Wissenschaftlerin Remus „Anknüpfungspunkte

für die Litigation-PR“ (2012, 184). Zeitdruck und eine unsichere Beschäftigungssituation

erhöhten für Journalisten die Versuchung, professionell aufbereitete Informationen unge-

prüft zu verwenden (vgl. ebd.). So wird die Prozessberichterstattung angesichts des oben

thematisierten, medial geprägten Umfelds, in dem gerichtliche Entscheidungen gefällt

werden, zunehmend auch für Kommunikationsstrategen interessant (vgl. Boehme-Neßler

2010, 539). Gerichtsreporterin Friedrichsen klagt in diesem Zusammenhang: „Versuche,

Journalisten zu beeinflussen, damit sie Einfluss ausüben, sind an der Tagesordnung. Von

allen Seiten wächst der Druck.“ (Friedrichsen 2012, 46)

Über diese Probleme hinaus finden sich zudem grundsätzliche Differenzen in Bezug auf

die Eigenrationalität von Journalismus und Justiz. „Das primäre Interesse der Justiz gilt

dem Recht, das primäre Interesse der Medien dem Unrecht“, befinden dazu Kepplinger

und Zerback (2009, 219). Zwar seien Journalisten und Juristen an der Wahrheit und der

Aufdeckung von Unrecht interessiert (vgl. Hörisch 2005, 151; Koppenhöfer 2012, 280),

dabei aber folgten sie unterschiedlichen Handlungsmustern bzw. -vorschriften. Während

sich Journalisten etwa am Informations- und Unterhaltungswert der Geschehnisse vor

Gericht orientierten, seien Juristen an prozessrechtliche Vorgaben gebunden (vgl. ebd.).

2.4 Rechtsnormen

Um die Darstellung von Personen im Rahmen der Justizberichterstattung fundiert ein-

schätzen zu können, erscheint ein Einbezug der rechtlichen Einschränkungen der Presse-

freiheit sinnvoll. Im Rahmen dieser Arbeit ist es weder möglich, sämtliche Rechtsnormen

zu benennen noch die benannten Rechtsnormen ausführlich zu erläutern. Darüber hinaus

sollen die hier aufgeführten Einschränkungen und Verbandsgrundsätze lediglich der Ori-

entierung dienen. Eine Beurteilung der Berichterstattung in rechtlicher Hinsicht ist nicht

das Ziel dieser Arbeit.
4Die Verfasserin selbst ist im Rahmen ihres ersten journalistischen, vierwöchigen Praktikums bei einer
Tageszeitung mehrfach zu Gerichtsterminen geschickt worden.
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Die Grundlage für die Berichterstattung über die Justiz bildet die im Grundgesetz garan-

tierte Pressefreiheit in Kombination mit dem Öffentlichkeitsgrundsatz von Gerichtsver-

fahren (vgl. §169 GVG). Nach Branahl kann die Berichterstattung über Prozesse mit dem

allgemeinen Interesse an einer ungestörten Rechtsfindung, dem Interesse der Prozessbe-

teiligten am Schutz ihrer Ehre, ihrer Persönlichkeitsrechte und ihrer Betriebs- und Ge-

schäftsgeheimnisse konkurrieren (vgl. 2005, 162). Vor diesem Hintergrund werden Pres-

sefreiheit und damit auch Justiz- und Prozessberichterstattung durch Vorschriften der all-

gemeinen Gesetze, gesetzliche Bestimmungen zum Schutz der Jugend sowie das Recht

der persönlichen Ehre eingeschränkt (vgl. Branahl 2013, 90).

Mit Blick auf die eigene Untersuchung der journalistischen Darstellung von Personen

erscheint unter anderem die medienrechtlich nicht verbindlich geregelte Unschuldsver-

mutung interessant (vgl. Trüg, Mansdörfer 2012, 161). Zwar trifft das zuständige Gericht

die Entscheidung zur Eröffnung des strafrechtlichen Hauptverfahrens nur, wenn der An-

geschuldigte als „einer Straftat hinreichend verdächtig erscheint“ (vgl. § 203 StPO). Bis

zu seiner rechtskräftigen Verurteilung jedoch ist der im Rahmen des Hauptverfahrens An-

geklagte im Sinne der Unschuldsvermutung (vgl. Art. 6 II EMRK) nicht als Täter zu

bezeichnen. Vor diesem Hintergrund soll in der eigenen Untersuchung analysiert werden,

auf welche Weise die mögliche Schuld der Angeklagten thematisiert wird.

In den folgenden Abschnitten werden die Abwägung von allgemeinem Persönlichkeits-

recht und öffentlichem Informationsinteresse sowie die Unterscheidung zwischen Wert-

urteil und Tatsachenbehauptung in der Berichterstattung ausführlicher thematisiert. Ab-

schließend erfolgt ein Blick in die Bestimmungen des Pressekodex.

2.4.1 Allgemeines Persönlichkeitsrecht und öffentliches Informationsinteresse

Das allgemeine Persönlichkeitsrecht leitet sich aus den in den ersten beiden Artikeln des

Grundgesetzes verankerten Grundrechten der freien Entfaltung der Persönlichkeit sowie

der Unantastbarkeit der menschlichen Würde ab (vgl. Art. 1, 2 GG). Konkretisiert wur-

de es in einer Entscheidung des Bundesgerichtshofs von 1954, nach der „das allgemeine

Persönlichkeitsrecht als ein verfassungsmäßig gewährleistetes Grundrecht“ anzusehen sei

(BGH 1954). Das allgemeine Persönlichkeitsrecht ermöglicht es dem Individuum, zu ent-

scheiden, welche Informationen über die eigene Person veröffentlicht werden (vgl. Bra-

nahl 2013, 145). Entsprechend kann es von den Medien nicht nur durch eine unvollständi-

ge oder falsche Berichterstattung verletzt werden, sondern auch dadurch, dass überhaupt
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bzw. dass bestimmte Details berichtet werden (vgl. Rieg 2010). Allgemeines Persönlich-

keitsrecht und Pressefreiheit stehen somit in einem Konflikt.

Bedeutend ist in diesem Zusammenhang das sogenannte ‚Lebach-Urteil‘5 des Bundesver-

fassungsgerichts. Zwar fiel die betreffende Gerichtsentscheidung zugunsten des Klägers

aus, welcher sich auf sein Persönlichkeitsrecht berufen hatte, doch das Gericht betonte in

seiner Urteilsbegründung den Vorrang der aktuellen Berichterstattung über Straftaten ge-

genüber dem „damit zwangsläufig verbundenen Einbruch in den Persönlichkeitsbereich

des Täters“ (BVerfG 1973). Aufgrund ihres konkreten Bezugs auf Straftaten ist diese Ent-

scheidung insbesondere für die Justizberichterstattung richtungweisend. Denn zugleich

forderte das Gericht eine Verhältnismäßigkeit in der Abwägung von Persönlichkeitsrecht

und Informationsinteresse (vgl. ebd.). So ist das Interesse der Öffentlichkeit an bestimm-

ten Informationen nicht per se mit einem berechtigten öffentlichen Informationsinteresse

gleichzusetzen. Berechtigt sei das Interesse an „Informationen, die die sachliche Basis für

die Meinungs- und Willensbildung des einzelnen verbreitern“, wie Branahl mit Verweis

auf Entscheidungen des Bundesverfassungsgerichts zeigt (2013, 157).

Das Kräfteverhältnis zwischen Persönlichkeitsrecht und Informationsinteresse wird in der

Justizberichterstattung zudem beeinflusst von der Rolle, die die betreffenden Personen im

Justizgeschehen einnehmen. Für Strafprozesse etwa gilt mit Blick auf die Prangerwir-

kung von Berichterstattung sowie eine mögliche Beeinträchtigung von Unschuldsvermu-

tung und späterer Resozialisierung der Angeklagte als besonders schutzbedürftig (vgl.

Gröpl 2009). Als weniger schwerwiegend wird der Eingriff in das Persönlichkeitsrecht

eines Verdächtigen allerdings aufgefasst, wenn die dem Prozess zugrundliegende Tat der

Öffentlichkeit bereits durch vorangegangene Berichterstattung bekannt ist (vgl. Branahl

2013, 220). In Bezug auf den ‚NSU‘-Prozess kann diese Bekanntheit zumindest für die

Hauptangeklagte Beate Zschäpe sowie für den ebenfalls angeklagten, ehemaligen NPD-

Funktionär Ralf Wohlleben angenommen werden. Besondere Bedeutung kommt auch

dem Persönlichkeitsrecht von Zeugen zu, da diese in der Regel ohne eigenes Verschul-

den zur Teilnahme an einem Prozess gezwungen sind (vgl. Tillmanns 1999, 20).

Richter, Staatsanwälte sowie Verteidiger, die in Ausübung ihres Berufs an einem Pro-

zess teilnehmen, werden entsprechend als weniger schutzbedürftig aufgefasst (vgl. Gröpl

2009). Die Berichterstattung über ihr berufliches Wirken fällt nicht in den Geltungs-

5Ausführlich dazu Lilienthal (2001).
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bereich des allgemeinen Persönlichkeitsrechts, ihre privaten Lebensumstände hingegen

sind in der Regel geschützt (vgl. Branahl 2005, 111; 165).

2.4.2 Tatsachenbehauptung und Werturteil

Einschränkungen von Justizberichterstattung richten sich zudem nach der Form, in der

diese erfolgt. Bedeutend ist hier insbesondere die Unterscheidung zwischen Tatsachen-

behauptungen und Werturteilen. Dem Ideal des Pluralismus folgend, genießen journalis-

tische Meinungsäußerungen in Form eines Beitrags zur gesellschaftlichen Debatte einen

besonderen Schutz – „unabhängig davon [...], ob sie ‚richtig‘ oder ‚falsch‘, ‚wertvoll‘ oder

‚wertlos‘, emotional oder rational begründet sind“ (Branahl 2013, 104). Die Freiheit zur

Äußerung von Werturteilen endet erst, wenn die Grenze zur Schmähkritik6 überschritten

wird (vgl. ebd.). Tatsachenbehauptungen hingegen werden nur dann als der öffentlichen

Meinungsbildung dienlich und somit schützenswert aufgefasst, wenn sie wahr sind (vgl.

ebd., 105). Und während Werturteile allein durch Gesetze zum Schutz gegen Beleidigung

eingeschränkt werden, können unwahre Tatsachenbehauptungen auch als Verleumdung

und üble Nachrede aufgefasst werden (vgl. Stegmann 2004, 122). Daher ist es für die

Rechtsprechung zentral, journalistische Aussagen einem der beiden Typen zuordnen zu

können.

Wie beschrieben, wird zwischen wahren und unwahren Tatsachenbehauptungen unter-

schieden. Darin klingt das zentrale Unterscheidungskriterium von Tatsachenbehauptung

und Werturteil bereits an: „Ist eine Aussage (objektiv) überprüfbar, enthält sie eine Tat-

sache, ist sie es nicht, enthält sie ein Werturteil“ (Stegmann 2004, 224; vgl. auch Bra-

nahl 2013, 106). Natürlich ließe sich diese Aufteilung differenzieren. Allein durch ihre

Überprüfbarkeit sind Tatsachenbehauptung und Werturteil nicht immer trennscharf zuzu-

ordnen. Der Jurist Stegmann kritisiert zudem die weitgehende Gleichsetzung der Begrif-

fe ‚Urteil‘, ‚Werturteil‘ und ‚Meinungsäußerung‘ in der deutschen Rechtsprechung (vgl.

2004, 221). Für diese Arbeit allerdings genügt die Unterscheidung von Tatsachenbehaup-

tung und Werturteil anhand ihrer objektiven Überprüfbarkeit.

6Schmähkritik wird nach herrschender Meinung „definiert als eine Kritik, bei der es dem Äußerer nicht
um eine Auseinandersetzung in der Sache, sondern vorrangig um die Kränkung des Betroffenen geht“
(Stegmann 2004, 413).
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2.4.3 Bestimmungen des Pressekodex

Viele der hier aufgeführten, rechtlich relevanten Problemfelder werden auch im Presseko-

dex des Deutschen Presserats behandelt. Von Interesse im Hinblick auf das Thema dieser

Arbeit sind insbesondere die Ziffern 8 und 13 des Pressekodex. Diese werden hier kurz

vorgestellt.

Ziffer 8 befasst sich mit dem Schutz der Persönlichkeit und gibt Hilfestellungen in Bezug

auf die Frage, wann das öffentliche Informationsinteresse gegenüber den Interessen der

betroffenen Personen überwiegt. Als Anhaltspunkte werden dabei unter anderem die Be-

sonderheit oder Schwere der Straftat, ein Widerspruch zwischen gesellschaftlicher Rolle

oder beruflicher Funktion einer Person und der ihr zur Last gelegten Tat, ein polizeiliches

Fahndungsersuchen sowie Hinweise auf eine Schuldunfähigkeit der verdächtigen Person

aufgeführt. Wie die oben zitierten Autoren erklärt der Pressekodex eine identifizierende

Berichterstattung über die an der Rechtspflege beteiligten Personen für berechtigt, sofern

diese im Rahmen ihrer Berufsausübung thematisiert werden. Namen und Fotos von Zeu-

gen dürfen laut Pressekodex in der Regel nicht veröffentlicht werden. (Vgl. Deutscher

Presserat 2013, Ziffer 8)

Mit der Berichterstattung über Strafverfahren befasst sich Ziffer 13. Sie betont, dass die

Unschuldsvermutung auch für die Presse gelte, ergo keine mediale Vorverurteilung und

zusätzliche Bestrafung durch einen ‚Medien-Pranger‘ erfolgen dürfe. Als Täter kann ein

Mensch laut Pressekodex bezeichnet werden, wenn neben Beweisen ein persönliches Ge-

ständnis vorliegt. (Vgl. ebd., Ziffer 13)

Bislang hat die Hauptangeklagte im ‚NSU‘-Prozess, Beate Zschäpe, kein Geständnis ab-

gelegt. Nichtsdestotrotz wurde in zahlreichen Medien berichtet, Zschäpe habe sich im

Herbst 2012 mit den Worten „Ich bin die, die Sie suchen“ der Polizei in Jena gestellt (vgl.

u.a. Speit 2013). Dies ist, was die Zschäpe in der Anklageschrift zur Last gelegten Straf-

taten betrifft, selbstverständlich nicht als Schuldeingeständnis zu werten. Mit Blick auf

die vom Pressekodex geforderte Kombination von Beweis und Geständnis ließe sich al-

lerdings diskutieren, inwiefern Zschäpe zum jetzigen Zeitpunkt zumindest als ‚Mitglied‘

des ‚NSU‘ bezeichnet werden kann. Nichts anderes impliziert schließlich die weithin ver-

wendete Formulierung vom ‚NSU-Trio‘.
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2.5 Qualitätsmerkmale

Nachdem das Feld der Justizberichterstattung in den vorangegangenen Abschnitten un-

ter verschiedenen Blickwinkeln und mit besonderem Fokus auf Prozessberichterstattung

betrachtet worden ist, werden nun die von Kommunikationswissenschaftlern, Journalis-

ten7 und Juristen formulierten Qualitätsmerkmale zusammengetragen. Diese sollen für

die empirische Untersuchung zur ‚NSU‘-Prozessberichterstattung eine Orientierung dar-

stellen und werden daher mit Blick auf das konkrete Forschungsinteresse ausgewählt.

Demzufolge befasst sich dieser Abschnitt zunächst mit allgemeinen Qualitätsmerkmalen

und geht anschließend konkret auf die Darstellung von Personen in der Prozessberichter-

stattung ein.

Die ‚Übersetzerfunktion‘ der Justizberichterstattung wurde bereits im Zusammenhang

mit deren gesellschaftlichen Aufgaben thematisiert (vgl. Abschnitt 2.1, 7). Wie ebenfalls

deutlich wurde, beschränkt sich diese Übersetzungsleistung nicht auf eine Umwandlung

von juristischer Fachsprache: Die journalistische Berichterstattung über Prozesse wird

ihrer Aufgabe gerecht, wenn sie es schafft, dem Laien das Geschehen vor Gericht nahe-

zubringen und verständlich zu machen. Sehr wichtig ist dafür zweifellos die juristische

Sachkenntnis von Journalisten (vgl. Weimann et al. 2005, 24). Doch insbesondere bei

Verfahren von größerem Umfang sind darüber hinaus die Vermittlung von Hintergrund-

informationen und die Darstellung von Zusammenhängen zentral:

„Wer [...] große Prozesse analysieren und kommentieren will, kann sich mit dem Pflicht-
programm nicht begnügen. Benötigt werden weiterführende Informationen, darunter Hin-
tergrundwissen zu Beruf und Person von Prozessbeteiligten, der Vergleich mit Verfahren
von ähnlicher Thematik, Kenntnisse von der herrschenden Rechtsprechung.“ (Weimann
et al. 2005, 82)

Eine besondere Herausforderung stellt insofern die Berichterstattung über den ‚NSU‘-

Prozess dar. Die große Zahl von Prozessbeteiligten (vgl. Abschnitt 4.1, 27), die Komple-

xität der verhandelten Tatbestände und weitere Faktoren erschweren eine erschöpfende

und zugleich angemessene Darstellung (vgl. Kraske 2013).

Je mehr sich ein Gerichtsreporter um die Einordnung des berichteten Geschehens für den

Leser bemüht, desto schwerer kann es für ihn werden, die eigene Haltung zu diesem Ge-

schehen zu verbergen. Weimann und Kollegen sehen darin allerdings keinen Widerspruch
7Zum Teil überschneiden sich die Rollen von Wissenschaftlern und Journalisten. Dies gilt beispielsweise für
Höbermann, Journalistin und Kommunikationswissenschaftlerin, die zusammen mit Weimann und Leppert
ein Standardwerk zum Beruf des Gerichtsreporters herausgegeben hat (vgl. Weimann et al. 2005).
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zu einer am Ideal der Objektivität ausgerichteten Berichterstattung; völlig wertneutral

solle diese gar nicht sein (vgl. 2005, 25). Branahl betont die „Sachgerechtigkeit“ jour-

nalistischer Werturteile als zentrales Qualitätsmerkmal von Berichterstattung (vgl. 2005,

167) und Gerasch fordert – mit Bezug auf Lokaljournalismus – gar: „Journalisten sollten

das Selbstbewußtsein[sic!] haben, ihren gesunden Menschenverstand zum Maßstab der

Dinge zu machen, die sich vor Gericht zutragen“ (1995, 144).

Indem Journalisten das Justizgeschehen kritisch in die aktuelle gesellschaftliche Lage

einordneten und mit den herrschenden sozialen Normen verknüpften, schärften sie das

„(Un)Rechtsbewusstsein des Bürgers“ (Remus 2012, 171). Für Höbermann ist eine An-

bindung an die gesellschaftliche Realität vor allem deshalb wichtig, da durch eine über-

mäßige „Distanzierung der Leser gegenüber Tat und Täter“ unbeachtet bliebe, dass diese

eines Tages in eine vergleichbare Situation geraten könnten (1989, 36). Rechtsbrüche sei-

en Teil des gesellschaftlichen Alltags und dementsprechend darzustellen (vgl. ebd.).

Neben diesen allgemeinen Kennzeichen für eine qualitativ hochwertige Berichterstattung

finden sich in der wissenschaftlichen Literatur zahlreiche Kriterien, die sich konkret auf

die Darstellung von Personen beziehen. Bereits angesprochen wurde der für die Bericht-

erstattung maßgebliche Einbezug von Hintergrundinformationen. Darunter werden unter

anderem biografische und psychologische Zusammenhänge von Tat und Täter verstan-

den (vgl. Weimann et al. 2005, 24). Vor allem bei Taten, die – wie im Falle der ‚NSU‘-

Mordserie – von einem bestimmten sozialen und politischen Milieu beeinflusst wurden,

bietet es sich an, die dargestellten Hintergrundinformationen auf dieses Milieu auszuwei-

ten. Dabei sollten Gerichtsreporter offenlegen, auf welcher Grundlage sie Fakten gewon-

nen und Werturteile gefällt haben (vgl. Branahl 2005, 76).

Als Qualitätsmerkmale angeführt werden zudem die Darstellung des Verhaltens und der

Perspektiven aller Prozessbeteiligten – jeweils in Abhängigkeit von ihrer Bedeutung für

das Prozessgeschehen (vgl. Weimann et al. 2005, 239; Branahl 2005, 76). Wie sich etwa

prozessbeteiligte Laien aus Journalistensicht vor Gericht verhalten, erfasste Gerasch mit-

tels der Frage, ob Einschätzungen zur Prozesskompetenz der Laien gegeben werden (vgl.

1995). Stereotype, insbesondere gegenüber schutzbedürftigen Gruppen wie ethnischen,

religiösen oder sozialen Minderheiten, sollten in der Darstellung von Personen vermie-

den werden (vgl. Weimann et al. 2005, 24; Branahl 2005, 105).
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Bevor die Thematik medial verbreiteter Stereotype im folgenden Kapitel vertieft wird,

werden die ermittelten Qualitätsmerkmale mit Blick auf das Erkenntnisinteresse dieser

Arbeit zusammengefasst.

Zusammenfassung: Qualitätsmerkmale

• Juristische Fachsprache wird in allgemeinverständliche Sprache umgewandelt

• Allgemeine Rechtsnormen werden am Einzelfall erläutert

• Biografische Hintergrundinformationen zu den Prozessbeteiligten werden einbezogen

• Quellen von Hintergrundinformationen und Grundlagen von Werturteilen werden an-
gegeben

• Die Perspektiven von einzelnen Prozessbeteiligten bzw. Gruppen von Prozessbetei-
ligten werden dargestellt

• Die Prozesskompetenz von juristischen Laien wird thematisiert

• Angeklagte werden nicht als Täter bezeichnet

• Es werden keine Stereotype verwendet



3 Stereotype in der

Presseberichterstattung

Um journalistische Bewertungen von Personen in der Justizberichterstattung methodisch

fundiert erfassen zu können, hilft ein Blick in die Stereotypenforschung. Hierzu werden

zunächst die Begriffe Stereotyp und Stereotypisierung hergeleitet und definiert. Anschlie-

ßend werden methodische Zugänge und Ergebnisse von linguistischen und kommunika-

tionswissenschaftlichen Untersuchungen zu stereotypisierender Berichterstattung zusam-

mengefasst, um Anhaltspunkte für die eigene Untersuchung zu gewinnen.

3.1 Stereotyp und Stereotypisierung

Gerichtsreporter ‚sind auch nur Menschen‘. Ihre Wahrnehmung wird von kognitiven Me-

chanismen beeinflusst. Das Ideal einer objektiven Berichterstattung können sie anstre-

ben, doch erreichen können sie es nicht.8 So besteht die Gefahr, dass Journalisten in der

Darstellung von Personen Stereotype aufgreifen und damit Vorurteile in der Gesellschaft

verbreiten. Die Verwendung von Stereotypen in der Berichterstattung wird auf strukturel-

le Gründe, aber auch die Erwartungshaltung des Publikums zurückgeführt (vgl. Schiffer

2005, 225; Wernecken 2000, 123).

Das sozialpsychologische Phänomen der „pictures in our heads“ bezeichnete erstmals

der Journalist und Medienkritiker Lippmann als „stereotype“ (vgl. 2007, Erstveröffent-

lichung 1922). Er betrachtete Stereotype als eine notwendige Vereinfachungsmaßnahme

des menschlichen Gehirns angesichts einer komplexen sozialen Umwelt. Gekennzeichnet

sei die Wirkung von Stereotypen dadurch, dass sie einer bewussten Verstandesleistung

vorausgehe (vgl. ebd., 96f.).

Heute werden Stereotype aus psychologischer Perspektive aufgefasst als „generalisierte

Urteile und Vorstellungen, die einer Gruppe zugeordnet werden“ (Batinic, Appel 2008,

315). Das Vorurteil wird demgegenüber der affektiven Bewertung zugeordnet, bezieht

sich also auf Vorstellungen, die mit bestimmten, zumeist negativen Emotionen verknüpft

8Zum Diskurs um Objektivität im Journalismus vgl. u.a. Wagner (2012).
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sind (vgl. ebd., 317). Während Stereotype „zum Orientierungswissen jeder Gesellschaft

[gehören]“ (Dąbrowska 1999, 315) und insofern nicht per se als negativ aufzufassen sind,

besteht die von ihnen ausgehende Gefahr darin, dass sie sich durch die Verknüpfung mit

Emotionen zum Vorurteil wandeln können. Deutlich wird dies an folgendem Beispiel:

Dass viele Südeuropäer eine ausgiebige Mittagspause (‚Siesta‘) machen, ist ein Stereotyp.

Veranlasst dieses Stereotyp Nordeuropäer dazu, internationale Geschäftstermine nicht in

die Mittagszeit zu legen, so vermeidet es mögliche Konflikte und erweist sich als nützlich.

Entwickelt sich das Stereotyp jedoch zu einer emotionsbeladenen Bewertung – ‚Südeuro-

päer sind faul!‘ –, so stellt es nunmehr ein negatives, dem gesellschaftlichen Miteinander

abträgliches Vorurteil gegenüber einer bestimmten sozialen Gruppe dar.

In der journalistischen Berichterstattung werden die auf mental-kognitiver Ebene existie-

renden Stereotype sprachlich realisiert und gelangen damit auf die kommunikative Ebene

(vgl. Dąbrowska 1999, 85). Sehr prägnant definiert die Linguistin Dąbrowska ein Ste-

reotyp als Kombination von einem Referenzobjekt und einem dem Referenzobjekt zuge-

wiesenen Prädikat (vgl. ebd., 18). Nach einer weiteren aus der Linguistik stammenden

Definition besteht der Prozess der Stereotypisierung darin, dass

„- eine Person bzw. eine Personengruppe einer Kategorie zugeordnet wird
- der sozialen Gruppe oder einem Mitglied als Repräsentanten der Gruppe gruppenspezi-
fische Merkmale (Eigenschaften, Handlungs- und Verhaltensweisen) zu- oder abgeschrie-
ben werden
- diese zugeschriebenen Merkmale und/oder deren Träger bewertet werden“ (Eschenbach
2000, 58).

In Anlehnung an die vorgestellten Ansätze wird im Rahmen der eigenen Untersuchung

ein Stereotyp als Kombination von Referenzobjekt und Prädikat aufgefasst, wobei das

Referenzobjekt eine soziale Gruppe, das Prädikat ein gruppenspezifisches Merkmal dar-

stellt. Als Stereotypisierung werden die Zuordnung einer oder mehrerer Personen zu einer

mit einem Prädikat versehenen sozialen Gruppe verstanden.

3.2 Methodische Zugänge und Ergebnisse

In diesem Abschnitt wird kein allgemeiner Überblick über methodische Zugänge und

Ergebnisse der Stereotypenforschung gegeben, sondern es werden gezielt solche Ansät-

ze vorgestellt, die in Bezug auf ihr methodisches Vorgehen oder ihre Ergebnisse einen

Nutzen für das eigene Forschungsvorhaben erbrachten. Die Untersuchungen entstammen

sowohl der Kommunikationswissenschaft als auch der Linguistik.
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Als hilfreich erwiesen sich die Kriterien zur Interpretation von Stereotypen, die Dąbrow-

ska in ihrer textlinguistischen Untersuchung zum Polenbild in der deutschen Presse ver-

wendete (vgl. 1999; ähnliche Kategorien auch bei Demleitner 2009). Dąbrowska identi-

fizierte zunächst die Referenzobjekte eines Stereotyps. Sie untersuchte, ob das Stereotyp

bestätigt oder entkräftet wurde und erfasste daneben drei weitere Variablen. Die Dreitei-

lung erschien allerdings aufgrund mangelnder Trennschärfe für die eigene, nicht linguis-

tisch angelegte Untersuchung ungeeignet. Die Variablen werden daher kurz vorgestellt

und anschließend zu einer Variablen zusammengefasst.

Dąbrowska ermittelte eine mögliche Tabuisiertheit von Stereotypen. Diese äußere sich,

indem ein vermeintlich selbstverständlicher Sachverhalt betont werde, um darauf hinzu-

weisen, dass dieser Sachverhalt für ein bestimmtes Referenzobjekt gerade nicht selbstver-

ständlich sei. In engem Zusammenhang mit der Tabuisiertheit steht die (A-)Typik eines

Stereotyps. Hier geht es um die Frage, ob ein betrachtetes Verhalten als typisch, dem Ste-

reotyp entsprechend, oder atypisch dargestellt wird. Zusätzlich erfasste Dąbrowska die

Explizitheit bzw. Implizitheit eines Stereotyps, wobei letztere daran zu erkennen sei, dass

im Text eine Paradoxie aufgebaut, aber nicht aufgelöst werde. Aufgrund der großen in-

haltlichen Nähe von Tabuisiertheit, Atypik und Implizitheit eines Stereotyps, bietet es sich

an, diese für die eigene Untersuchung zur Variablen Implizitheit/Explizitheit zusammen-

zufassen. Dabei werden eine Darstellung als typisch mit Explizitheit und eine Darstellung

als atypisch mit Implizitheit eines Stereotyps gleichgesetzt. Wird ein Stereotyp lediglich

implizit verwendet, gilt dies als Indiz für dessen Tabuisiertheit.

Anhaltspunkte für die eigene empirische Arbeit bietet auch eine Untersuchung zur Dar-

stellung von Jugendkriminalität in der Lokalberichterstattung von Saleth (2004). Erfasst

wurden unter anderem direkte Bewertungen durch Journalisten. In Bezug auf die Bewer-

tung von Personen erwiesen sich die Variablen „Stigmatisierende Zuschreibungen“ und

„Reproduktion von Klischees“ als wenig trennscharf. Dies deutet darauf hin, dass über

Bezug und Tenor journalistischer Werturteile sowie mögliche Stereotype hinaus eine Dif-

ferenzierung von Klischees, Stigmatisierungen etc. nicht hilfreich wäre. Angesichts der

Komplexität von journalistischen Werturteilen plädiert Saleth für eine qualitativ ausge-

richtete Analyse (vgl. ebd., 87).

Für die Lokalberichterstattung über Jugendkriminalität fand Saleth heraus, dass nur je-

der zwanzigste der untersuchten rund 1000 Artikel eine direkte Bewertung durch den
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Journalisten enthielt. Die erfassten Bewertungen bezogen sich vor allem auf die Tat und

den Tatverdächtigen und fielen zumeist negativ aus. Einen insgesamt geringen Anteil von

journalistischen Bewertungen ermittelte auch Ionescu in ihrer Untersuchung zur Krimi-

nalitätsberichterstattung in Tageszeitungen, stellte dabei aber keine Tendenz in der Be-

wertung des Beschuldigten fest (vgl. 1996).

Die stereotype Berichterstattung über ethnische Gruppen in deutschen Regionalzeitungen

war das Thema einer Bachelorarbeit von Studierenden der Universität Erfurt (vgl. Ad-

dicks et al. 2012). In einer Analyse von 100 Artikeln aus vier regionalen Tageszeitungen

konnten drei Arten von Stereotypen identifiziert werden: Nationenstereotype (z.B. Bri-

ten als „euroskeptische Rowdys“), Religionsstereotype (z.B. Muslime als „religiöse Fa-

natiker“) und Gruppenstereotype (Migranten, Ausländer und Flüchtlinge als „permanent

‚Fremde‘“) (vgl. ebd., 30). Während der Zusammenhang von Themenschwerpunkten und

bestimmten ethnischen Gruppen quantitativ erhoben wurde, erfolgte die konkrete Aus-

wertung der Stereotype mittels einer qualitativen Methode.

Mit der medialen Darstellung von Migrantinnen befassten sich Lünenborg und Kollegin-

nen (2012). Sie unterschieden zwischen subjekt-, gruppen- und diskursbezogener Bericht-

erstattung über Migrantinnen, um „das Ausmaß der medial zugeschriebenen Autonomie

der Personen bzw. ihre objekthafte Beschreibung als Teil gesellschaftlicher Strukturen zu

erfassen“ (ebd., 56f.). Die Unterscheidung von subjekt- und gruppenbezogener Berichter-

stattung könnte für die eigene Untersuchung insbesondere im Hinblick auf die Darstellung

der zahlreichen Nebenkläger interessant sein. Dies gilt ebenso für die von Lünenborg und

Kolleginnen untersuchte Frage, ob eine Person als Haupthandlungsträger gleichberech-

tigt neben anderen Akteuren oder nachrangig abgebildet wird. Selbstverständlich ist diese

Darstellung vor dem Hintergrund der tatsächlichen prozessualen Bedeutung der Personen

zu interpretieren.

In ihrer Untersuchung zum Bild von Politikerinnen in deutschen Printmedien erfasste

Gnändinger (2007) unter anderem, inwiefern in der Darstellung von Politikerinnen deren

Aussehen, Titel, Beruf, Bildungsstand und Emotionen sowie „trivialisierende Adjekti-

ve“ aufgeführt wurden. Aus der Verwendung dieser Adjektive leitete Gnändinger eine

Verharmlosung der politischen Arbeit der betreffenden Frauen ab. Neben einer solchen

Verharmlosung stellte sie die Verwendung geschlechtsspezifischer Stereotype sowie eine

Darstellung weiblicher Politiker als Ausnahmeerscheinung fest.
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Erwähnenswert ist darüber hinaus die Untersuchung von Wernecken (2000). In der Sport-

berichterstattung deutscher Tageszeitungen erkannte Wernecken einen Zusammenhang

zwischen der Verwendung nationaler Stereotype und einer überdurchschnittlich häufigen

Bewertung der Handlungsträger. Stereotype wiederum lagen ihm zufolge oft in Form von

Metaphern vor. Dies stimmt überein mit den Ergebnissen von Schiffer (2005), die eben-

falls einen Zusammenhang von Metaphern und Stereotypen beschrieb und dies auf die

dadurch gleichsam erzielte Vereinfachung zurückführte. Inwiefern Stereotype mittels Me-

taphern zum Ausdruck gebracht werden, sollte daher auch in der eigenen Untersuchung

überprüft werden.



4 Besonderheiten der

‚NSU‘-Prozessberichterstattung

Das folgende Kapitel ist den besonderen Umständen der Berichterstattung zum ‚NSU‘-

Prozess gewidmet. Hierzu gehören einige grundlegende Fakten zum Prozess, zudem wird

in einem Überblick die Situation der Pressevertreter im Gerichtssaal thematisiert. Dieser

Überblick beinhaltet die Kontroverse um die Vergabe der Presseplätze im Gerichtssaal,

den von einigen Journalisten geäußerten Unmut über die Arbeitsbedingungen vor Ort und

die Frage nach dem heutigen medialen Interesse am Prozess. Ein Abschnitt beschäftigt

sich schließlich mit dem von vielen Medien verwendeten Begriff der ‚Dönermorde‘ und

beleuchtet anhand journalistischer Stellungnahmen, inwiefern dieser heutzutage als Sym-

bol für eine verfehlte Berichterstattung aufgefasst wird.

4.1 Fakten zum ‚NSU‘-Prozess

Als Staatsschutzdelikte von besonderer Bedeutung fallen die Straftaten des ‚NSU‘ in den

Zuständigkeitsbereich des Generalbundesanwalts (vgl. Der Generalbundesanwalt beim

BGH). Für Staatsschutzdelikte, die vom Generalbundesanwalt angeklagt werden, sind

Oberlandesgerichte zuständig (vgl. Lüthke, Müller 2014, 25). Die Entscheidung für ei-

ne Anklage beim Oberlandesgericht München wird allgemein darauf zurückgeführt, dass

fünf der zehn dem ‚NSU‘ angelasteten Morde in Bayern verübt wurden. An dem betref-

fenden Gericht sind für Staatsschutzsachen der 6. und der 7. Strafsenat zuständig, der

sogenannte ‚NSU‘-Prozess wird vor dem 6. Strafsenat unter dem Vorsitz von Manfred

Götzl verhandelt (vgl. Der Präsident des OLG München 2013b). Der Senat setzt sich aus

fünf Berufsrichtern zusammen, hinzu kommen Ergänzungsrichter (vgl. ebd.). Nachdem

zum August 2014 eine Richterin des Senats an den BGH gewechselt war (vgl. Presse-

stelle des BGH 2014), rückte für sie eine Ergänzungsrichterin nach. Die Richterschaft

besteht somit seit August 2014 aus sieben Richtern, fünf Senatsmitgliedern sowie zwei

Ergänzungsrichtern.

Der Generalbundesanwalt Harald Range fasst den ‚NSU‘ als „eine aus drei gleichberech-

tigten Mitgliedern bestehende Gruppierung“ auf (vgl. Pressestelle des Generalbundesan-
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walts beim BGH 2012). In der fast 500 Seiten umfassenden Anklageschrift werden der

Hauptangeklagten Beate Zschäpe demzufolge die Beteiligung an

• der Ermordung von acht Männern türkischer Herkunft, einem Mann griechischer Her-

kunft sowie einer Polizistin,

• dem versuchten Mord an einem Polizisten,

• 15 bewaffneten Raubüberfällen,

• Sprengstoffanschlägen in der Kölner Altstadt und in Köln-Mülheim

und mit Bezug auf das Feuer in der Zwickauer Unterkunft des ‚NSU‘ darüber hinaus

Brandstiftung und versuchter Mord in mehreren Fällen vorgeworfen. Die übrigen vier

Angeklagten werden der Beihilfe zum Mord durch die Beschaffung der Tatwaffe (Ralf

W. und Carsten S.), der Unterstützung des ‚NSU‘ (Holger G.) sowie der Beihilfe zum

Sprengstoffanschlag und Raub sowie der Unterstützung der terroristischen Vereinigung

‚NSU‘ (André E.) beschuldigt. (Vgl. ebd.)

Die fünf Angeklagten werden von elf Verteidigern vertreten. Zur Teilnahme am Prozess

zugelassen wurden zudem 77 Nebenkläger mit 53 Nebenklagevertretern (vgl. Justizpres-

sestelle bei dem OLG München 2013a). Im Verlauf des Prozesses sollen mehrere Hundert

Zeugen gehört werden (vgl. Bundeszentrale für politische Bildung 2013). Viele Neben-

kläger erhoffen sich eine umfassende Aufklärung etwa über die Unterstützer des ‚NSU‘

sowie die Ermittlungsfehler der zuständigen Behörden (vgl. Daimagüler, Pyka 2014, 143).

Am 6. Mai 2013 wurde die Hauptverhandlung im ‚NSU‘-Prozess eröffnet, in der Regel

wird in jeder Sitzungswoche an drei Tagen verhandelt. Zum jetzigen Zeitpunkt, Anfang

Januar 2015, sind Verhandlungstage bis Januar 2016 angesetzt (vgl. Justizpressestelle bei

dem OLG München 2014).

4.2 Medienvertreter im Gerichtssaal

Von den 230 Plätzen im Schwurgerichtssaal 101 des Oberlandesgerichts München sind je-

weils 50 Plätze für Medienvertreter und sonstige Zuschauer vorgesehen. Aufgrund des er-

warteten, großen Interesses der Öffentlichkeit am ‚NSU‘-Prozess war der Saal im Vorfeld

des Prozesses umgebaut worden, um zusätzliche Sitzgelegenheiten zu schaffen. (Vgl. Der

Präsident des OLG München 2013a; Justizpressestelle bei dem OLG München 2013c)
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In einem ersten Durchgang im März 2013 wurden die Akkreditierungen der Medienver-

treter im sogenannten ‚Windhund-Prinzip‘ nach der Reihenfolge ihrer Anträge vergeben.

Ein Großteil der internationalen und sämtliche türkischen Medien erhielten dabei keinen

Platz (vgl. Bundeszentrale für politische Bildung 2013). Da acht der zehn Mordopfer tür-

kischstämmig waren, rief dies von journalistischer wie politischer Seite großen Unmut

hervor (vgl. z.B. Jüttner 2013). Die türkische Tageszeitung Sabah legte eine Verfassungs-

beschwerde ein, woraufhin das Bundesverfassungsgericht eine Neuvergabe der Akkredi-

tierungen anordnete, im Zuge derer „eine angemessene Zahl von Sitzplätzen an Vertreter

von ausländischen Medien mit besonderem Bezug zu den Opfern der angeklagten Straf-

taten zu vergeben“ war (Pressestelle des BVerfG 2013).

Das Oberlandesgericht München entschied, den Prozessbeginn vom 17. April auf den 6.

Mai 2013 zu verlegen (vgl. Justizpressestelle bei dem OLG München 2013b) und ein neu-

es Vergabeverfahren mittels Losentscheid durchzuführen: Für türkische Medien wurden

vier Plätze reserviert, für griechische Medien ein Platz; zudem ermöglichte das Gericht

den akkreditierten Medienvertretern, ihren Platz anderen Journalisten zu überlassen (vgl.

Justizpressestelle bei dem OLG München 2013c). Doch auch das Losverfahren sorgte

für Empörung, da zahlreiche Medien und Journalisten ihren im ersten Verfahren zuge-

wiesenen Platz wieder ‚verloren‘ und insbesondere einige überregionale Medien keine

Akkreditierung erhielten.9

Zu Beginn des Prozesses gerieten die Arbeitsbedingungen der akkreditierten Journalisten

in die Kritik. So sprach Annette Ramelsberger, Gerichtsreporterin der Süddeutschen Zei-

tung, von einem „Vergraulprogramm für Journalisten“ (2013). Aufgrund fehlender Ar-

beitsplätze hätten die Journalisten in den Verhandlungspausen auf kaltem Fliesenboden

sitzen und ihr mitgebrachtes Essen und Trinken trotz der langen Sitzungstage abgeben

müssen (vgl. ebd.). Mit Gisela Friedrichsen vom Spiegel lässt Ramelsberger in ihrem Ar-

tikel eine Journalistin zu Wort kommen, deren Texte ebenfalls in die empirische Untersu-

chung einfließen. „Wenn man mit Strafgefangenen so umgehen würde, würde man sofort

nach den Menschenrechten rufen“, wird Friedrichsen zitiert. Zurückhaltender äußert sich

Kai Mudra von der Thüringer Allgemeinen: „Ich würde nicht von Schikane reden, aber

die Arbeitsbedingungen sind sehr schlecht.“ (Vgl. ebd.)

9Eine ausführlichere Darstellung der Kontroverse ist hier nicht möglich. Für eine chronologische Zusam-
menfassung der Ereignisse vgl. z.B. Augsburger Allgemeine Online (2013).
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Nachdem mehrere Beschwerden über die Arbeitsbedingungen der Journalisten eingegan-

gen waren, sah sich das Oberlandesgericht München zu verschiedenen Änderungen ver-

anlasst. So wurden die Lüftungsanlage im Sitzungssaal verstärkt, der Durchgang aus dem

Zuschauerraum des Sitzungssaals in den angrenzenden Presseraum ermöglicht und für die

Arbeit in den Sitzungspausen Tische und Stühle sowie ein zusätzlicher Getränkeautomat

aufgestellt. (Vgl. Justizpressestelle bei dem OLG München 2013e)

Wie eine Anfrage beim Oberlandesgericht München ergab, sind die anfangs so begehrten

Presseplätze mehr als anderthalb Jahre nach Prozessbeginn an manchen Prozesstagen nur

zur Hälfte besetzt, oft gar „ziemlich leer“.10 Ein größeres Interesse vonseiten der Medi-

envertreter sei zu verzeichnen, wenn besonders bedeutsame Zeugen vernommen würden.

4.3 Der Begriff ‚Dönermorde‘ als Symbol für verfehlte Berichterstat-

tung

Naturgemäß steht die Berichterstattung zum ‚NSU‘-Prozess unter dem Eindruck der jour-

nalistischen Auseinandersetzung mit der vorangegangenen Mordserie. Nach Bekanntwer-

den des rechtsextremen Hintergrunds der vom ‚NSU‘ verübten Straftaten wurden in der

gesellschaftlichen Debatte Vorwürfe geäußert, die Medien hätten den Begriff ‚Dönermor-

de‘ unreflektiert verwendet und die Perspektive der Ermittlungsbehörden kritiklos über-

nommen. Die Frage, ob und inwiefern die vorangegangenen journalistischen Versäumnis-

se die heutige Berichterstattung prägen, kann hier allerdings nur angerissen werden.

Nachdem mit der Selbst-Enttarnung des ‚NSU‘ im Herbst 2011 der rechtsextreme Hin-

tergrund der Mordserie bekannt geworden war, wurde der Begriff ‚Dönermorde‘ zum

„Unwort des Jahres 2011“ gewählt. In ihrer Begründung verwies die Jury auf den diskri-

minierenden Charakter der Formulierung:

„Der Ausdruck steht prototypisch dafür, dass die politische Dimension der Mordserie
jahrelang verkannt oder willentlich ignoriert wurde [...] Mit der sachlich unangemesse-
nen, folkloristisch-stereotypen Etikettierung einer rechts-terroristischen Mordserie wer-
den ganze Bevölkerungsgruppen ausgegrenzt und die Opfer selbst in höchstem Maße dis-
kriminiert, indem sie aufgrund ihrer Herkunft auf ein Imbissgericht reduziert werden.“
(Sprachkritische Aktion „Unwort des Jahres“ 2012)

10Diese Einschätzung stammt von einer Mitarbeiterin der Pressestelle des Oberlandesgerichts München.
Die konkrete Zahl der Journalisten wird nach Angaben der Pressestelle vonseiten des Gerichts nicht er-
fasst.
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Nach dieser Auffassung tragen die Medien allein durch die Verwendung des Begriffs eine

Mitschuld. Entsprechend ist auf journalistischer Seite von einem Versagen der Medien

die Rede (vgl. Kraske 2013, journalist) und wird der so selbstverständlich verwendete

Begriff nunmehr als „völlig unangemessen“ bezeichnet (Fries 2011, Zeit Online).

Die mögliche Selbstkritik jener Medien bzw. Journalisten, deren Berichterstattung in die-

ser Arbeit analysiert werden soll, ist natürlich von besonderem Interesse. So führte der

Tagesspiegel das eigene journalistische Versagen unter anderem auf „[e]in übergroßes

Vertrauen in Strafverfolgungsbehörden“ und „die auch bei Journalisten vorhandenen all-

täglichen Vorurteile und rassistischen Ressentiments insbesondere gegenüber türkischen

Männern“ zurück (Kleffner 2013). Der Spiegel widmete dem Thema eine ausführliche

Medienkritik, bei der nicht zuletzt das eigene Haus eines allzu leichtfertigen Vertrauens

in die Ermittlungsbehörden bezichtigt wurde (vgl. Stoldt 2012).

In Bezug auf die Haltung zu den Verfehlungen der ‚Dönermord‘-Berichterstattung weisen

die Äußerungen der konkreten Journalisten vermutlich eine noch größere Aussagekraft

auf als Stellungnahmen aus den jeweiligen Medien. So ließ sich die freie Journalistin

Wiebke Ramm zitieren, sie verstehe ihre Berichterstattung zum ‚NSU‘-Prozess auch als

Wiedergutmachung an den Opfern und ihren Angehörigen (vgl. Debes 2014). Im Gegen-

satz dazu fällt der Kommentar, den Tanjev Schultz zusammen mit Hans Leyendecker für

die Süddeutsche Zeitung verfasste, vor allem dadurch auf, dass er ein Fehlverhalten der

Medien im Zusammenhang mit der rechtsextremen Mordserie überhaupt nicht themati-

siert: Es liege „keineswegs [...] nur oder in erster Linie ein Versagen des Verfassungsschut-

zes [vor]. Polizei und Staatsanwaltschaft haben ebenfalls keine rühmliche Rolle gespielt“

(Leyendecker, Schultz 2012).

Die in diesem Abschnitt zusammengetragenen Stellungnahmen bieten lediglich einen

groben Einblick in die allgemeine mediale Debatte zur Verwendung des Begriffs ‚Dö-

nermorde‘ sowie die Positionen der für die eigene Untersuchung relevanten Medien bzw.

Journalisten. Es deutet sich an, dass die Rolle der Medien nicht durchgängig kritisch be-

urteilt wird. Nichtsdestotrotz lassen sich aus einem möglicherweise vorliegenden Wie-

dergutmachungsanspruch keine konkreten Schlüsse für die Berichterstattung über den

‚NSU‘-Prozess ziehen. Es lässt sich jedoch überprüfen, ob die hier angedeuteten Hal-

tungen mit der journalistischen Darstellung der Prozessbeteiligten korrespondieren.



5 Akteure vor Gericht:

Strafprozessuale Rollen und

Stereotype

Um die Darstellung der im Prozess agierenden Personen einschätzen zu können, ist es

wichtig, über den kommunikationswissenschaftlichen Forschungsstand hinaus einen Ein-

druck von der hier behandelten ‚Materie‘ zu gewinnen. Dieses Kapitel beschreibt daher

die Rollen der Akteure im Strafprozess. Zudem werden, soweit möglich, einige der mit

ihnen in Verbindung gebrachten Stereotype bzw. außerjuristischen Rollenzuschreibun-

gen aufgeführt und Ansatzpunkte für journalistische Werturteile benannt. Ziel ist es, im

Hinblick auf die eigene Untersuchung eine fundierte Einordnung der Personenbeschrei-

bungen zu ermöglichen und den Blick für implizite Stereotypisierungen zu schärfen.

Hinsichtlich der strafprozessualen Bedeutung der einzelnen Prozessakteure bieten Lüthke

und Müller (2014) sowie Danziger (2009) einen guten Überblick. Für Rollenzuschreibun-

gen aus Laienperspektive werden zudem journalistische Einschätzungen einbezogen.

5.1 Richter

Die rechtsprechende Gewalt in Deutschland wird dem Grundgesetz entsprechend von

Richtern ausgeübt (vgl. Art. 92 GG). Aufgabe des Richters in einer Verhandlung ist es,

„über das Tatgeschehen und die mögliche Schuld des Angeklagten zu urteilen“ (Lüth-

ke, Müller 2014, 28), das Urteil zu sprechen und die Verantwortung dafür zu tragen (vgl.

ebd.). Entsprechend werden von ihm Besonnenheit und eine gewisse Skepsis, nicht jedoch

Übereifer erwartet (vgl. ebd., 29). Der vorsitzende Richter in einem Verfahren bestimmt

die Gesprächsführung: Er erteilt und entzieht den anderen Verfahrensbeteiligten das Wort,

belehrt sie und vernimmt Angeklagte und Zeugen (vgl. Danziger 2009, 65).

In Zusammenhang mit den Ansprüchen an Besonnenheit und Verantwortungsbewusstsein

steht die stereotyp anmutende Wahrnehmung des Richters als „überlegene und unfehlbare

Figur“ (Weimann et al. 2005, 24), „idealisierte[] Vaterfigur“ (Danziger 2009, 66) oder

31
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„Vatergestalt“ (Leyendecker 2005, 180), welche „subjektive Empfindung wie Abscheu,

Verachtung oder gegebenenfalls auch Sympathie“ zugunsten größtmöglicher Objektivität

zurücktreten lasse (Friedrichsen 2012, 43).

5.2 Staatsanwalt

Der Staatsanwalt nimmt im Strafprozess eine Doppelrolle ein: Mit der Erhebung der An-

klage hat er deutlich gemacht, dass er die Schuld des Angeklagten zumindest für wahr-

scheinlich hält; zugleich ist er laut Strafprozessordnung dazu verpflichtet, auch entlasten-

de Beweise zu ermitteln (vgl. Lüthke, Müller 2014, 33f.). Vor dem Hintergrund allerdings,

dass „ein Plädoyer zugunsten des Angeklagten in der Hauptverhandlung sich notwendi-

gerweise gegen die eigene Anklage richten müsste“ (ebd. 2014, 34), sehen Lüthke und

Müller die Gefahr, ein Staatsanwalt könnte die Suche nach entlastenden Beweisen dem

Verteidiger überlassen. Auch Danziger verweist auf die Schwierigkeit, den Staatsanwalt

zwischen seiner Position als Kontrahent des Verteidigers und seiner die Wahrheitsfindung

kontrollierenden und anregenden Funktion einzuordnen (vgl. 2009, 79ff.). Im ‚NSU‘-

Prozess wurde die Anklage vom Generalbundesanwalt erhoben (vgl. Abschnitt 4.1, 26).

Am Prozess nehmen vier Vertreter der Bundesanwaltschaft teil (vgl. NSU Watch).

Aufgrund ihrer oben beschriebenen Aufgabe, be- wie entlastendes Material zusammenzu-

tragen, wird die Staatsanwaltschaft in Deutschland nicht selten als ‚objektivste Behörde

der Welt‘ bezeichnet. Entsprechend beklagt etwa die Düsseldorfer Rechtsanwältin Weh-

nert, Erklärungen der Staatsanwaltschaft würden, im Gegensatz zu denen der Verteidi-

gung, „als feststehende Tatsachen betrachtet“ (2005, 179). Dies ist darauf zurückzuführen,

dass Staatsanwaltschaften als Behörden aus journalistischer Sicht zu den „privilegierten

Quellen“ gehören und die von ihnen vermittelten Informationen somit per se als verläss-

lich aufgefasst werden (vgl. Braun 2013, 206).

Zum Anspruch als ‚objektivste Behörde‘ sind jedoch auch kritische Stimmen zu hören

(vgl. Danziger 2009, 83; Wendler, Hoffmann 2009, 9). So ist für Gerichtsreporter Leppert

die Frage nach der Plausibilität der Anklageschrift in der Berichterstattung durchaus üb-

lich (vgl. 2009), der Journalist Leyendecker führt an, in der Lokalberichterstattung werde

der Staatsanwalt mitunter als „Racheengel“ dargestellt (2005).
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5.3 Verteidiger

Der Verteidiger ist der rechtliche Beistand des Angeklagten. Da es sich bei dem Ange-

klagten in der Regel um einen rechtlichen Laien handelt, soll die Hinzuziehung eines

Verteidigers die „Autonomiedefizite des Beschuldigten“ (Danziger 2009, 78) gegenüber

Staatsanwaltschaft und Gericht ausgleichen. Daher ist der Verteidiger auch nicht an die

Weisungen seines Mandanten, des Laien, gebunden (vgl. ebd.). Aufgabe des Verteidi-

gers ist es, zur Aufdeckung der Wahrheit beizutragen, sofern sein Mandant dadurch nicht

belastet wird. Ein Verteidiger darf somit nicht lügen, ist aber ebenso wenig berechtigt,

„ihm bekanntes belastendes Material vorzutragen, sondern handelt pflichtwidrig, wenn er

es tut“ (Lüthke, Müller 2014, 40). Danziger fasst zusammen, ein Verteidiger müsse den

Prozess nicht fördern, dürfe ihn allerdings auch nicht sabotieren (vgl. 2009, 79).

In einem Ratgeber für Rechtsanwälte zählt der Journalist Wolff eine ganze Reihe von

Attributen auf, die Journalisten nach seiner Einschätzung mit Rechtsanwälten in Ver-

bindung bringen. Hierzu gehören unter anderem Prinzipienlosigkeit, Doppelzüngigkeit,

Intelligenz, Detailversessenheit und Selbstherrlichkeit (vgl. Wolff 2010, 30). Rechtsan-

wältin Wehnert spricht mit Blick auf die Medien gar von einer „von Feindlichkeit gepräg-

te[n] Distanz gegenüber dem Verteidiger“, dessen Äußerungen in der Regel als „bloße

‚Schutzbehauptungen‘“ abgetan würden (2005, 179). Gerichtsreporter Leppert nennt als

klassisches Kriterium bei der Beurteilung eines Verteidigers dessen Engagement für sei-

nen Mandanten (vgl. 2009).

5.4 Nebenkläger und Nebenklagevertreter

Die Möglichkeit der Nebenklage in einem Strafprozess steht neben den von der Straf-

tat direkt Betroffenen auch jenen Personen zu, deren Kinder, Eltern, Geschwister, Ehe-

gatten oder Lebenspartner getötet wurden (vgl. § 395 II StPO). Nebenkläger nehmen an

der Verhandlung teil, verfügen über ein Fragerecht gegenüber Angeklagten, Zeugen und

Sachverständigen, können Anträge zum Gang des Verfahrens und zum Strafmaß stel-

len, Erklärungen abgeben und gegen das Urteil selbstständig Rechtsmittel einlegen (vgl.

Lüthke, Müller 2014, 35f.; § 397 I StPO). Bei Nebenklägern handelt es sich zumeist um

juristische Laien. Sie haben daher die Möglichkeit, sich von einem Rechtsanwalt vertreten

zu lassen, welcher entsprechend als ‚Nebenklagevertreter‘ bezeichnet wird (vgl. Lüthke,

Müller 2014, 35).
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Ohne Bezug auf den ‚NSU‘-Prozess kritisiert die Gerichtsreporterin Friedrichsen, in man-

chen Prozessen trete die eigentliche Anklage hinter den Interessen der den Medien zuge-

wandten Nebenkläger zurück, stünden deren Anliegen gar im Vordergrund (vgl. Fried-

richsen 2012, 54f.). Es ist anzunehmen, dass Rollenzuschreibungen hinsichtlich der Ne-

benkläger im ‚NSU‘-Prozess von den Versäumnissen im Zusammenhang mit der Mord-

serie geprägt sind (vgl. Abschnitt 4.3, 29). Weiter ist denkbar, dass die Darstellung der

Nebenklagevertreter Elemente von Nebenklägern wie Verteidigern vereint.

5.5 Angeklagter

Für einen Strafprozess zentral ist die Frage nach der Schuld des Angeklagten. Bezüglich

der Wahrheitsfindung ist der Angeklagte allerdings „nicht ‚Untersuchungsobjekt‘ [...],

sondern aktiv Mitgestaltender“ des Prozesses (Lüthke, Müller 2014, 42). Neben der be-

reits erwähnten Unterstützung durch einen Verteidiger sowie der Verpflichtung des Staats-

anwalts, auch entlastende Beweise zu ermitteln, wird der Angeklagte durch weitere Ver-

fahrensgrundsätze geschützt. Hierzu gehören die Unschuldsvermutung und das Recht,

sich nach jeder Aussage zum Sachverhalt zu äußern (vgl. ebd., 42ff.; Danziger 2009,

67ff.).

Der Kommunikationswissenschaftler Hestermann wirft eine Grundsatzfrage auf, vor der

Journalisten bei der Darstellung von Angeklagten stehen:

„Dürfen Medien auch die sympathischen Seiten von Gewalttätern zeigen, oder müssen sie
es gar, weil zu einer umfassenden Berichterstattung gehört, die inneren Widersprüche von
Tätern und die Ambivalenzen der Tat zu beleuchten?“ (Hestermann 2012, 38).

Die angesprochenen Ambivalenzen sind nicht unbedingt auf die „sympathischen Seiten“

eines mutmaßlichen Straftäters zurückzuführen, sondern in der Regel allgemeiner auf die

äußeren Umstände von Tat und Täter. Die Notwendigkeit eines Einbezugs von biografi-

schen Hintergrundinformationen wiederum ist bereits in Zusammenhang mit den Quali-

tätsmerkmalen von Prozessberichterstattung hergeleitet worden (vgl. Abschnitt 2.5, 18).

Insofern ist Hestermanns Frage zu bejahen und der Angeklagte weder pauschal als „Ge-

scheiterter, über dem sich der Zorn der Gerechten entlädt“ (Leyendecker 2005, 180) dar-

zustellen, noch als „armes Opfer“ (Weimann et al. 2005, 24).
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5.6 Zeuge

In der Realität von Strafprozessen sind Zeugen ein häufiger und wichtiger Träger von

Beweisen - nichtsdestotrotz ist der Zeugenbeweis aufgrund verschiedener Faktoren ein

vergleichsweise unsicheres Beweismittel: Zeugen können bewusst oder unbewusst die

Unwahrheit aussagen, Richter sich in der Würdigung ihrer Aussage von Vorurteilen leiten

lassen (vgl. Lüthke, Müller 2014, 57f.). Lüthke und Müller kritisieren, oft würden „dem

Angeklagten nahestehende Personen als weniger glaubwürdig, Polizisten hingegen schon

von Berufs wegen als glaubwürdig“ eingeschätzt (ebd., 58). Danziger ordnet die strafpro-

zessuale Rolle von Zeugen ein in einem Spannungsdreieck zwischen eigenen Persönlich-

keitsrechten, justizieller Wahrheitssuche und den Verteidigungsrechten des Angeklagten,

der ihre Glaubwürdigkeit nicht selten zu unterminieren versuche (vgl. 2009, 95f.).

Da potenziell jeder Mensch ohne eigenes Zutun zum Zeugen in einem Strafprozess wer-

den kann, erscheint eine Aufzählung möglicher Rollenzuschreibungen nicht sinnvoll. Ein

typisches Beurteilungskriterium ist die Glaubwürdigkeit von Zeugen (vgl. Leppert 2009).

5.7 Sachverständiger

Die Aufgabe des Sachverständigen besteht darin, dem Richter die Tatsachengrundlage

eines für die Wahrheitsfindung relevanten Sachverhalts zu vermitteln; die rechtliche Wür-

digung seiner Ausführungen steht allein dem Richter zu (vgl. Danziger 2009, 102). Da es

sich bei Sachverständigen um Experten auf einem bestimmten Gebiet handelt, wird ihren

Aussagen bzw. Gutachten vonseiten des Gerichts eine höhere Glaubwürdigkeit unterstellt

als denen von Zeugen. Vor diesem Hintergrund fordern Lüthke und Müller eine kritische

Würdigung der Sachverständigenaussage durch den Richter. (Vgl. 2014, 59)

Dass Sachverständige als besonders verlässlich gelten, kann auch für die journalistische

Sichtweise angenommen werden. Zu erwarten ist, dass in der Bewertung von Sachver-

ständigen die Stringenz ihrer Argumentation und ihre fachliche Qualifikation im Vorder-

grund stehen und persönliche Merkmale entsprechend weniger von Belang sind.



6 Konzeption und Durchführung

Nachdem in den vorangegangenen Kapiteln die theoretischen und empirischen Grundla-

gen dieser Arbeit vorgestellt worden sind, widmet sich dieses Kapitel der Konzeption und

Durchführung der eigenen empirischen Untersuchung. Hierfür werden die Forschungs-

fragen der Untersuchung, die Wahl der Methode, die Eingrenzung des Untersuchungs-

materials, die Entwicklung der Kategoriensysteme und schließlich die Durchführung der

Untersuchung beschrieben und erläutert.

6.1 Forschungsfragen

Wie bereits in der Einleitung dargestellt, soll in dieser Arbeit untersucht werden, inwiefern

die journalistische Berichterstattung zum ‚NSU‘-Prozess ihre Aufgabe erfüllt, dem Nutzer

die am Prozess beteiligten Personen und ihr Verhalten vor Gericht nahezubringen. Die

zentrale Forschungsfrage dieser Arbeit lautet somit:

Wie werden die am ‚NSU‘-Prozess beteiligten Personen (Richter, Vertreter der Bun-

desanwaltschaft, Verteidiger, Nebenkläger, Nebenklagevertreter, Angeklagte, Zeugen,

Sachverständige) in der Berichterstattung charakterisiert und inwiefern unterscheiden

sich dabei die ausgewählten Journalisten?

a) Mittels welcher Merkmale werden die prozessbeteiligten Personen oder Personen-

gruppen in der Berichterstattung charakterisiert?

b) Inwiefern werden Stereotype bedient?

6.2 Methode

Die Untersuchung von journalistischer Berichterstattung erfolgt hier klassischerweise mit

einer Inhaltsanalyse. Durchgeführt wurde eine qualitative Analyse in Anlehnung an die

typisierende Strukturierung nach Mayring (2010). Ein qualitatives Vorgehen bot sich aus

verschiedenen Gründen an, die im Folgenden kurz erläutert werden.

36
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Qualitative Forschung beruht auf einer „eher offenen, eher deskriptiven, eher interpretati-

ven Methodik“ (Mayring 2010, 23). Sie wird oft eingesetzt, um ein wenig bekanntes For-

schungsfeld explorativ zu ergründen. Die Prozessberichterstattung allerdings kann als gut

erforscht bezeichnet werden; in angrenzenden Bereichen finden sich zusätzliche Anhalts-

punkte, die im Rahmen einer quantitativen Untersuchung standardisiert zu untersuchen

wären. Nichtsdestotrotz ermöglichte ein qualitatives Vorgehen eine besonders gründliche

Analyse der Darstellung von Personen. So war es nicht Ziel dieser Untersuchung, metri-

sche Kennzahlen zur ‚NSU‘-Prozessberichterstattung zu erheben und statistisch mitein-

ander zu verrechnen. Es ging darum, das komplexe Konstrukt der journalistischen Cha-

rakterisierung von Personen in seiner Tiefe zu erfassen. Und auch wenn sich einige der

in der quantitativen Forschung angewandten Qualitätskriterien nicht zur Übertragung auf

qualitative Methoden eignen, können qualitative Untersuchungen durch ein streng sys-

tematisches Vorgehen, dessen Dokumentation sowie eine fortlaufende Theorieanbindung

wissenschaftlichen Ansprüchen ebenso genügen (vgl. Mayring 2010).

Um die Darstellung der zahlreichen ‚NSU‘-Prozessakteure im Verlauf der ersten 150 Ver-

handlungstage untersuchen zu können, musste eine möglichst große Materialmenge ana-

lysiert werden, zugleich musste diese möglichst stark zusammengefasst werden. Zudem

war klar, dass angesichts der Vielzahl von Prozessbeteiligten deren journalistische Cha-

rakterisierung lediglich anhand aussagekräftiger Beispiele darzustellen war. Aus diesen

Gründen bot sich methodisch die inhaltliche Strukturierung nach Mayring an. Dabei wer-

den bestimmte Inhalte aus dem Untersuchungsmaterial mittels vorher festgelegter Kate-

gorien systematisch extrahiert und zusammengefasst (vgl. Mayring 2010, 98).

Für die eigene Untersuchung musste somit zunächst ein Auswahlschema entwickelt wer-

den, anhand dessen bestimmt werden konnte, ob eine untersuchungsrelevante Charakteri-

sierung einer Person vorliegt und der betreffende Textabschnitt zu extrahieren war. Die so

extrahierten Textabschnitte wurden in mehreren Schritten zusammengefasst (vgl. May-

ring 2010, 70) und mithilfe des unten aufgeführten Kategoriensystems analysiert.

6.3 Eingrenzung des Untersuchungsmaterials

Dieser Abschnitt zeigt, wie die Fülle an Berichterstattung zum ‚NSU‘-Prozess einge-

grenzt wurde, welche Inhalte also für die eigene Untersuchung in Frage kamen und wie

daraus das Untersuchungsmaterial gewonnen wurde. Dieses wurde mit Blick auf das vor-
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liegende Erkenntnisinteresse systematisch ausgewählt. Eine für die gesamte Berichterstat-

tung zum ‚NSU‘-Prozess repräsentative Stichprobe zu erhalten, war nicht das Ziel. Die

Festlegung auf ausschließlich in Print- oder Onlineform oder in beiden Formen publi-

zierte Texte erschien weder sachdienlich noch zeitgemäß. Aus forschungspragmatischen

Gründen mussten die untersuchten Texte für die Autorin frei zugänglich sein.

Journalisten, die häufig am Prozess teilnehmen, lassen einen besonders tiefen Einblick in

das Prozessgeschehen erwarten und waren daher für diese Untersuchung besonders in-

teressant. Insofern bot es sich an, zunächst Gerichtsreporter zu bestimmen, um aus deren

Artikeln anschließend das Untersuchungsmaterial zu extrahieren. Zu beachten war, dass

in dieser Arbeit auch die Berichterstattung von Medien untersucht werden sollte, die Texte

von freien Journalisten veröffentlichen.11 Anhaltspunkte für die Auswahl der Journalisten

lieferte ein Artikel der Thüringer Allgemeinen, der sich zum Jahrestag des Prozessbeginns

mit der Anwesenheit von Medienvertretern im Gerichtssaal auseinandersetzte (vgl. De-

bes 2014). Frank Jansen, Gerichtsreporter des Tagesspiegels, ist demgemäß an fast jedem

Verhandlungstag vor Ort, Gisela Friedrichsen vom Spiegel häufig. Als „[s]tändig präsent“

werden neben Tagesspiegel und Spiegel der öffentlich-rechtliche Rundfunk, die Deutsche

Presseagentur, die Süddeutsche Zeitung, die Thüringer Allgemeine selbst, mehrere türki-

sche Pressevertreter sowie einige freie Journalisten bezeichnet.

Anhand der Präsenz der Journalisten im Prozess und der Verfügbarkeit ihrer Artikel wurde

folgende Auswahl getroffen:

• Gisela Friedrichsen, Spiegel Online, Der Spiegel, frei verfügbares Onlinearchiv

• Frank Jansen, Tagesspiegel Online, Der Tagesspiegel12, frei verfügbares Onlinearchiv

• Annette Ramelsberger, Tanjev Schultz, Süddeutsche.de, frei verfügbare Online-The-

menseite ‚NSU‘-Prozess

• Wiebke Ramm (freie Journalistin), Badische Zeitung, Der Tagesspiegel, Leipziger

Volkszeitung, Sächsische Zeitung13, Zugang via wiso-Datenbank (GBI-Genios)
11Im Rahmen des zweiten Verfahrens zur Platzvergabe haben lediglich vier freie Journalisten eine Akkre-

ditierung erhalten (vgl. Justizpressestelle bei dem Oberlandesgericht München 2013c; 2013d). Nichtsde-
stotrotz besteht für freie Journalisten die Möglichkeit, als Zuschauer am Prozess teilzunehmen.

12Im Online-Archiv des Tagesspiegels sind nach Angaben des Verlags sämtliche Onlineartikel sowie ein
Großteil der Printartikel zu finden.

13Die freie Journalistin Wiebke Ramm schreibt vor allem für die Badische Zeitung und den Weser-Kurier
über den ‚NSU‘-Prozess. Frei zugänglich über den von der Universität Hamburg bereitgestellten Zugang
zur wiso-Datenbank sind allerdings lediglich die Artikel der Badischen Zeitung sowie der o.g. Zeitungen.
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Somit umfasst die Auswahl überregionale Qualitätsmedien und schließt zudem eine freie

Journalistin ein, die für regionale Tageszeitungen schreibt. Zum Zeitpunkt dieser Auswahl

zeichnete sich bereits ab, dass die freie Journalistin Ramm deutlich weniger Artikel zum

‚NSU‘-Prozess verfasst hat als die übrigen Journalisten. Mit Ramelsberger und Schultz

sind zwei Journalisten von der Süddeutschen Zeitung vertreten, da diese in vergleichba-

rem Umfang und zudem oft gemeinsam über den ‚NSU‘-Prozess berichten. Um nicht die

Artikel eines der beiden Journalisten sowie die gemeinsam verfassten Artikel ausschlie-

ßen zu müssen, wurden Ramelsberger und Schultz gemeinsam in die Auswahl aufge-

nommen. Gemeinsam bedeutet, dass in der Analyse nicht unterschieden wurde, ob ein

einzelner Artikel nun von Ramelsberger, Schultz oder beiden Journalisten verfasst wur-

de. Stattdessen wurden die betreffenden Artikel als Teil des ‚Ramelsberger-Schultz’schen

Gesamtwerkes‘ aufgefasst.

Boulevardmedien wurden bewusst nicht in die Auswahl aufgenommen, da diese Unter-

suchung an Qualitätsmerkmalen orientiert ist, die für die Einschätzung von Boulevard-

inhalten möglicherweise nicht geeignet sind (vgl. Raabe 2013, 33). Zudem ist kein Bou-

levardreporter in ausreichender Häufigkeit im Gericht vertreten. Nichtsdestotrotz wäre es

interessant, Unterschieden und Gemeinsamkeiten von Qualitäts- und Boulevardberichter-

stattung etwa in einer quantitativ angelegten Untersuchung nachzugehen.

Um das Untersuchungsmaterial bestimmen zu können, musste ein Zeitraum festgelegt

werden, für den die Berichterstattung analysiert werden sollte. Der Beginn der empiri-

schen Untersuchung lag im November 2014. Insofern bot es sich an, die Berichterstattung

bis einschließlich Oktober 2014 zu erheben. Da der 150. Verhandlungstag im ‚NSU‘-

Prozess auf den 15. Oktober 2014 (einen Mittwoch, auf den am Donnerstag der 151.

Prozesstag folgte) fiel, wurde für die Onlineartikel der 15. Oktober 2014, für die Printar-

tikel hingegen der 16. Oktober 2014 als Ende des Untersuchungszeitraums gewählt. Die

Eingrenzung des Zeitraums war insofern im Groben durch den Zeitplan der Arbeit vor-

gegeben, stellt in der Festlegung auf konkret 150 Prozesstage jedoch eine willkürliche

Entscheidung dar.

Zunächst wurden die Artikel der ausgewählten Journalisten recherchiert, die sich auf das

‚NSU‘-Prozessgeschehen beziehen und zwischen dem Prozessbeginn am 6. Mai 2013

und dem 16. Oktober 2014 veröffentlicht wurden. Sie wurden aufgerufen und als PDF-
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Dokument gespeichert.14 Die Artikel wurden für jeden Autoren bzw. jedes Autorenpaar

separat nach Datum geordnet und es wurde ihnen eine laufende Nummer zugewiesen.15

Anschließend wurden die im Hinblick auf das Untersuchungsinteresse in Frage kommen-

den Sätze aus den Artikeln extrahiert. Die durch den Untersuchungszeitraum von rund

eineinhalb Jahren bedingte große Materialmenge wurde durch die inhaltliche Beschrän-

kung auf die Personendarstellung reduziert, wies jedoch noch immer einen erheblichen

Umfang auf und konnte daher nur mit Computerunterstützung bearbeitet werden. Die 438

Artikel wurden in ein Projekt der Literaturverwaltungsdatenbank Citavi aufgenommen.16

Um einen untersuchungsrelevanten Satz aus einem Artikel zu extrahieren, wurde er als

Zitat seines jeweiligen Ursprungsartikels in Citavi gespeichert. Auf diese Weise konnten

Daten wie Autor, Datum und laufende Nummer in der Analyse stets zugeordnet werden.

6.4 Operationalisierung, Auswahlschema und Kategoriensystem

Der empirische Teil dieser Arbeit besteht aus zwei Analyseschritten: Zuerst wurden sämt-

liche untersuchungsrelevanten Textstellen identifiziert und extrahiert, anschließend wur-

den sie zusammengefasst und analysiert. Somit war zunächst ein Schema aufzustellen, das

die systematische Auswahl der betreffenden Textstellen anleitete. Für deren weitere Ana-

lyse war ein Kategoriensystem nötig, mit dem sie in einem zweiten Schritt im Hinblick auf

die Forschungsfragen analysiert werden konnten. Auswahlschema und Kategoriensystem

werden in den folgenden Abschnitten vorgestellt. Zunächst jedoch werden die Einheiten

14Für die Artikel von Friedrichsen wurde mittels der Spiegel-Online-Archivsuche (http://www.spiegel.de/
suche/) für den o.g. Zeitraum im Suchfeld „Autor“ nach „Friedrichsen“ gesucht. Heruntergeladen wur-
den nur die Artikel, die sich auf den ‚NSU‘-Prozess beziehen (bereinigt 102 Artikel). Für die Artikel von
Jansen wurde mittels der Tagesspiegel-Archivsuche (http://www.tagesspiegel.de/suche/) für den o.g. Zeit-
raum nach dem Begriff „Frank Jansen“ gesucht. Heruntergeladen wurden nur die Artikel, die sich auf den
‚NSU‘-Prozess beziehen (bereinigt 168 Artikel). Für die Artikel von Ramelsberger und/ oder Schultz wur-
de die Themenseite zum ‚NSU‘-Prozess von Süddeutsche.de (http://www.sueddeutsche.de/thema/NSU-
Prozess) aufgerufen. Es wurden sämtliche Artikel von Ramelsberger, Schultz oder Ramelsberger und
Schultz aus dem o.g. Zeitraum heruntergeladen (bereinigt 146 Artikel). Das Herunterladen dieser über
400 Artikel konnte durch ein Add-On des Browsers Firefox beschleunigt werden. Hierfür wurden die Ar-
tikel jeweils in einzelnen Tabs geöffnet. Mittels des Add-Ons Print pages to PDF konnten die Inhalte von
jeweils etwa 20 Tabs gleichzeitig als PDF-Datei gespeichert werden. Für die Artikel von Ramm wurden in
der wiso-Datenbank (http://www.wiso-net.de) für den o.g. Zeitraum die Artikel der deutschen Presse nach
„Wiebke Ramm“ durchsucht. Heruntergeladen wurden nur die Artikel, die sich auf den ‚NSU‘-Prozess
beziehen (bereinigt 22 Artikel). Sämtliche Artikel befinden sich im digitalen Anhang der Arbeit.

15Diese setzt sich zusammen aus dem bzw. den jeweiligen Nachnamen des bzw. der Journalisten und einer
dreistelligen Zahl (z.B. Fri-010; RaS-134). Die Zuordnung der laufenden Nummern zu den jeweiligen
Artikeln befindet sich in Anhang C.

16Die Entscheidung gegen ein für qualitative Inhaltsanalysen konzipiertes Programm wie MaxQDA ist dar-
auf zurückzuführen, dass Citavi alle hier benötigten Funktionen zur Kategorisierung und Paraphrasierung
von Zitaten beinhaltet und es der Autorin im Gegensatz zu MaxQDA bereits vertraut war.

http://www.spiegel.de/suche/
http://www.spiegel.de/suche/
http://www.tagesspiegel.de/suche/
http://www.sueddeutsche.de/thema/NSU-Prozess
http://www.sueddeutsche.de/thema/NSU-Prozess
http://www.wiso-net.de
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der Analyse bestimmt (vgl. Mayring 2010, 59) und das zentrale Konstrukt dieser Arbeit,

die journalistische Charakterisierung der Prozessbeteiligten, operationalisiert.

Die Artikel wurden nacheinander analysiert, dabei wurden ausschließlich Vorspann und

Fließtext untersucht, Titel und Bildunterschrift nicht.17 Vorspann und Fließtext eines Ar-

tikels bildeten jeweils die Auswertungseinheit der Analyse. Als untersuchungsrelevant

identifiziert und für die weitere Analyse extrahiert wurde mindestens ein Satz (Kodier-

einheit) und höchstens eine Satzmenge (Kontexteinheit), welche in Form eines Absatzes,

oder mehrerer, im Artikel voneinander getrennter Sätze vorlag.

Als journalistische Charakterisierung wurden in dieser Arbeit all jene Darstellungen der

Prozessbeteiligten verstanden, die über sachlich-nüchterne Darstellungen, wie sie etwa in

einem amtlichen Gerichtsprotokoll zu finden wären, hinausgehen. Journalistische Wertur-

teile waren somit unabhängig von ihrem konkreten inhaltlichen Bezug per se von Interesse

für die eigene Untersuchung. Tatsachenbehauptungen – objektiv überprüfbare Aussagen

zu den Prozessbeteiligten – sollten nur erfasst werden, wenn sie Anhaltspunkte für eine

besondere Charakterisierungsleistung des Journalisten boten.

So ließ in Bezug auf die persönlichen Merkmale einer Person die bloße Erwähnung von

Alter, Beruf und Aussehen einer Person im Rahmen einer qualitativen Untersuchung kei-

nen besonderen Erkenntnisgewinn erwarten.18 Die Beschreibung des sozialen Umfelds

einer Person, ihrer Zugehörigkeit zu sozialen Gruppen sowie ihrer politischen Gesinnung

hingegen wurden als Hintergrundinformationen und damit als besondere Charakterisie-

rungsleistung der Journalisten aufgefasst. Sätze zu Umfeld, Gruppenzugehörigkeit oder

Gesinnung einer Person wurden allerdings nicht aus Beschreibungen von Einzelereignis-

sen abgeleitet, sondern nur erfasst, wenn sie explizit benannt wurden. Durch diese Ein-

grenzung sollte verhindert werden, dass etwa all jene Textstellen extrahiert werden müs-

sen, in denen ein Zeuge berichtet, wie er seine Freizeit gemeinsam mit den Angeklagten

verbrachte, oder wo er sie erstmals traf.

17Dem Ausschluss von Titel und Bildunterschriften liegt die Annahme zugrunde, dass diese Artikelbestand-
teile keine einzigartige Informationsleistung bieten, sondern in der Regel die im Fließtext aufgeführten
Inhalte in komprimierter Form wiedergeben, ihr Ausschluss daher keinen inhaltlichen Verlust bedeutet.
Zudem liegen sie meist nicht in Satzform vor, ihr Einbezug hätte somit eine Anpassung der Kodiereinheit
erfordert. Insofern ist der Verzicht auf Titel und Bildunterschrift auf forschungspragmatische Entschei-
dungen zurückzuführen.

18In einer quantitativ angelegten Untersuchung ließe sich beispielsweise statistisch ermitteln, inwiefern
bestimmte Personengruppen jeweils vorrangig durch verschiedene Merkmale wie Beruf oder Herkunft
charakterisiert werden (vgl. z.B. Saleth 2004/ Abschnitt 3.2, 23).
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Weiter wurde angenommen, dass Tatsachenbehauptungen hinsichtlich des Verhaltens ei-

ner Person nur dann eine besondere Charakterisierungsleistung darstellen, wenn das Ver-

halten einer Person im Gerichtssaal, jedoch außerhalb des eigentlichen Prozessgeschehens

beschrieben wird. Dies wurde definiert als das Verhalten einer Person vor Beginn, nach

Abschluss oder während einer Unterbrechung des Verhandlungstags, sowie zu jenen Zeit-

punkten, an denen die betreffende Person selbst nicht das Wort hat oder befragt wird und

sich mit ihrem Verhalten nicht an die das Wort habenden oder befragt werdenden Pro-

zessbeteiligten richtet. Diese Eingrenzung beruht auf der Annahme, dass jenes Verhalten

nicht zum eigentlichen Prozessverlauf gehört und somit im Falle seiner Erwähnung durch

den Journalisten besondere Beachtung als ‚Hintergrundinformation‘ findet.

6.4.1 Entwicklung und Pretest des Auswahlschemas

Nachdem festgelegt worden war, dass personenbezogene Werturteile in jedem Fall, per-

sonenbezogene Tatsachenbehauptungen nur in speziellen Fällen aus den Artikeln zu ex-

trahieren waren, wurde ein entsprechendes Auswahlschema entwickelt. Dem Schema zu-

folge wurde zunächst bestimmt, ob sich ein Satz auf einen Richter, Vertreter der Bundes-

anwaltschaft, Verteidiger, Nebenkläger, Nebenklagevertreter, Angeklagten, Zeugen oder

Sachverständigen bezog und ob darin ein Werturteil getroffen oder eine Tatsachenbe-

hauptung aufgestellt wurde. Anschließend musste für die Tatsachenbehauptungen ermit-

telt werden, ob sie als spezifisches persönliches Merkmal oder spezifische Verhaltensbe-

schreibung für die weitere Untersuchung relevant waren.

Das Auswahlschema wurde in einem Pretest an zwölf Artikeln aus der Grundgesamt-

heit (je drei pro Journalist/Journalistenpaar) getestet und überarbeitet. Die Ergebnisse des

Pretests führten zu einer Erweiterung des Schemas, welche den Ablauf der Analyse ins-

gesamt beschleunigte. So stellte sich heraus, dass Werturteile an dieser Stelle theoretisch

noch nicht genauer bestimmt werden sollten, praktisch aber zuerst der konkrete Inhalt

eines Satzes und erst dann dessen objektive Überprüfbarkeit erfasst wurde. Da im Zu-

ge des zweiten Analyseschritts auch bei Werturteilen der konkrete inhaltliche Bezug zu

ermitteln war, bot es sich an, diese inhaltliche Zuordnung vorzuziehen und sie für Tatsa-

chenbehauptung und Werturteil bereits im Zuge der Auswahl durchzuführen.

Dabei erwies es sich als nützlich, dass Zitate in Citavi über die Kategorienzuordnung hin-

aus durch die Angabe einer ‚Kernaussage‘ gekennzeichnet werden können. Um die spä-

tere Analyse der extrahierten Sätze zu erleichtern, wurden daher für jeden Satz bzw. jede
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Satzmenge mittels der Kernaussage zwei zusätzliche Informationen festgehalten: der in-

haltliche Bezug (z.B. Verhalten, Charakter, Erscheinung einer Person) sowie die Form der

journalistischen Äußerung (Tatsachenbehauptung oder Werturteil). Ein untersuchungsre-

levanter Satz wurde somit als Zitat des Ursprungsartikels in Citavi aufgenommen, einer

Citavi-Kategorie zugewiesen und mittels der Kernaussagefunktion inhaltlich vorsortiert.

Abbildung 1: Auswahlschema19

Beispielsatz (Artikel von Jansen)

Satz: „Doch der Vorsitzende Richter Manfred Götzl wird erneut seinem Ruf gerecht, ein

besonders hartnäckiger Jurist zu sein.“ [aus: Jan-125]

Citavi-Kategorienzuordnungen: 1.3 [„Richter – Jansen“]

Kernaussage: „Götzl – Professionalität/Verhalten – W [für ‚Werturteil‘]“

19Eine kommentierte, mit Anwendungsbeispielen versehene Version des Auswahlschemas befindet sich in
Anhang A.
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Zudem wurde im Pretest deutlich, dass die Faktengrundlage für Werturteile im Artikel

zum Teil vom eigentlichen Urteil getrennt und somit nach obigem Schema nicht zu er-

fassen war. Um nicht in einem späteren Schritt für jedes Werturteil das Vorliegen einer

Faktengrundlage überprüfen zu müssen, wurden die betreffenden Textabschnitte zusam-

men mit dem jeweiligen Werturteil als Zitat gespeichert.

6.4.2 Entwicklung und Pretest des Kategoriensystems

Basierend auf der theoretischen Vorarbeit wurde für die Analyse der als relevant identi-

fizierten Sätze ein Kategoriensystem aufgestellt und im Zuge der Untersuchung weiter-

entwickelt (vgl. Anhang B). Da die Darstellung der einzelnen Gruppen von Prozessbe-

teiligten (Richter, Vertreter der Bundesanwaltschaft, Verteidiger etc.) separat analysiert

wurde, stellen diese die Hauptkategorien – und damit die Ausprägungen der Hauptvaria-

blen ‚Prozessbeteiligter‘ – dar. Die übrigen Variablen sind jeweils der Forschungsfrage

zugeordnet, zu deren Beantwortung sie beitragen sollen.

Für die Forschungsfrage zu den verwendeten Charakterisierungsmerkmalen (a) wurde ei-

ne Variable mit 15 Kategorien aufgestellt.20 Für die Analyse möglicher Stereotype (For-

schungsfrage b) waren vier Variablen bestimmt. Zunächst musste für alle Sätze überprüft

werden, ob ein Stereotyp verwendet wird und dies gegebenenfalls in Form einer Stereo-

typisierung geschieht (zur Definition vgl. Abschnitt 3.1, 22). Anschließend wurde analy-

siert, ob die Stereotype bestätigt oder entkräftet, implizit oder explizit verwendet werden

(vgl. Abschnitt 3.2, 23).

Anstelle eines Pretests des Kategoriensystems konnte die Anwendbarkeit der Kategorien

bereits im Verlauf des ersten Analyseschritts (während das Auswahlschema angewandt

wurde) für das gesamte Material überprüft werden. Wie oben beschrieben, wurden die

charakterisierte Person (Hauptkategorie) sowie das verwendete Charakterisierungsmerk-

mal (Kategorie) eines untersuchungsrelevanten Satzes bzw. einer Satzmenge als Stichwort

in der ‚Kernaussage‘ notiert. Für jeden inhaltlichen Bezug wurde entweder der Titel einer

bereits vorhandenen Kategorie als Stichwort eingefügt oder ein neues Stichwort formu-

liert und dieses entsprechend in der Kategorienliste ergänzt. Wurden die Ausprägungen

der Variablen verfeinert oder wurde eine Kategorie verworfen, so mussten die betreffen-

20Verhalten, Professionalität bzw. Prozesskompetenz, Erscheinung, Glaubwürdigkeit, Charakter, Motivati-
on, Emotionen, Rolle, Umfeld, Gruppe, Gesinnung, Allgemeinzustand, Schicksal, Umgang mit anderen
Prozessbeteiligten
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den Zitate erneut zugeordnet werden. Durch diese Rücküberprüfung des Kategoriensys-

tems am Material konnte sichergestellt werden, dass sämtliche inhaltlichen Ausprägungen

abgedeckt waren.

Die Überprüfung bezog sich allerdings nur auf die Kategorien zu den verwendeten Cha-

rakterisierungsmerkmalen und schloss die Kategorien zur Analyse von Stereotypen nicht

mit ein. Das Vorhandensein und die konkrete Form möglicher Stereotype waren aufgrund

ihrer Komplexität im Zuge der beschriebenen Vorsortierung nicht zu erfassen. Da hier

jedoch Einzelfälle möglichst ergebnisoffen analysiert werden sollten, erschien das Auf-

stellen erschöpfender Kategorien ohnehin nicht sinnvoll.

6.5 Durchführung

Die Durchführung der Untersuchung erfolgte in den bereits erwähnten zwei Analyse-

schritten. Zunächst wurden sämtliche Artikel gelesen.21 Die als relevant identifizierten

Sätze eines Artikels wurden in Citavi als Zitate ihres jeweiligen Ursprungsartikels ge-

speichert. Anschließend wurden sie nach thematisierten Prozessbeteiligten sowie Autoren

sortiert in die jeweilige(n) Citavi-Kategorie(n) eingefügt (vgl. 6.4.1, 43).

Im zweiten Schritt wurden die betreffenden Textstellen für die einzelnen Gruppen von

Prozessbeteiligten mit Hilfe des Kategoriensystems analysiert. Ermittelt wurde, wie sich

die Charakterisierungsmerkmale auf die einzelnen Prozessakteure verteilen und welche

Unterschiede dabei zwischen den Journalisten zu erkennen sind. Die extrahierten Text-

stellen wurden dafür nach Merkmalen sortiert, zusammengefasst und paraphrasiert. Ge-

gebenenfalls wurden personenbezogene Untergruppen gebildet (vgl. Kapitel 7). Um das

Vorliegen und die Erscheinungsform von Stereotypen in der Berichterstattung analysieren

zu können, wurden sämtliche Textstellen ein weiteres Mal überprüft. Ursprünglich sollten

im Hinblick auf mögliche Stereotype lediglich jene Zitate betrachtet werden, in denen die

soziale Gruppe, das private Umfeld und/oder die Gesinnung eines Prozessbeteiligten be-

handelt wurden. In dem auf die Akteursgruppen bezogenen Auswertungsschritt hatte sich

jedoch herausgestellt, dass beispielsweise auch Textstellen zur Erscheinung einer Person

Stereotype beinhalten können.

21Dabei stellte sich in Einzelfällen heraus, dass ein Bezug auf den ‚NSU‘-Prozess zwar im Titel suggeriert
wurde, sich der Artikel tatsächlich aber nicht auf den Prozess bezog, ergo nicht zum Untersuchungs-
material gehörte. Diese Artikel wurden entfernt; die laufenden Nummern der folgenden Artikel wurden
entsprechend neu zugewiesen.
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Prozessakteure

In diesem Kapitel werden die Ergebnisse zur Charakterisierung der Akteure im ‚NSU‘-

Prozess für die acht hier betrachteten Personengruppen zusammengefasst. Die Abschnitte

sind zum Teil weiter untergliedert – etwa im Falle von Einzelpersonen wie den Angeklag-

ten oder um die heterogene Struktur einer Gruppe abbilden zu können, wie dies bei den

Zeugen der Fall ist. Insbesondere für Gruppen, die aus zahlreichen und für das Prozess-

geschehen nicht als Einzelperson relevanten Akteuren bestehen, werden die jeweiligen

Erkenntnisse gruppenweise zusammengefasst. Typische, markante oder mit Blick auf die

theoretische Grundlage besonders interessante Einzelfälle werden hervorgehoben. Um die

breite Materialbasis dieser Arbeit so gut wie möglich auszuschöpfen und die sprachliche

Vielfalt der Berichterstattung umfassend abzubilden, werden die analysierten Textstücke

nicht nur paraphrasiert und eingeordnet, sondern oft auch in ausführlichen Zitaten wie-

dergegeben.

7.1 Richter

Der Vorsitzende Richter des 6. Strafsenats am Oberlandesgericht München, Manfred

Götzl, ist die insgesamt am häufigsten sowie am umfangreichsten thematisierte und cha-

rakterisierte Einzelperson, die übrigen Senatsmitglieder hingegen werden kaum behan-

delt. Dies ist vor allem darauf zurückzuführen, dass Götzl als Vorsitzender die Verhand-

lungsführung des Prozesses und insofern eine vergleichsweise aktive Rolle innehat. Die

Darstellung der Ergebnisse erfolgt daher jeweils separat für die Richter des 6. Strafsenats

als Gesamtheit sowie den Vorsitzenden Götzl als Einzelperson.

7.1.1 Die Richter des 6. Strafsenats

Da die Richter des 6. Strafsenats mit Ausnahme Götzls im Prozess kaum durch aktive

Handlungen in Erscheinung treten, sich damit allerdings im Rahmen der Prozessordnung

nicht unüblich verhalten, liefern sie den Journalisten wenig Anlass und zugleich wenig

46



7 Ergebnisse I: Charakterisierung der Prozessakteure 47

‚Material‘ für eine Charakterisierung. So stellt Jansen mehrere Wochen nach Verhand-

lungsbeginn fest: „Von den sieben beisitzenden Richtern hat sogar keiner auch nur eine

Frage gestellt“ [Jan-027]. Und auch nach rund acht Monaten Verhandlung thematisieren

Ramelsberger und Schultz die übrigen Richter als diejenigen, „die neben Götzl sitzen,

aber nur selten oder gar nicht das Wort ergreifen“ [RaS-091].

Charakterisiert werden die Richter durch ihre Erscheinung als Gesamtheit, wenn etwa

Friedrichsen vom „Senat, geschlossen Seit’ an Seit’“ [Fri-084] berichtet oder Jansen an-

schaulich beschreibt „Verteidiger, Angeklagte, [...] treten sich beinahe auf die Füße. Dar-

über thront der Strafsenat mit acht Richtern“ [Jan-002]. Äußerungen, die sich eindeutig

auf die fachliche Arbeit der Richter beziehen, sind sehr selten und finden sich vor allem

bei Friedrichsen, die etwa die konzentrierte und gründliche Arbeit des Senats lobt [Fri-

092; Fri-095]. In einigen Fällen ist schlicht nicht klar, ob die explizite Erwähnung von

Senat oder Richtern lediglich dem Bemühen um sprachliche Abwechslung geschuldet ist.

So heißt es beispielsweise, das Gericht fühle sich „kritisiert“ [RaS-075] oder lasse „den

Prozessbeteiligten viel Raum“ [Fri-092], obwohl diese Werturteile auf Basis der jeweili-

gen Kontextinformationen allein Götzl eindeutig zuzuordnen sind.

7.1.2 Manfred Götzl, Vorsitzender Richter

Der Vorsitzende Richter Manfred Götzl wird von den Journalisten vor allem durch sein

professionelles Verhalten – seinen Verhandlungs- und Befragungsstil – sowie sein Ver-

hältnis zu den übrigen Prozessbeteiligten charakterisiert. In der ausführlichen Auseinan-

dersetzung mit der Person Götzl kommen allerdings einige weitere Charakterisierungs-

merkmale zum Einsatz.

Götzl erscheint in der Berichterstattung als machtbewusster und bisweilen forsch auf-

tretender Jurist. In Bezug auf seinen Charakter wird mehrfach eine Neigung zu choleri-

schen Ausbrüchen thematisiert. Während Jansen ihn als „kantige[n] und manchmal cho-

lerische[n] Bayer“ [Jan-150] darstellt, Ramm ihn im Prozess „mit rotem Kopf schimpfen“

[Ram-019] lässt und auch Ramelsberger und Schultz von emotionalen Ausbrüchen Götzls

schreiben [RaS-056], attestiert Friedrichsen dem Vorsitzenden eine beträchtliche Selbst-

disziplinierung [Fri-051]. Dabei aber verweist auch sie auf seine aufbrausende Art: „In

früheren Prozessen wäre Götzl spätestens jetzt explodiert“ [Fri-003].
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Auffällig ist, dass Friedrichsen – anders als die übrigen Journalisten – den Vorsitzenden

bereits aus früheren Prozessen zu kennen scheint und daran vor allem in den ersten Arti-

keln mit hintergründigen Informationen anknüpft: „Er ist grau geworden“ [Fri-001], stellt

sie zu Prozessbeginn fest und vermag zudem Urteile zu fällen wie „derlei Aufforderungen

mochte Götzl noch nie“ [Fri-003] oder „Zufall war es nicht, bei Götzl gibt es keine Zu-

fälle“ [Fri-015]. Einschätzungen zu Götzls Charakter treffen Ramelsberger und Schultz

offenbar allein auf Basis der im ‚NSU‘-Prozess gemachten Beobachtungen und demzu-

folge erst nach einigen Verhandlungstagen. Jansen und Ramm hingegen machen deutlich,

dass ihre anfänglichen Urteile auf der Reputation Götzls [Jan-001] bzw. seiner professio-

nellen Bilanz [Ram-001] beruhen. Werden emotionale Regungen Götzls beschrieben, so

sind dies vor allem Ungeduld gegenüber Zeugen oder Widerwillen gegenüber den Anträ-

gen der anwesenden Juristen.

Zu Götzls Motivation äußern sich die Journalisten wenig. Friedrichsen und Jansen stellen

fest, dass der ursprüngliche Anspruch, möglichst schnell voranzukommen, dem zuneh-

menden Interesse an einer umfassenden Aufklärung weicht. Dieser „Meister im strategi-

schen Vorantreiben des Monsterverfahrens“ [Fri-012], der über Monate „gewaltigen Zeit-

druck“ [Jan-046] gemacht habe, lege im Verlauf immer mehr Wert darauf, rechtsradikale

Milieustrukturen aufzuarbeiten [Jan-165; Fri-092]. Auch Ramm erkennt nach mehr als

einem Jahr Prozess bei Götzl die „Maxime: Sorgfalt vor Geschwindigkeit“ [Ram-021].

Seine Professionalität gehört zu den für Götzl besonders häufig verwendeten Charakte-

risierungsmerkmalen. Dabei sind sich die Journalisten einig, dass dieser seine Rolle als

Inhaber der Prozessgewalt auszufüllen und zu nutzen weiß. Immer wieder wird darauf

verwiesen, er habe „Staatsanwälte, Verteidiger und Nebenkläger gebändigt“ [RaS-006],

das Verfahren „rasch in den Griff bekommen“ [Fri-024], er sei gar „der unangefochtene

Herr des Verfahrens“ [Ram-019].

Fast überschwänglich lobt Friedrichsen die „akribische[] und zumeist unangreifbar prä-

zise[] Fragetechnik“ des Vorsitzenden, seine „fulminant[e]“ Aktenkenntnis [Fri-024] und

seine „immense Mühe“ bei der Befragung von Zeugen [Fri-067]. Auch Ramelsberger und

Schultz empfinden Götzl als „gut vorbereitet“ und „präzise“ [RaS-040], äußern sich je-

doch insgesamt verhaltener und schränken ihr Urteil mitunter ein. So heißt es zu Beginn

der Berichterstattung, „bisher macht er das souverän“ [RaS-006], ein paar Wochen später

heißt es, Götzl führe den Prozess „recht souverän“ [RaS-040].
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Differenziert und zum Teil sehr kritisch wird der Verhandlungsstil Götzls von Jansen be-

urteilt. Jansen fühlt sich an einen „Dompteur in Robe“ [Jan-014] erinnert, der die Peit-

sche schwingend [Jan-027] als „Zuchtmeister“ auftrete [Jan-052]. Dem forschen Stil und

dominanten Auftreten Götzls kann Jansen bei aller Kritik jedoch auch einen entscheiden-

den Vorteil abgewinnen. Mit seinem strengen Auftreten habe Götzl bewiesen, dass ein

Prozess auch mit vielen Nebenklägern geführt werden könne; eine Debatte über die Be-

schneidung deren prozessualer Rechte sei somit vermieden worden [Jan-052; Jan-058].

Im Prozessverlauf sei zudem Götzls „Dominanz vielschichtig geworden“, zu beobachten

seien „auch sensible Momente“ [Jan-068]. Kritik an Götzls Professionalität äußert Jansen

zudem angesichts einer „dschungelartige[n] Prozessstruktur“ [Jan-046], einer mangeln-

den Konsequenz hinsichtlich der eigenen Ansprüche [Jan-073; Jan-076; Jan-115] sowie

des Ausbleibens von sich aufdrängenden (Nach-)Fragen [Jan-096; Jan-120]. Nichtsdesto-

trotz charakterisiert Jansen den Vorsitzenden als Verhandlungsführer, dessen akribische

Arbeit das verlorengegangene Vertrauen in die deutschen Behörden wiedererwecke [Jan-

058; Jan-083].

Zu Friedrichsens ausdrücklichem Lob passt ihre Zurückhaltung hinsichtlich einer Kritik

an Götzl. Sie thematisiert seine Reizbarkeit, wobei diese mehr als unbequemer Charak-

terzug denn als ernsthafter Mangel an Professionalität erscheint. Friedrichsen wünscht

sich „etwas weniger Hitzköpfigkeit“ [Fri-004], auch bei ihr „bellt Götzl und läuft rot an“

[Fri-039]. Nichtsdestotrotz ist dabei oft ein gewisses Verständnis für das Verhalten des

Vorsitzenden wahrzunehmen. Deutliche Kritik an Götzl äußern auch Ramelsberger und

Schultz selten, Ramm gar nicht. Dass der Richter türkische Namen falsch ausspricht, wird

von Ramelsberger und Schultz allerdings scharf kritisiert:

„Wäre es denn zu viel verlangt, wenn Götzl wenigstens den Versuch unternähme, ihre Na-
men halbwegs korrekt vorzutragen? Von einem Richter, der andere ermahnt, wenn er sie
bei Unzulänglichkeiten ertappt, kann man das erwarten. Vor allem: Es wäre ein Zeichen
des Respekts vor den Opfern, ihren Familien und vor allen Türken, die diesen Prozess mit
besonderem Interesse und Schaudern verfolgen“ [RaS-021].

In seinem Umgang mit anderen Prozessbeteiligten wird Götzl vor allem durch sein Ver-

halten gegenüber Verteidigern, Mitgliedern der Nebenklage sowie Zeugen charakterisiert.

Im Vordergrund steht dabei sein Verhältnis zur Verteidigung Zschäpes. Laut Friedrichsen

werden die Anwälte von Götzl „wieder einmal süffisant ab[ge]kanzelt[]“ [Fri-010], ihr

Antrag „[n]och nicht mal ignorier[t]“ [Fri-027]. Ramelsberger und Schultz sowie Jansen
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schreiben immer wieder von „Wortgefechten“, „Kraftproben“, einem „Aneinandergera-

ten“ [RaS-006; RaS-056; RaS-070; Jan-006; Jan-011; Jan-029; Jan-128]. Ramelsberger

und Schultz meinen gar ein „Ritual“ darin zu erkennen, „dass sich im ‚NSU‘-Prozess

Anwälte und Richter mindestens einmal am Tag ordentlich anblaffen“ [RaS-097]. Jansen

erscheint dieser Konflikte mit der Zeit überdrüssig, bezeichnet sie als „Hickhack“ [Jan-

051; Jan-128]. Insgesamt sieht jedoch keiner der Journalisten die Machtposition Götzls

durch diese Auseinandersetzungen ernsthaft gefährdet. Allein Friedrichsen führt eine Be-

gebenheit an, in der Götzl auf Druck des Wohlleben-Verteidigers Klemke einen Zeugen

ausführlicher über seine Rechte belehrte: „Eine Stunde Bedenk- und Beratungszeit später

gab er nach. Für jeden, der die Verhandlungsführung dieses Richters kennt, eine kleine

Sensation“ [Fri-040].

In seinem Umgang mit den Mitgliedern der Nebenklage charakterisiert Friedrichsen den

Vorsitzenden, der etwa den mitteilungsbedürftigen Vater des ermordeten Halit Yozgat

„mal kalt, mal freundlich, vertröstet“ [Fri-029], als „an den Anliegen der Opfer nur mä-

ßig interessiert“ [Fri-012]. Auch Ramelsberger und Schultz sehen in Götzls Bemühen um

ein zügiges Vorankommen auf der einen und den Erwartungen der Nebenkläger auf der

anderen Seite einen „Konflikt, der immer wieder ausbricht“ und die Geduld des Vorsit-

zenden bisweilen überstrapaziert [RaS-097]. Zugleich erscheint ihnen Götzl bestrebt, sich

gegenüber den Nebenklagevertretern als „Chefaufklärer“ zu profilieren [RaS-068].

Jansen setzt einen Schwerpunkt auf die Darstellung des Götzl’schen Umgangs mit den Ju-

risten der Nebenklage: „Mit seiner rüden Art hat der Richter die Nebenklage-Anwälte so

weit diszipliniert, dass manche sich nur noch zaghaft zu Wort melden“ [Jan-052], heißt es

nach den ersten Verhandlungsmonaten etwa. So habe Götzl vor allem zu Beginn „das Heer

der Nebenklage-Anwälte in Schach“ gehalten [Jan-068], womit er, wie oben beschrieben,

der Nebenklage letztlich einen Dienst erwies. Mit der Zeit allerdings verhalte sich Götzl

den Anwälten gegenüber aufgeschlossener [Jan-165], was auf das bereits beschriebene,

wachsende Interesse Götzls an einer umfassenden Aufklärung zurückgeführt wird. Bereits

zu einem früheren Zeitpunkt beobachtet Jansen in Götzls Umgang mit den Nebenklägern

einen „Lernprozess“ hinsichtlich einer zunehmenden Sensibilität [Jan-068].

Häufig wird Götzl auch durch sein Verhalten gegenüber Zeugen, seinen Befragungsstil,

charakterisiert. Angesichts der geringen Aussagebereitschaft vieler Zeugen aus dem rech-

ten bzw. rechtsradikalen Milieu betonen die Journalisten Götzls Hartnäckigkeit [RaS-101;



7 Ergebnisse I: Charakterisierung der Prozessakteure 51

Jan-125; Fri-065; Ram-004] und sehen seine Geduld immer wieder auf die Probe gestellt

[u.a. Fri-072; RaS-110; Jan-116]. Friedrichsen charakterisiert Götzl als „verbissene[n]

Sucher in der Wüste versandeter Erinnerungen“ [Fri-012], der Zeugen mitunter „bis an

die Grenze des Zumutbaren“ [Fri-040] vernehme und „die Daumenschrauben bei sol-

chen Zeugen langsam, aber spürbar anzuziehen“ [Fri-054] wisse. Weniger martialisch,

doch hinsichtlich des dargestellten Machtverhältnisses ebenso klar beschreiben die übri-

gen Journalisten, wie Götzl Zeugen „stundenlang in die Mangel“ nehme [RaS-060], „in

die Enge“ [Jan-071] treibe und durch seinen Befragungsstil bisweilen unerwartete Infor-

mationen zutage fördere [RaS-077; RaS-115; Ram-021].

Hervorzuheben ist die Befragung von Siegfried Mundlos, dem Vater des mutmaßlichen

‚NSU‘-Mitglieds Uwe Mundlos. Einig sind sich die Journalisten darin, dass Mundlos‘

Verhalten als Provokation aufzufassen ist. Götzls Reaktion darauf wird jedoch unter-

schiedlich beurteilt. Laut Jansen will Götzl eine Eskalation vermeiden und fragt daher

„streng sachlich weiter“ [Jan-087]. Auch Ramelsberger und Schultz sprechen lediglich

von einer „Spannung zwischen dem Zeugen und dem Richter“ [RaS-073]. Friedrichsen

hingegen nimmt Götzl als sehr erregt wahr, gar „kurz davor zu explodieren“ [Fri-051] und

beschreibt die Kontroverse insgesamt viel ausführlicher als die übrigen Journalisten.

Im Verlauf des Prozesses setzt sich Götzl häufig mit wenig aussagebereiten Zeugen aus

dem rechten Milieu auseinander, auf die er, wie beschrieben, in der Regel konfronta-

tiv reagiert. Entsprechend stellen die Journalisten seinen behutsamen Umgang mit mi-

lieufernen, besonders schutzbedürftigen Zeugen wie einer über 90-jährigen Zeugin, einer

weinenden Sparkassenangestellten oder dem vom ‚NSU‘ lebensgefährlich verletzten Po-

lizisten Martin A. als bemerkenswert sensibel dar. So ist etwa die Rede von einem „vä-

terlichen, fast fürsorglichen Ton, den man von ihm bisher nie gehört hat“ [RaS-075]. Ein

halbes Jahr nach Prozessbeginn stellt auch Jansen fest, Götzl gehe „zunehmend sensibel

mit den Zeugen um“ [Jan-058].

7.2 Bundesanwaltschaft

Mit den Vertretern der Bundesanwaltschaft setzen sich die Journalisten in unterschied-

licher Ausführlichkeit auseinander. So finden sich bei Friedrichsen diesbezüglich weit

mehr charakterisierende Textstellen als bei den übrigen Journalisten. Kurz nach Prozess-

beginn beschreiben Ramelsberger und Schultz die Erscheinung und das Verhalten der
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Bundesanwälte in einer eher unvorteilhaften Weise. So ist die Rede von den „selbstbe-

wussten Herrschaften vom Generalbundesanwalt in ihren roten, samtbesetzten Roben,

die keinen Antrag der Verteidigung für begründet oder sinnvoll halten“ [RaS-006]. Auch

Jansen erweckt in einem Fazit anlässlich des ersten Verhandlungsjahres den Eindruck,

sie würden das Prozessgeschehen nicht unbedingt vorantreiben: Sie „blicken oft stoisch,

manchmal lächelt einer, ab und zu wird auch die Frage eines Nebenklage-Anwalts bean-

standet“ [Jan-127]. Demgegenüber ordnet Friedrichsen das Verhalten der Bundesanwälte

als professionell begründete Zurückhaltung ein [Fri-002; Fri-024; Fri-100].

Im Verlauf thematisieren Friedrichsen, Jansen wie auch Ramelsberger und Schultz die

oft konfligierenden Anliegen von Bundesanwaltschaft und Nebenklage [Fri-024; Fri-055;

Fri-059; Fri-064; Fri-092; Jan-104; Jan-115; Jan-165; RaS-086; RaS-100], wobei ledig-

lich Friedrichsen die Rolle der Bundesanwälte mitunter ausdrücklich kritisch beurteilt.

So etwa im Hinblick auf die Auseinandersetzung bezüglich der Rolle des Verfassungs-

dienstmitarbeiters Andreas T., der sich während oder kurz vor dem Mord an Halit Yozgat

am Tatort aufgehalten haben soll: „[D]ie Bundesanwaltschaft mauert“, und scheine die

Symbolik ihres Widerstands gegen eine umfassende Aufarbeitung des ‚Falls Andreas T.‘

nicht einschätzen zu können, bemängelt Friedrichsen [Fri-059].

Während die Vertreter der Bundesanwaltschaft zumeist als Gesamtheit charakterisiert

werden, erfährt Bundesanwalt Herbert Diemer bei Ramelsberger und Schultz [RaS-002;

RaS-086; RaS-100] sowie Friedrichsen explizite Erwähnung. Friedrichsen stellt Diemer

durch sein Verhalten als selbstbewussten und zugleich zurückhaltenden Profi dar [Fri-003;

Fri-006; Fri-100], der „wie ein Fels über der Brandung aus Erregung, hitzigen Wortwech-

seln und manchmal auch unsachlichen Einwürfen“ throne [Fri-006]. Oberstaatsanwalt Jo-

chen Weingarten wird lediglich bei Friedrichsen als Einzelperson charakterisiert, wobei

sein Befragungsstil im Vordergrund steht [Fri-011; Fri-049; Fri-051; Fri-070].

7.3 Verteidiger

Die fünf Angeklagten im ‚NSU‘-Prozess werden von jeweils zwei Verteidigern vertreten;

lediglich für die Hauptangeklagte Beate Zschäpe sind drei Verteidiger zuständig. Auch in

Bezug auf die Verteidiger findet sich bei Friedrichsen eine im Vergleich besonders um-

fangreiche Charakterisierung, an zweiter Stelle folgt Jansen. Auffällig ist, dass bei allen

Journalisten die Verteidiger Zschäpes, Wolfgang Heer, Wolfgang Stahl und Anja Sturm,
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im Vordergrund stehen und darüber hinaus nur die Verteidiger Wohllebens, Nicole Schnei-

ders und Olaf Klemke, allseitige Beachtung finden. Entsprechend wird in den folgenden

Abschnitten jeweils die Darstellung dieser beiden Gruppen beschrieben.

7.3.1 Verteidiger Zschäpes

Während Friedrichsen zu Prozessbeginn mehrfach betont, die Verteidiger Zschäpes sei-

en „[r]echtsextremer Gesinnung [...] völlig unverdächtig“ [Fri-006; Fri-001], geht Jansen

weit später explizit auf diesen Aspekt ein [Jan-150] und hebt stattdessen die Erscheinung

des „jungenhaft smarte[n] Duo[s] Wolfgang Heer und Wolfgang Stahl sowie [der] eher

leise[n], umgängliche[n] Anja Sturm“ [Jan-014] hervor. Die übrigen Journalisten schei-

nen die Gesinnung der Anwälte als nicht erwähnenswert zu empfinden.

Vor allem Friedrichsen nimmt von Anfang an ausführlich und dabei oft kritisch Bezug

auf das professionelle Agieren der Verteidiger. Diese hätten „ihre Rollen noch nicht ge-

funden“ [Fri-006], „trotz allen Fleißes noch nicht den Weg durch das schwere Fahrwasser

dieses Prozesses gefunden“ [Fri-012], würden „noch nach der richtigen Strategie“ su-

chen [Fri-012], Chancen nicht nutzen [Fri-024] und keine sonderlich ausgefeilte Taktik

verfolgen [Fri-071; Fri-094]. Hinsichtlich der etwa vonseiten der Nebenklage oft kriti-

sierten Befangenheitsanträge der Zschäpe-Verteidigung gegenüber Senat oder einzelnen

Richtern äußern Friedrichsen und Jansen Verständnis [Fri-002; Jan-007; Jan-052] oder

enthalten sich einer Bewertung. Ramelsberger und Schultz hingegen geben sich etwa in

Bezug auf den Befangenheitsantrag gegen Senatsmitglied Kuchenbauer unentschlossen:

„Ist das nun eine besonders seltsame Spitzfindigkeit oder ein notwendiges Einfordern

richterlicher Unvoreingenommenheit?“ [RaS-092].

Zentrales Merkmal in der Charakterisierung der Zschäpe-Verteidiger ist bei allen Jour-

nalisten das Verhältnis zu ihrer Mandantin. Friedrichsen und Jansen bemühen gar Bilder

von Verteidigern, die ihre Mandantin „umschließen [...] wie ein Kokon“ [Fri-001] oder

als „schwarz gewandete[] Schutzengel[]“ Zschäpes erscheinen [Jan-150]. Die Intensität

der Auseinandersetzung mit dem Verhältnis Verteidiger-Zschäpe steigt in der Berichter-

stattung aus dem Juli 2014, zum Zeitpunkt des Befangenheitsantrags Zschäpes gegen ihre

Verteidiger, deutlich an. Die Journalisten geben sich weitgehend überrascht: „Niemand

hatte damit gerechnet“, meint Friedrichsen [Fri-086], verweist aber auf das „offensichtlich

ohnehin prekäre Verhältnis der Angeklagten zu ihren Verteidigern“ [Fri-087]. Jansen und
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Ramm halten sich mit Mutmaßungen in Bezug auf die Ursachen dieses Schritts zurück

[Jan-149; Jan-150; Ram-014; Ram-019]. Ramelsberger und Schultz vermuten, Zschäpes

Antrag sei auf den wieder aufbrechenden „Grundkonflikt“ von Verteidigern und Mandan-

tin bezüglich der Schweige-Strategie zurückzuführen [RaS-131].

In der Zeit nach diesem Antrag und seiner Ablehnung durch das Gericht steht das pro-

fessionelle Verhalten der Verteidiger unter besonderer Beobachtung der Journalisten. Den

bald darauf gestellten Befangenheitsantrag – nun von der Verteidigung ausgehend und auf

die Richter bezogen – deutet Jansen als Anzeichen für eine Überwindung des Konflikts.

Ramelsberger und Schultz erkennen darin das Bemühen der Verteidiger, unter Beweis

zu stellen, „dass sie ihre Mandantin mit allen Mitteln verteidigen“ [RaS-135]. Ähnlich

urteilt Friedrichsen [Fri-090], kritisiert aber, die Verteidiger würden nach dem Konflikt

„phasenweise in einen Aktionismus verfallen, dessen Sinn und Zweck sich nicht oder nur

schwer erschließt“ [Fri-094]. Zudem warnt sie vor einem möglicherweise brüchigen Frie-

den zwischen Verteidigern und Mandantin: „Buckeln sie jetzt vor ihr? Oder fühlen sie

sich als Verteidiger ‚auf Bewährung‘?“ [Fri-092].

Interessanterweise scheinen die Journalisten mit Ausnahme von Jansen auch den Aus-

tausch von Pfefferminzbonbons als Indikator für das Verhältnis der Verteidiger zu ihrer

Mandantin wahrzunehmen. Ramelsberger und Schultz verdeutlichen anhand dieser Geste

die bis zu dem beschriebenen Konflikt herrschende Eintracht: „Bisher haben sie sich auch

die Pfefferminzbonbons geteilt“ [RaS-133], und zwar „einvernehmlich“ [RaS-130]. Ent-

sprechend veranschaulicht Friedrichsen die Vertrauenskrise zwischen Verteidigern und

Mandantin mit dem Hinweis: „Kein Austausch von Bonbons“ [Fri-088]. Und auch Ramm

bemüht die Süßigkeit in diesem Zusammenhang mehrfach: „Sie tuscheln nicht, sie lachen

nicht, sie verteilen keine Bonbons“ [Ram-013]. Zu Zschäpes abweisender Haltung gegen-

über ihren Verteidigern heißt es: „Die Bonbondose steht unberührt vor ihr“ [Ram-014].

Wolfgang Heer, Wolfgang Stahl und Anja Sturm werden meist als Gesamtheit dargestellt

und charakterisiert, nur selten widmen sich die Journalisten konkret einem der Rechts-

anwälte. So wird Stahls impulsives Verhalten während der ersten Prozesstage von Jansen

kritisch eingeordnet und als „Eklat“ bezeichnet [Jan-009; Jan-010; Jan-012]. Friedrichsen

urteilt sehr harsch über Stahls Befragung eines rechtsradikalen Zeugen: „Eine schlech-

tere Befragung eines Zeugen, wie sie nun folgt, gab es sogar in diesem Verfahren nicht,

in dem die Zschäpe-Verteidigung selten überzeugend agiert hat“ [Fri-086]. Wenig später
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allerdings erkennt sie an: „Er fragt besser als bisher“ [Fri-088]. Gesonderte Aufmerksam-

keit erfährt auch Sturm, die von Ramm durch ihre professionelle Erfahrung charakterisiert

[Ram-001; Ram-003] und von Friedrichsen ausdrücklich gelobt wird: „Ihre Anträge sind

fundiert, ihre Einwände finden Aufmerksamkeit. Götzl hört ihr zu. Denn sie quengelt

nicht“ [Fri-012].

7.3.2 Verteidiger Wohllebens

Im Gegensatz zu den Verteidigern Zschäpes steht bei Nicole Schneiders und Olaf Klemke,

den Verteidigern Ralf Wohllebens, die Gesinnung als Charakterisierungsmerkmal im Vor-

dergrund. Verwiesen wird auf Schneiders ehemalige Mitgliedschaft in der NPD [RaS-005;

RaS-006; RaS-040; Jan-024; Ram-001]. Darüber hinaus wird sie als „Szene-Anwältin“

bezeichnet [Fri-003; Fri-035; RaS-005; Ram-001]. Ramelsberger und Schultz wie Fried-

richsen empfinden gar den am ersten Verhandlungstag zwischen Schneiders und ihrem

Mandanten ausgetauschten Begrüßungskuss als erwähnenswert [RaS-005; Fri-001]. In

ähnlicher Weise wird auch Klemke als „Szene-Anwalt“ [Fri-040; Fri-099] charakterisiert,

der versucht habe, „Hakenkreuz-Malereien von Wohlleben als ‚kalligraphische‘ Verzie-

rungen zu sehen“ [RaS-006]. Jansen urteilt in einem Zwischenfazit, Klemke und Schnei-

ders seien „vom rechten Spektrum zumindest nicht so weit entfernt [...] wie die anderen

Verteidiger“ [Jan-089].

Ramelsberger und Schultz, die sich kurz nach Prozessbeginn vor allem mit Blick auf

Schneiders und Klemke noch auf ein „temperamentvolles Verfahren“ einstellten [RaS-

006], urteilen mehrere Monate später: „Bedenkt man, was sich in Neonazi-Prozessen

mitunter vor Gericht abspielt, geht es diszipliniert und gesittet zu im ‚NSU‘-Verfahren.

[...] Auch die Anwältin des mutmaßlichen ‚NSU‘-Helfers Ralf Wohlleben [...] veranstal-

tet kein Spektakel“ [RaS-040].

Mittels des Merkmals Professionalität wird lediglich Rechtsanwalt Klemke als Einzelper-

son charakterisiert. Jansen und Ramm stellen Klemke in der Befragung des Angeklagten

Carsten S. als eine Person dar, die sich ihrer Aufgabe als Verteidiger eines Mitangeklag-

ten entsprechend verhält, aber nichtsdestotrotz als unangenehmer Zeitgenosse erscheint:

Klemke „wühlt in den Erinnerungsschwächen von S.“ [Ram-005], stelle „zermürbende[]

Fragen“ und „[s]tocherte stundenlang in den Erinnerungslücken“ [Jan-062]. Friedrich-

sen hingegen sieht darin ein Vorgehen „mit allen Mitteln der Befragungskunst“ [Fri-031].
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Denn auch wenn sie sich gleich zu Beginn, als Klemke die Anwesenheit von Schöffen

im 6. Strafsenat des Oberlandesgerichts erwähnt, über ihn lustig zu machen scheint –

„Schade: Beim OLG gibt es keine Schöffen“ [Fri-001] – zollt sie ihm eine gewisse An-

erkennung: „Anwalt Klemke [...] gefällt sich zunehmend in der Rolle des Enfant terrible

unter den Verteidigern. Er beherrscht die Strafprozessordnung und stellt dies bei jeder

Gelegenheit fast lustvoll zur Schau“ [Fri-040].

7.4 Nebenkläger

Die Nebenkläger im ‚NSU‘-Prozess werden vor allem durch ihre Emotionen charakteri-

siert. Insbesondere Jansen stellt die Empfindungen der Nebenkläger in vielen Variatio-

nen dar, thematisiert die „stille Trauer“ [Jan-001] der Nebenkläger, für die der Prozess

eine emotionale Belastung darstelle [Jan-007; Jan-034; Jan-127], die noch immer unter

den Folgen der Morde litten [Jan-110], „die nicht wissen, wohin mit ihrem Schmerz“

[Jan-068]. Weniger ausführlich verweisen die übrigen Journalisten auf die „emotionale

Herausforderung“ der Nebenkläger [RaS-001], die sich etwa durch die vielen Anträge zu

Prozessbeginn „vor den Kopf gestoßen“ fühlten [Ram-002] und für die insbesondere die

Aussagen rechtsradikaler Zeugen „eine Qual“ darstellten [Fri-066].

Aus Sicht der Journalisten scheinen die Nebenkläger die Arbeit des Gerichts nichtsdesto-

trotz als positiv zu empfinden. Jansen sieht das Vertrauen in die deutsche Justiz zurück-

kehren [Jan-052; Jan-089] und auch Ramelsberger und Schultz sowie Friedrichsen neh-

men abgesehen von einzelnen Irritationen eine grundsätzliche Zufriedenheit wahr [RaS-

056; Fri-092].

Im Gegensatz zu den übrigen Journalisten nimmt Friedrichsen mehrfach auch kritisch

Stellung zu den Erwartungen und der prozessualen Rolle der zahlreichen Nebenkläger.

Zu Prozessbeginn etwa thematisiert sie die „außergewöhnlich breite[] Phalanx der Ne-

benklage und deren Anwälte[]“ [Fri-002], die sich den Verteidigern entgegenstelle. Später

greift sie das Bild von einem „übermächtige[n] Forum der Opfer und deren Anwälte“ auf

[Fri-084]. Besonders deutlich wird Friedrichsen anlässlich der Auseinandersetzung um

die Ermittlungsakten zum umstrittenen Zeugen Andreas T.:

„Hat der Gesetzgeber das gewollt? Auf der einen Seite die Strafprozessordnung mit ihrer
nüchternen Inszenierung des Rechts und dem Ziel, möglichst schnell die Schuldfrage zu
klären - und auf der anderen Seite die Inszenierung des unermesslichen Leids von Opfern,
die etwas verlangen, was vermutlich tatsächlich ohne Bedeutung für das Strafverfahren
ist. Beide Anliegen prallen im Gerichtssaal aufeinander“ [Fri-046].
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Weniger häufig werden die Nebenkläger als Einzelpersonen charakterisiert, einige von

ihnen werden lediglich von einem einzelnen Journalisten(duo) erwähnt. So stellt Jansen

die Witwe des Mordopfers Habil Kilic als „traumatisiert[e]“ und „verzweifelt[e]“ Frau

dar [Jan-037; Jan-127], der die Aussage vor Gericht schwer falle [Jan-068]. Ramelsberger

und Schultz empfinden den Vater des Mordopfers Suleyman Tasköprü als „gebeugt[en]“,

„verzweifelt[en]“ Mann [RaS-045].

Besonders aufschlussreich ist die Darstellung jener Nebenkläger, die von mehreren Jour-

nalisten thematisiert werden. Hierzu gehört unter anderem Gamze Kubasik, Tochter des

Mordopfers Mehmet Kubasik. Jansen legt den Schwerpunkt auf die „Qual“ der Frau,

die den Mord „wohl nie verkraften“ werde [Jan-069]. Und während Jansen in der Dar-

stellung der Aussage Kubasiks betont, welche Mühe ihr die Aussage bereite [Jan-069;

Jan-083], bewerten Ramelsberger und Schultz ihr Aussageverhalten als „sachlich, klar,

gefasst“ [RaS-057] und Friedrichsen in ähnlicher Weise als „klar, flüssig und nüchtern

[...] Nur einmal versagt ihre Stimme fast“ [Fri-037].

Ein weiteres Beispiel für die unterschiedliche Wahrnehmung bzw. Akzentsetzung der

Journalisten ist die Darstellung der Familie M.,22 in deren Getränkeladen der ‚NSU‘ mut-

maßlich eine Bombe platzierte. Die Tochter der Familie, die bei der Explosion schwer

verletzt wurde, wird von Jansen im Vorfeld als „hochgradig traumatisiert“ eingeschätzt

[Jan-136]. Durch den Kontrast zu ihrem unerwartet souveränen Auftreten vor Gericht

wird die Aussage für Jansen zu „eine[m] dieser fast unerträglich beklemmenden Momen-

te im NSU-Prozess“ [Jan-137]. Bei Ramelsberger und Schultz hingegen wird der Auftritt

von M. in deutlich positiverem Tenor wiedergegeben: „Allein, dass sie hier sitzt, ist er-

staunlich. Aber wie sie hier sitzt, grenzt an ein Wunder“ [RaS-123].

Auffällig ist zudem die Darstellung der Aussage des Vaters der Familie M. Dieser zeigte

sich vor Gericht dankbar, dass bei dem Anschlag keine weiteren Personen – vor allem

Schulkinder als regelmäßige Kunden des Geschäfts – verletzt wurden. Ramelsberger und

Schultz sowie Friedrichsen geben die Aussage wieder, nehmen selbst jedoch keine Stel-

lung dazu [RaS-124; Fri-079]. Jansen hingegen zeigt sich von dieser Haltung beeindruckt,

bewertet sie als „menschliche Größe, die angesichts des erlebten Schreckens eigentlich

nicht zu erwarten war“, und meint: „Stärker kann ein Opfer rassistische Täter kaum be-

schämen [...] Mehr Anstand, mehr Empathie sind fast nicht vorstellbar“ [Jan-138].
22Im Gegensatz zu anderen Nebenklägern haben sich die Mitglieder der Familie M. nicht an die Öffentlich-

keit gewandt. Ihr vollständiger Familienname bleibt in der analysierten Berichterstattung unerwähnt.
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Der emotionale Auftritt des Vaters von Halit Yozgat wird von allen Journalisten als bewe-

gend dargestellt. Für Ramelsberger und Schultz ist es „der bisher vielleicht aufwühlendste

Moment“ [RaS-049], für Friedrichsen „der bisher bewegendste Verhandlungstag“ [Fri-

029] im ‚NSU‘-Prozess. Immer wieder ist die Rede vom Schmerz Yozgats, dem die-

ser „freien Lauf“ lasse [Jan-112], den er „in den Saal geschrien“ habe [Ram-004], der

„einfach nicht vergehen“ wolle [RaS-049]. Friedrichsen sieht in Yozgat einen Mann, der

„schreit und schreit als könne er nicht mehr aufhören damit“ und dessen Worte sie gar an

„eine biblische Anklage“ erinnern [Fri-029].

7.5 Nebenklagevertreter

Als Juristen werden die Nebenklagevertreter im ‚NSU‘-Prozess von den Journalisten vor

allem durch ihr professionelles Agieren und ihr Verhältnis zu anderen Prozessbeteilig-

ten charakterisiert. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf dem Befragungsstil, ihr übriges

Verhalten vor Gericht wird nur vereinzelt beurteilt. Friedrichsen geht vergleichsweise aus-

führlich und differenziert auf die Nebenklagevertreter ein und widmet mehreren von ihnen

eine Art Einzelkritik.

Jansen stellt die Reaktionen der Nebenklagevertreter auf Anträge der Verteidiger kurz

nach Prozessbeginn als offensiv dar [Jan-009; Jan-010], Ramelsberger und Schultz the-

matisieren die Hartnäckigkeit der Anwälte in Bezug auf die Herausgabe der Akten zu

Verfassungsschützer Andreas T. [RaS-068]. Auch Friedrichsen lobt den Beitrag der Ne-

benklagevertreter zu einer umfassenden Aufklärung der Rolle des Verfassungsschutzes

[Fri-099] und betont mehrere Wochen nach Prozessbeginn, die Befürchtungen hinsicht-

lich einer lähmenden Menge an Nebenklagevertretern hätten sich bisher nicht bewahrhei-

tet [Fri-024]. Rund ein Jahr später fällt ihr Urteil allerdings kritischer aus: „[D]ie große

Zahl von Opferanwälten, die von ihren prozessualen Rechten regelmäßig Gebrauch ma-

chen, [steht] einem raschen Ende im Weg“ [Fri-092]. Auch Ramelsberger und Schultz

weisen auf die selbst unter optimalen Bedingungen widrigen Umstände der Prozessfüh-

rung im ‚NSU‘-Prozess hin: „[B]ei 50 bis 60 Anwälten allein auf Seite der Nebenkläger

ziehen sich die Befragungen wichtiger Zeugen selbst dann in die Länge, wenn jeder ohne

Umschweife zum Punkt kommt“ [RaS-021].

Ausdrückliche Kritik am Verhalten der Nebenklagevertreter erfolgt selten und dabei zu-

meist von jeweils nur einem Journalisten(duo) ausgehend. Friedrichsen etwa kritisiert
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die Reaktionen der Nebenklagevertreter auf Anträge der Verteidigung zu Prozessbeginn

als „emotionale Begleitmusik“, die „das Niveau einer an der Sache orientierten Ausein-

andersetzung“ unterschritten habe [Fri-002]. Die Tatsache hingegen, dass einzelne Ne-

benklagevertreter Zschäpe verbotenerweise im Gerichtssaal gefilmt haben sollen, wird

von ihr mit einem schlichten „nun ja“ quittiert [Fri-012]. Jansen zeigt sich empört über

die Tatsache, dass extremistische Aussagen eines rechtsradikalen Zeugen im Gerichtssaal

auch vonseiten der Nebenklagevertreter unwidersprochen bleiben: „Liegt das an Man-

fred Götzl‘s[sic!] rigoroser Sitzungsgewalt oder kommt im Oberlandesgericht München

langsam Lethargie auf?“ [Jan-115].

In der Charakterisierung der Nebenklagevertreter gehen alle Journalisten auf deren Be-

fragungsstil und damit auf einen zentralen Aspekt ihres professionellen Verhaltens ein.

Ramelsberger und Schultz schreiben von „bohrenden“ Fragen [RaS-012; RaS-077], mit

denen die Anwälte andere Prozessbeteiligte „erheblich in Bedrängnis“ brächten [RaS-

037]; Kritik äußern sie lediglich vereinzelt [RaS-016; RaS-037]. Jansen wird mit Aus-

drücken wie dem „Grillen“ [Jan-018] und „Löchern“ [Jan-095] von Zeugen durch die

Nebenklagevertreter bisweilen noch bildlicher. Auch Friedrichsen thematisiert den hart-

näckigen Befragungsstil der Anwälte [Fri-017; Fri-100], die damit immer wieder zu neuen

Erkenntnissen beitrügen [Fri-089].

Das Verhältnis der Nebenklagevertreter zu anderen Prozessbeteiligten wird vor allem hin-

sichtlich Bundesanwaltschaft und Verteidigung dargestellt. Die Konflikte und Konfronta-

tionen mit der Bundesanwaltschaft sind bereits in Abschnitt 7.2 (51) beschrieben worden

[Fri-024; Fri-055; Fri-064; Fri-092; Jan-104; Jan-115; Jan-165; RaS-086; RaS-100]. In

Bezug auf den Streit um Andreas T. meinen Ramelsberger und Schultz, „einen kleinen

Aufstand“ gegen die Bundesanwaltschaft zu erkennen [RaS-067]. Friedrichsen zeigt sich

verwundert von der Gegnerschaft der beiden Parteien: „Eigentlich verfolgen die Bundes-

anwaltschaft und die Anwälte der Opfer das gleiche Ziel: [...] Doch der Graben zwischen

beiden Lagern scheint immer größer zu werden und der Ton schärfer“ [Fri-059]. Das Ver-

hältnis der Nebenklagevertreter zu den Verteidigern wird weniger ausführlich, doch eben-

falls als konfliktreich dargestellt [Jan-012; Jan-024; RaS-016]. Jansen thematisiert seltene,

zweckgebundene Allianzen [Jan-013; Jan-081], während Ramelsberger und Schultz die

Distanz der Nebenklagevertreter zu Rechtsanwalt Klemke betonen: „Mit ihm und seinem

Mandanten aus der Neonazi-Szene wollen die Anwälte der NSU-Opfer möglichst keine

gemeinsame Sache machen“ [RaS-070].
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Wie bereits erwähnt, fällt Friedrichsens Charakterisierung der Nebenklagevertreter durch

eine differenzierte Betrachtung von Einzelpersonen auf. Bereits kurz nach Prozessbeginn

liefert sie eine erste Einschätzung zu den sich ihrer Meinung nach abzeichnenden Wort-

führern:

„Edith Lunnebach, eine gelernte und sehr streitbare Strafverteidigerin; der immer wieder
der Stimme der Vernunft ein Gesicht gebende Thomas Bliwier; Sebastian Scharmer, der
nach jedem Verhandlungstag eine Presseerklärung ins Netz stellt und gleichzeitig vor ei-
nem Parallelprozess in den Medien warnt; der erfahrene und besonnen argumentierende
Eberhard Reinecke, dem zuzuhören sich stets lohnt“ [Fri-006].

Weiter heißt es, „Edith Lunnebach hat so viele Fragen, dass ihr der Mund fast überfließt“

[Fri-013]. Bliwier wird dem Leser als „ausgewiesener Strafverteidiger“ [Fri-004; Fri-015]

vorgestellt, der einen Zeugen „vor sich her [treibt]“ [Fri-059]. Scharmer kommt Friedrich-

sen zufolge „das große Verdienst“ zu, wichtige Fakten „trotz der Verweigerungshaltung

des Zeugen in einem mühseligen Prozedere herausgearbeitet zu haben“ [Fri-082]. Dane-

ben werden mit Alexander Hoffmann, Antonia von der Behrens und Yavuz Narin weitere

Nebenklagevertreter durch ihr Verhalten im Prozess charakterisiert und zwar in überwie-

gend positiver Weise [Fri-013; Fri-055; Fri-060; Fri-077; Fri-089]. Bei Ramelsberger und

Schultz sowie Jansen ist eine charakterisierende Einzelnennung deutlich seltener zu fin-

den – für Bliwier [Jan-110], Adnan Menderes Erdal [Jan-037; RaS-037] und Reinhard

Schön [RaS-016].

7.6 Angeklagte

Die fünf Angeklagten im ‚NSU‘-Prozess werden in unterschiedlichem Umfang charak-

terisiert. An erster Stelle steht die Hauptangeklagte Beate Zschäpe, gefolgt von Carsten

S., der im Prozess umfangreich ausgesagt hat. Die übrigen drei Angeklagten Ralf Wohlle-

ben, André E. und Holger G. erfahren deutlich weniger Beachtung, wobei sich hier zudem

Unterschiede zwischen den Journalisten zeigen. Ihre Charakterisierung in der Berichter-

stattung wird für die Angeklagten jeweils separat dargestellt.

7.6.1 Beate Zschäpe

Beate Zschäpe ist als mutmaßliches Mitglied der Terrorgruppe ‚NSU‘ die Hauptange-

klagte im ‚NSU‘-Prozess. Bei den Journalisten findet sie im Vergleich zu den übrigen

Angeklagten die größte Aufmerksamkeit. Charakterisiert wird sie vor allem über ihre
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Erscheinung und ihr Verhalten sowie die ihr zugeschriebenen Emotionen während des

Prozesses. Darüber hinaus setzen sich die Journalisten mit Aspekten wie ihrer Gesinnung

oder der ihr unterstellten Aussagebereitschaft auseinander.

Am ersten Prozesstag war das öffentliche Interesse an der Person Zschäpe, die laut Fried-

richsen „in den Augen der Öffentlichkeit nicht nur die Grausamkeit der rechtsextremen

Ideologie, sondern auch das Versagen des Systems, der Gesellschaft [verkörpert]“ [Fri-

071], besonders groß. In der Rückschau beschreibt Friedrichsen die Überraschung, die

Zschäpes Erscheinung zu Prozessbeginn auslöste:

„Niemand hatte damit gerechnet. Man kannte sie ja nur von jenen unvorteilhaften Zei-
tungsfotos, auf denen sie aussah wie ein junges, etwas zurückgebliebenes Mädchen aus
der ostdeutschen Provinz [...]. Ihrer Erscheinung nach hätte sie auch eine Anwältin sein
können“ [Fri-071].

Ähnlich urteilt auch Jansen, die „blasse 38-Jährige im bürgerlichen Jackett“ sähe aus „wie

ihre eigene Anwältin“ [Jan-001] – ein Vergleich, der später auch von Ramelsberger und

Schultz aufgegriffen wird [RaS-025]. Der Auftritt Zschäpes wird als selbstbewusst emp-

funden [Jan-001; Fri-001], mitunter als bewusstes Posieren [Fri-001; RaS-006]. Friedrich-

sen erkennt darüber hinaus einen „Anflug an Koketterie“ [Fri-001]. Viele der am ersten

Prozesstag getroffenen Einschätzungen setzen sich in der Berichterstattung fort. So ord-

nen Jansen, Friedrichsen und Ramm den Umstand, dass die Angeklagte den Fotografen

im Gerichtssaal stets den Rücken zuwendet – Jansen spricht von einem „Ritual“ [Jan-150]

– als selbstbewusste und demonstrative Geste ein [Jan-034; Ram-019; Fri-071]. Vor allem

Friedrichsen macht deutlich, dass Zschäpes Erscheinung in einigen Punkten nicht zu der

allgemeinen Vorstellung von einer rechtsextremen Straftäterin passen. „Nein, wie eine

Nazibraut sieht sie wirklich nicht aus [...] Sie wirkt charmant, ihre Gesten, die Augenauf-

schläge, ihre geschmeidige Körpersprache. Das ist kein dumpf-trübes Mauerblümchen“

[Fri-003].

Auch Jansen empfindet Zschäpe ihrer Erscheinung nach nicht als „verbiesterte Fanatike-

rin“, sondern als „beinahe lebensfroh[e]“ Frau [Jan-034]. Er äußert daher die Vermutung,

Zschäpe hoffe „auf eine bürgerliche Perspektive“ [Jan-034]. Friedrichsen stellt in diesem

Zusammenhang einen Vergleich mit den RAF-Terroristinnen an, die ihre Verachtung für

alles Bürgerliche deutlich zur Schau gestellt hätten, wohingegen Zschäpe eine gewisse

Bürgerlichkeit geradezu inszeniere. Nichtsdestotrotz ist dieses Verhalten nach Meinung
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von Friedrichsen als Teil der Fassade Zschäpes aufzufassen und biete keinen Hinweis auf

etwaige Sehnsüchte [Fri-071].

Jansen und Friedrichsen setzen sich zudem kurz mit der Frage nach der heutigen Gesin-

nung der Angeklagten auseinander. Jansen gibt sich zurückhaltend [Jan-034] und macht

deutlich, diese werde im Prozess wohl nicht abschließend zu klären sein [Jan-127]. Fried-

richsen betont lediglich, eine noch immer rechtsextreme Gesinnung Zschäpes sei ebenso

wenig bewiesen wie ein möglicher Gesinnungswandel [Fri-071]. Ausführlicher äußert sie

sich zur Schuldfrage und bezieht schon bald nach Prozessbeginn recht deutlich Position.

So gebe es ihrer Meinung nach „in der Bundesrepublik kaum eine Angeklagte [...], deren

Schuld tatsächlich so eindeutig festzustehen scheint, wie es bei Beate Zschäpe der Fall ist“

[Fri-007]. Als die Rolle der Angeklagten nach den ersten Aussagen von Mitangeklagten

und Zeugen an Kontur gewinnt, urteilt Friedrichsen, es sei „[k]eine Rede mehr davon,

dass sie nur das kuchenbackende Heimchen am Herd gewesen sein könnte“ [Fri-024].

Zu den zentralen, von allen Journalisten aufgegriffenen Charakterisierungsmerkmalen in

Bezug auf Zschäpe gehören ihr Verhalten im Prozess und ihre oft damit verknüpften

emotionalen Regungen. Da sie schweigt, wird ihr Verhalten außerhalb des eigentlichen

Prozessgeschehens thematisiert und es müssen, so Friedrichsen, „allein ihr Anblick, ih-

re Gesten und ihre Mimik herhalten für das Bild, nach dem die Menschen verlangen“

[Fri-071]. Die zahlreichen Zitate, die sich mit der Blickrichtung Zschäpes, der Haltung

ihrer Hände, der ihr unterstellten Aufmerksamkeit oder emotionalen Erregung auseinan-

dersetzen, ergeben allerdings kein einheitliches Bild. So ist nicht festzustellen, dass etwa

ein Journalist ausschließlich bestimmte Verhaltensaspekte aufgreift oder zwischen den

Journalisten grundsätzliche Unterschiede in der Wahrnehmung ein und derselben Regung

Zschäpes bestehen. Gleichzeitig ist die Vielfalt der beschriebenen Aspekte so groß, dass

hier lediglich einzelne Auffälligkeiten in der Charakterisierung der Angeklagten durch ihr

Verhalten wiedergegeben werden können.

Jansen verdeutlicht die Schwierigkeit, Zschäpe durch ihr widersprüchliches Verhalten im

Gerichtssaal einzuordnen. Die Angeklagte sei „in jeder Hinsicht[] unfassbar“ [Jan-068].

Zugleich greift Jansen häufig auf wiederkehrende Elemente zurück. Die vor der Brust ver-

schränkten Arme der Angeklagten etwa werden vor allem von ihm immer wieder erwähnt,

bisweilen mit dem expliziten Hinweis, dies sei eine für Zschäpe typische Haltung [Jan-

020; Jan-026; Jan-028; Jan-031; Jan-044; Jan-069; Jan-132]. Auch der Umstand, dass
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Zschäpe zumeist „keine Miene“ verziehe bzw. eine „steinerne“ Miene aufsetze, wird oh-

ne große sprachliche Varianz vielfach von Jansen angeführt [Jan-026; Jan-062; Jan-071;

Jan-085; Jan-089; Jan-091; Jan-132; Jan-151].

Zu der vermeintlichen Emotionslosigkeit der Angeklagten äußern sich auch die übrigen

Journalisten. So verweisen Ramelsberger und Schultz auf eine bei Zschäpe vorherrschen-

de Lethargie [RaS-022] und bezeichnen sie als „stoisch wie immer“ [RaS-072]. Ramm

betont nach über einhundert Prozesstagen, die „unbeteiligte Miene“ der Angeklagten ins-

besondere während dramatischer Zeugenaussagen wirke mittlerweile gar vertraut [Ram-

019]. Friedrichsen gibt sich angesichts dieser Selbstbeherrschung geradezu fassungslos:

„Sie verharrt augenscheinlich ungerührt hinter einer Mauer des Schweigens [...] Wie

schafft ein Mensch das bloß?“ [Fri-071].

Vereinzelt äußern sich die Journalisten zur Motivation der schweigenden Angeklagten,

im Prozess doch noch auszusagen. Während Jansen eine Aussage Zschäpes für unwahr-

scheinlich hält [Jan-089; Jan-097], mutmaßen Ramelsberger und Schultz mit Bezug auf

den Befangenheitsantrag Zschäpes gegen ihre Verteidiger, möglicherweise sehe sie eine

Aussage als einzige Chance, die gegen sie erhobenen Tatvorwürfe zu entkräften [RaS-

130; RaS-131]. Auch Friedrichsen ist unsicher, ob die Angeklagte die Schweigestrategie

als Erleichterung oder Last auffasse [Fri-071]. Doch wenngleich sie bei Zschäpe einen

zunehmenden „Unmut über ihre passive Rolle als schweigende Hauptangeklagte“ wahr-

nimmt, hat Friedrichsen angesichts der Konsequenz, mit der die Angeklagte ihr Schwei-

gen bereits über ein Jahr durchhält, nur noch wenig Hoffnung auf eine Aussage [Fri-092].

Der erwähnte Befangenheitsantrag gegen die eigene Verteidigung wird von den Journa-

listen darüber hinaus als Indiz für den Eigensinn der Angeklagten aufgefasst [Fri-092;

Jan-150; RaS-130; Ram-014]. „Dominanz ist die Botschaft, nicht Unterordnung“, befin-

det dazu Ramm [Ram-019]. Das Verhältnis zwischen Zschäpe und ihren Verteidigern,

welches in der Charakterisierung der Angeklagten ein eher geringes Gewicht einnimmt,

ist in der Darstellung ihrer Verteidiger von weitaus größerer Bedeutung. Es wird daher in

dem entsprechenden Abschnitt ausführlich thematisiert (vgl. 7.3.1, 53).

Gegen Ende des Untersuchungszeitraums findet der Allgemeinzustand der Angeklagten

verstärkte Erwähnung. Die Journalisten spekulieren über die Belastung, die der Prozess

für Zschäpe darstelle [RaS-130; RaS-131; RaS-132; Ram-008; Jan-128; Jan-130; Jan-

148; Jan-150]. Der Prozess setze ihr „offenbar stark zu“ [Jan-128], sie scheine ihm „nicht
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mehr gewachsen zu sein“ [Jan-130], schreibt Jansen. Auch Ramelsberger und Schultz be-

tonen die große Anstrengung, die nötig sei, „wenn man wie die Angeklagte seine Gefühle

wie hinter Panzerglas verstecken muss“ [RaS-130].

7.6.2 Carsten S.

Carsten S. hat als einziger Angeklagter im ‚NSU‘-Prozess ausgesagt und Fragen beant-

wortet. Aufgrund seiner Aussagebereitschaft und mehrtägigen Befragung beschäftigen

sich die Journalisten mit diesem Angeklagten besonders intensiv. Gleich mehrere Cha-

rakterisierungsmerkmale wie Erscheinung, Emotionen, Glaubwürdigkeit und Motivation

werden ausführlich genutzt; sie stehen hier in engem Zusammenhang.

Im Verlauf der ersten Prozesstage findet die weite Kapuze, mit der Carsten S. sein Ge-

sicht vor den Fotografen verbirgt, besondere Beachtung. Wenngleich dieses ‚Verstecken‘

bei dem in einem Zeugenschutzprogramm befindlichen S. verständlich ist – was Ramels-

berger und Schultz auch ausdrücklich erwähnen [RaS-007] – so verzichten die Journa-

listen nicht darauf, der Kapuze zusammen mit der Körperhaltung des Angeklagten eine

symbolische Bedeutung beizumessen: „[W]ie ein Schmerzensmann“, erscheint Carsten

S. den Journalisten; „[t]ief gebeugt [...] fast wie ein büßender Mönch“ [RaS-007]. Fried-

richsen sieht einen „arme[n] Sünder“ [Fri-001]. Als der Angeklagte seine Hände in den

Ärmeln verbirgt, erweckt dies bei ihr den Eindruck einer „Gestalt, die etwas verbirgt, was

um nichts auf der Welt preisgegeben werden darf“ [Fri-010]. Und auch Jansen urteilt, S.

„wäre wohl am liebsten unsichtbar“ [Jan-001].

Darüber hinaus stellen die Journalisten die Erscheinung von S. als „schmächtig“ [Jan-068]

bzw. „jungenhaft“ [RaS-008] dar, sein Wesen als „intelligent, reflektiert“ [Fri-008] bzw.

„offen, auch naiv“ [Jan-016]. „Es fällt schwer, sich Carsten S. als gewalttätigen Rechts-

extremisten vorzustellen“, bekennt Jansen wenige Wochen nach Prozessbeginn freimü-

tig [Jan-016]. Und auch Friedrichsen offenbart ein gewisses Wohlwollen gegenüber dem

Angeklagten: „Er ist kein unsympathischer Typ, eher eine tragische Figur. Aber er ist

eben nicht ohne Grund auch Angeklagter“ [Fri-008]. Die Journalisten zeigen sich alle-

samt überzeugt davon, dass Carsten S. dem Rechtsextremismus lange abgeschworen hat

[RaS-006; RaS-007; Jan-001; Jan-062; Ram-001; Fri-003; Fri-013; Fri-008; Fri-031]; Ra-

melsberger und Schultz wie auch Friedrichsen sehen ihn nun von seiner Vergangenheit

eingeholt [RaS-007; Fri-003].
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Das Aussageverhalten des Angeklagten während seiner Befragung durch Richter, Bun-

desanwälte, Verteidiger, Nebenkläger und deren Vertreter wird von den Journalisten aus-

führlich thematisiert und mit den Carsten S. zugeschriebenen Emotionen verknüpft. Ei-

nigkeit herrscht in Bezug auf die Anstrengung, die die Aussage offenbar für ihn bedeutet.

So heißt es, er bemühe sich [Ram-005; Fri-008], tue sich schwer, druckse herum [Jan-

016], grabe in Erinnerungen [Ras-015; RaS-016], scheine um Worte zu ringen [Fri-014],

winde sich [Fri-013], quäle sich [Fri-015] und breche fast zusammen [Fri-012]. Nach sei-

ner Aussage wirke er entsprechend erschöpft [Fri-014; Fri-008; RaS-016], gar „zerquält“

[Fri-031].

Zentral für die Charakterisierung des Angeklagten ist zudem die ihm zugeschriebene

Glaubwürdigkeit. Diese wiederum hängt eng zusammen mit der ihm unterstellten Mo-

tivation. So schreiben Jansen wie auch Ramelsberger und Schultz, Carsten S. wolle sich

seine Straftaten „von der Seele“ reden [Jan-016; RaS-008], mit der Aussage gar „seine

Seele retten“ [RaS-011]. Vor allem Ramelsberger und Schultz thematisieren den dringen-

den Wunsch des Angeklagten, sich zu erklären [RaS-006], um „endlich sein altes Leben

hinter sich lassen“ zu können und wieder „zu den Guten [zu] gehören“ [RaS-007]. Ramm

und Friedrichsen zeigen sich von der Glaubwürdigkeit des Angeklagten überzeugt. „Es

wirkt aufrichtig, wie er sich müht“, schreibt Ramm [Ram-005]. Noch deutlicher wird

Friedrichsen, die Carsten S. mehrfach als „glaubhaft“ [Fri-007; Fri-014] bezeichnet, die

Erinnerungslücken, auf die er sich beruft, als „nachvollziehbar nach so langer Zeit“ [Fri-

007], sein Aussageverhalten als „alles andere als strategisch“ [Fri-031].

Zu einem möglicherweise strategischen Verhalten des Angeklagten äußert sich vor allem

Jansen. Er gibt zu bedenken, die vermeintliche Naivität könne vorgetäuscht sein [Jan-

018], scheine zumindest „offensiv präsentier[t]“ zu werden [Jan-016]. Auch Ramelsber-

ger und Schultz – obwohl sie die Motivation des Angeklagten, wie beschrieben, nicht in

Frage stellen – weisen auf unbefriedigende Aspekte seines Aussageverhaltens hin. Das

Bild eines „verirrte[n], einsame[n] Junge[n], der nicht wusste, was er tat“ [RaS-007],

empfinden sie als unvollständig [RaS-009]. Nichtsdestotrotz geben sie sich in der Rück-

schau ein Jahr nach Prozessbeginn überzeugt von der Aufrichtigkeit des Angeklagten

[RaS-112]. Anschaulich fassen sie ihren Eindruck seiner ehrlich bemühten und zugleich

irritierenden Aussage zusammen: Carsten S. scheine gar nicht zu wissen, „was er alles

auf dem Tisch angehäuft hatte, den er reinmachen will“ [RaS-009].
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In ähnlicher Weise charakterisiert Friedrichsen den Angeklagten, dessen Aussage auch

bei ihr Fragen offengelassen habe [Fri-011]. Sie zeigt sich überzeugt, dass S. sich an viele

Fakten schlicht nicht erinnern könne, sondern „eher an Gefühle und Eindrücke“ [Fri-031].

Insofern sieht sie den Angeklagten als „zwar glaubhafte, aber doch kaum beim Wort zu

nehmende [...] Auskunftsperson“ [Fri-031].

7.6.3 Ralf Wohlleben

Der Angeklagte Ralf Wohlleben beruft sich im ‚NSU‘-Prozess auf sein Schweigerecht. Er

wird von den Journalisten insgesamt am wenigsten charakterisiert. Allein Ramelsberger

und Schultz weisen kurz nach Prozessbeginn ausdrücklich auf seine rechtsextreme Ge-

sinnung hin [RaS-007]. Jansen greift diese weit später auf [Jan-062; Jan-139], scheint ihr

also ebenso wie Friedrichsen keinen besonderen Informationswert beizumessen.

Während Friedrichsen Wohlleben und Holger G. als „Gestalten ohne jede Aura“ bezeich-

net [Fri-071], wird die Wahrnehmung der übrigen Journalisten dadurch deutlich, dass sie

Wohlleben kaum und dabei fast ausschließlich durch sein Verhalten außerhalb des eigent-

lichen Prozessgeschehens charakterisieren. Da Wohlleben im Prozess schweigt, ist das

Aussageverhalten als Charakterisierungsmerkmal hier natürlich nicht gegeben. Es fällt

allerdings auf, dass die Journalisten, anders als etwa bei André E. oder Holger G., weder

auf die Erscheinung des Angeklagten eingehen noch versuchen, seine innere Motivation

zu ergründen. Stattdessen beschränken sich Ramelsberger und Schultz darauf, Wohlle-

ben in der Interaktion mit seiner Verteidigerin – Begrüßungskuss – [RaS-005] und seiner

Ehefrau – Händchenhalten [RaS-056] – darzustellen, wählen also explizit sozial orien-

tierte Handlungen aus. Den Begrüßungskuss thematisiert auch Friedrichsen [Fri-001], die

den Angeklagten darüber hinaus allerdings vorrangig als im Prozess mit sich selbst be-

schäftigten Angeklagten ohne nennenswerte soziale Interaktionen oder Gefühlsregungen

charakterisiert [Fri-014; Fri-015; Fri-037].

Jansen versucht einen Blick in die Gefühlswelt Wohllebens: Für ihn wie auch Zschäpe sei

der Prozess aufgrund ihrer Untersuchungshaft besonders unangenehm [Jan-038]. Ansons-

ten widmet auch Jansen sich vor allem den beobachtbaren Handlungen des Angeklagten

und erweckt damit den Eindruck eines abweisenden Prozessteilnehmers. So schaue Wohl-

leben „in die Luft“ [Jan-069], schaue „weg“ [Jan-071], starre „meist mit trotziger Miene

ins Leere“ [Jan-068] oder „wie oft im Prozess, trotzig vor sich hin“ [Jan-107]. Während
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der für ihn belastenden Aussage des rechtsextremen Zeugen Tino Brandt heißt es gar,

Wohlleben blicke „noch eisiger in den Saal als sonst schon üblich“ [Jan-146].

7.6.4 André E.

Auch André E. beruft sich auf sein Schweigerecht. Bei den zu seiner Person verwendeten

Charakterisierungsmerkmalen finden sich auffällige Unterschiede, was die Auswahl der

Merkmale und die Häufigkeit ihrer Verwendung angeht. So verweisen zu Prozessbeginn

lediglich Ramelsberger und Schultz auf die Gesinnung des Angeklagten, eines bekannten,

überzeugten Rechtsradikalen [RaS-002] und „bekennenden Judenfeind[s]“ [RaS-007],

der mit der rechten Szene noch immer eng verbunden sei [RaS-028]. Jansen greift die

rechtsextreme Gesinnung E.‘s erst deutlich später auf, als die persönlichen Lebensum-

stände dieses „Neonazi[s]“ mit den judenfeindlichen „Hass-Tätowierungen“ [Jan-123]

im Prozess erörtert werden und noch später, als seine Kleidung bei der Nebenklage für

Empörung sorgt [Jan-134].

Interessanterweise zeigen sich die Journalisten von der Erscheinung André E.‘s in sehr

unterschiedlichem Maße beeindruckt. Während Friedrichsen dem Angeklagten ebenso

wie Wohlleben das Vorhandensein jeglicher Aura abspricht [Fri-071] und Ramelsberger

und Schultz ihn lediglich als betont „cool“ auftretenden Mann darstellen [RaS-082], wird

Jansen sehr viel anschaulicher. Er zeichnet das Bild eines „breitbeinig[en]“, „subkulturel-

le[n]“ „Rockertyp[s]“ [Jan-001; Jan-123], dessen Kleidungsstil „einen Hang zum rocker-

haften Machogehabe“ signalisiere [Jan-134].

Zur offenbar geringen Motivation des Angeklagten André E., am Prozess teilzunehmen,

äußern sich Ramelsberger und Schultz mit Bezug auf E.‘s Antrag auf Befreiung von ei-

ner Teilnahmepflicht [RaS-027]. Friedrichsen charakterisiert André E. rund ein Jahr nach

Prozessbeginn als Angeklagten, „der stets so tut, als gehe ihn dieser Prozess nichts an“

[Fri-077] und auch Jansen unterstellt dem „beharrlich“ und „hartnäckig“ schweigenden

E. [Jan-063; Jan-094; Jan-123] ein geringes Interesse an dem Prozess [Jan-134]. Die dem

Angeklagten unterstellte Gleichgültigkeit korrespondiert mit seinem von den Journalis-

ten beschriebenen Verhalten während der Prozesstage. Mehrfach wird darauf verwiesen,

dass E. sich selbst während bedeutender Zeugenaussagen mit seinem Laptop beschäftige

oder Motorradzeitschriften lese [Jan-068; Jan-069; RaS-094; RaS-118; Fri-014; Fri-015;

Fri-037].
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Nichtsdestotrotz stellen Jansen sowie Ramelsberger und Schultz André E. nicht als emoti-

onslos dar, sondern thematisieren etwa ein Lachen in Richtung seines Bruders [RaS-002],

ein Lächeln, als in einer Zeugenaussage von seinen Kindern die Rede ist [RaS-033] oder

ein selbstgefällig anmutendes Grinsen, während vor Gericht das eigene Privatleben erör-

tert wird [Jan-094; Jan-123; RaS-106].

7.6.5 Holger G.

Der Angeklagte Holger G. verlas zu Prozessbeginn eine Erklärung, in der er sich zu den

Tatvorwürfen äußerte und angab, aus der rechten Szene ausgestiegen zu sein und die

Verbrechen des ‚NSU‘ zu bedauern. Seitdem schweigt er. In seiner Charakterisierung

durch die Journalisten stehen die bei ihm erkennbaren Gefühlsregungen im Vordergrund.

Jansen und Friedrichsen thematisieren zudem seine Glaubwürdigkeit und Friedrichsen

greift mehrfach G.‘s Verhalten außerhalb des eigentlichen Prozessgeschehens auf.

Während G. seine Erklärung verliest, erlebt Friedrichsen einen nervlich angespannten An-

geklagten: Er „spricht im Stakkato“ und „gerät fast außer Atem, ringt um Fassung“ [Fri-

009]. Auch Jansen empfindet ihn dabei als „aufgewühlt“ [Jan-018]. Emotional bewegt er-

scheint G. den Journalisten vereinzelt auch im weiteren Prozessverlauf. Von einem „sicht-

bare[n] Unbehagen“ des Angeklagten während der Diskussion über seine möglicherweise

verringerte Gedächtnisleistung schreiben Ramelsberger und Schultz [RaS-018]. Als ein

Detail zum Ausmaß der Unterstützung des ‚NSU‘ durch G. bekannt wird, urteilt Fried-

richsen, dies „berührte G. offenbar unangenehm und überraschte ihn offensichtlich“ [Fri-

019]. Während der Aussage der Witwe von Mehmet Kubasik wirkt der Angeklagte laut

Jansen „erstarrt“ [Jan-069].

Die möglicherweise weiter rechtsextreme Gesinnung des Angeklagten wird von den Jour-

nalisten nicht explizit thematisiert. Ramm verweist lediglich auf die einstmals enge Be-

ziehung des Angeklagten zu Zschäpe [Ram-014] und Jansen führt an, dieser habe in der

Vergangenheit zum „harten Kern der rechten Szene in Jena“ gehört [Jan-062]. Die Häu-

figkeit allerdings, in der Jansen die Rolle G.‘s als Kronzeuge im ‚NSU‘-Prozess betont

[Jan-038; Jan-039; Jan-041], erweckt den Eindruck, er hege keine grundsätzlichen Zwei-

fel an der bekundeten Abkehr des Angeklagten von der rechten Szene.

Nichtsdestotrotz setzt sich Jansen, ebenso wie Friedrichsen, kritisch mit der Glaubwür-

digkeit G.‘s auseinander. So gibt er zu bedenken, die vermeintliche Naivität des Ange-
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klagten könne ebenso wie die von Carsten S. vorgetäuscht sein. Deren Angaben zu den

eigenen Motiven empfindet er als „derart naiv, dass die beiden sich entweder als Deppen

entlarvt haben oder aber eine Strategie ihrer Verteidiger befolgen“ [Jan-018]. Später stellt

Jansen die Vermutung an, Holger G. verschweige wichtige Details, um sich selbst nicht

zu belasten [Jan-047]. Auch Friedrichsen erscheint die von dem Angeklagten abgegebe-

ne Erklärung „über weite Strecken doch etwas seltsam“ [Fri-009]. Mit der „angeblichen

Unfähigkeit“ G.‘s, sich an zeitliche Abläufe zu erinnern, gibt sie sich nicht zufrieden und

äußert ihren Eindruck, „er spiele vor allem seine Nähe zum Rechtsterror gehörig herunter“

[Fri-020].

Mehrfach thematisiert Friedrichsen das Verhalten G.‘s. Er starre oft „ins Leere“ [Fri-014]

oder „wie üblich unablässig auf einen imaginären Punkt“ [Fri-015]. Im Gegensatz zu Jan-

sen, der G. während der Aussage von Elif Kubasik wie beschrieben als „erstarrt“ erlebt,

charakterisiert Friedrichsen ihn als unkonzentrierten, das Prozessgeschehen nicht durch-

gängig verfolgenden Angeklagten: „Holger G. blickt nach links, nach rechts, wippt auf

dem Stuhl. Was geht in seinem Kopf vor? Geht überhaupt etwas dort vor?“ [Fri-037].

7.7 Zeugen

Im Prozess sagen zahlreiche Personen aus, die aus ganz unterschiedlichen Gründen zu

Zeugen wurden. Um dieser Vielfalt zumindest ansatzweise Rechnung zu tragen, werden

die Zeugen anhand ihrer Beziehung zu den vor Gericht verhandelten Taten bzw. Ange-

klagten in Gruppen eingeordnet. Jeweils separat betrachtet werden die Charakterisierun-

gen der Rechtsextremen und ehemaligen Rechtsextremen, der Angehörigen der Ange-

klagten, der Zwickauer Nachbarn der ‚NSU‘-Mitglieder sowie der Polizisten und Verfas-

sungsschützer. Die Darstellung der sonstigen Zeugen schließlich wird in dem gleichna-

migen Abschnitt behandelt.

7.7.1 Rechtsextreme und ehemalige Rechtsextreme

In der Gruppe der Rechtsextremen und ehemaligen Rechtsextremen werden all jene Zeu-

gen zusammengefasst, die aus dem Umfeld von Zschäpe, Böhnhardt, Mundlos stam-

men oder aufgrund gemeinsamer Bekannter und ihrer (ehemaligen) Zugehörigkeit zum

rechtsextremen Milieu als Unterstützer der Terrorgruppe in Frage kommen. Charakteri-

siert werden sie vor allem durch ihr Verhalten vor Gericht und ihre Glaubwürdigkeit.
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Die Gesinnung steht hier nicht im Vordergrund, sie wird zumeist einleitend kurz thema-

tisiert, scheint den Journalisten zumeist aber keiner ausführlichen Erklärung bedürftig.

Aufgrund der Vielzahl an Zeugen aus dem rechten bzw. rechtsextremen Milieu finden

sich entsprechend viele Textabschnitte, die sich in charakterisierender Weise mit diesen

Personen auseinandersetzen. Zugleich ist das Bild, das Jansen, Friedrichsen, Ramelsber-

ger und Schultz von diesen vielen Zeugen zeichnen, sowohl in der Berichterstattung der

einzelnen Journalisten als auch im Vergleich zwischen ihnen recht einheitlich.

Für die fast durchweg geringe Aussagebereitschaft der rechtsextremen Zeugen bemühen

Ramelsberger und Schultz mehrfach die Metapher einer „Mauer des Schweigens“ [RaS-

076; RaS-077; RaS-111] – an anderer Stelle ist die Rede von der „Schweigephalanx der

NSU-Freunde“ [RaS-099] – und empören sich über vermeintlich erinnerungslose, „mau-

ernde“ Zeugen [RaS-069; RaS-106; RaS-110]. Auch Friedrichsen beklagt die „Verwei-

gerungshaltung mancher Zeugen aus der rechten Szene und ihre zum Teil dreisten oder

patzigen Antworten“ [Fri-100] und macht ebenso wie Jansen deutlich, dass sie deren Er-

innerungslosigkeit für unglaubwürdig und ihr Verhalten vor Gericht für ungebührlich hält

[Fri-066; Fri-070; Fri-072; Fri-075; Fri-085; Fri-090; Jan-103; Jan-127; Jan-142; Jan-

150; Jan-154]. Friedrichsen sowie Ramelsberger und Schultz thematisieren zudem den

Umstand, dass sich einige der Zeugen aus dem rechten Milieu vor Gericht nicht zu ihrer

Gesinnung bekennen [Fri-072], sich gar selbst „als ‚ganz normale‘ Bürger sehen, aber

vollgesogen sind mit rechtsradikalen Ansichten“ [RaS-111].

Angesichts der erwähnten Vielfalt rechtsextremer Zeugen ist die Liste der potenziellen

Einzelfallbeispiele lang. Die hier betrachteten Personen wurden ausgewählt, da ihre Auf-

tritte vor Gericht von den Journalisten als auffällig dargestellt werden.

Bei Enrico T. ist es die selbst unter Zeugen dieses Milieus außergewöhnlich hartnäckige

Verweigerungshaltung, die ihn für Friedrichsen zu einem „der widerständigsten Zeugen“,

gar zu einer „Zumutung“ [Fri-072] macht. Ähnlich äußert sich Jansen, der die Befra-

gung des Zeugen im Prozess als „Qual“ empfindet [Jan-125] und später davon spricht,

der Zeuge habe die Prozessbeteiligten über Stunden hinweg „mit Erinnerungslücken und

offenkundigen Lügen“ gequält [Jan-142]. Ein weniger drastisches Urteil fällen Ramels-

berger und Schultz, die den Zeugen als selbst in der Konfrontation mit Götzl „aufreizend

ruhig“ [RaS-110] darstellen und ihm darüber hinaus bescheinigen, „[i]m Nicht-Mitteilen

[...] großes Talent“ zu besitzen [RaS-126].
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Interessant ist die Charakterisierung der Eheleute S. vor allem in Bezug auf deren Erschei-

nung und Auftreten – Aspekte, die von den Journalisten vorrangig thematisiert werden.

So bezeichnen Friedrichsen wie auch Ramelsberger und Schultz Silvia S. als offenbar

„begriffsstutzig“, geben jedoch zu erkennen, dass es sich dabei auch um ein strategisches

Auftreten handeln könne [Fri-039] und sich die Zeugin möglicherweise bewusst als „nai-

ves Unschuldslamm“ präsentiere [RaS-060]. Auch Jansen warnt vor einer Täuschung. So

charakterisiert er die Zeugin als „schlicht, aber offenbar hinreichend bauernschlau, um

sich extra naiv zu geben“ [Jan-072]. Als ebenso aussageunwillig, dabei allerdings geis-

tig sehr wach wird der Ehemann Alexander S. dargestellt. Die Journalisten betonen seine

Eloquenz und Schlagfertigkeit [Fri-054; RaS-077; Jan-090]. Jansen fühlt sich angesichts

der dunklen Kleidung samt Hut, der Tätowierungen und des überheblichen Auftretens des

Zeugen gar an eine Figur aus einem „obskuren Kriminalfilm“ erinnert [Jan-090].

Die persönlichen Assoziationen der Journalisten in der Charakterisierung der rechtsex-

tremen Zeugen dienen der Anschaulichkeit, können allerdings auch den Anschein einer

Beleidigung erwecken. Über den Zeugen André K. werde gesagt, so führen Ramelsberger

und Schultz an, er sei einem innerhalb weniger Minuten unsympathisch – „Das stellt der

vor Gericht auch erstaunlich zuverlässig unter Beweis“, urteilen sie sodann [RaS-092]. An

anderer Stelle bekennen sie ihren Ärger über die abweisende Haltung von Frank L.: „Man

möchte ihn schütteln, diesen Zeugen“ [RaS-059]. Zu Thomas R. erlauben sich Ramels-

berger und Schultz ein Wortspiel: „Bei diesem arbeitslosen Maurer aus Chemnitz ist der

Beruf auch Programm: Der Mann mauert“ [RaS-103]. Friedrichsen bezeichnet den aussa-

geunwilligen Mann als „dummdreist[]“ [Fri-066] und Jansen widmet ihm gleich mehrere

Sätze voller abwertender Formulierungen:

„Der Zeuge erscheint wie eine Kreuzung aus Skinhead, Salafist und Hobbygärtner. Der
Schädel ist rasiert, den Stiernacken durchziehen markante Falten, am Kinn hängt ein
schwarzer Rauschebart. Den kräftigen Oberkörper umspannt ein blau-weißer Ringelpulli,
er quillt aus einer Latzhose aus dunkelblauem Jeansstoff. Thomas R. sieht aus wie ein
bulliger Hanswurst. Doch lustig ist der stark sächselnde Mittvierziger nicht“ [Jan-165].

Auch der Zeuge Tino Brandt wird von Jansen in kreativer Weise persifliert. Den korpu-

lenten, im Prozess selbstsicher auftretenden Mann charakterisiert er als „eine Art Nazi-

Buddha, den nichts erschüttern kann“ [Jan-150]. Zugleich ist Jansen der einzige unter den

Journalisten, der in Einzelfällen ein gewisses Mitleid zumindest mit ehemals rechtsextre-

men Zeugen erkennen lässt. So sieht er Benjamin G. als „möglicherweise [...] tragische

Figur“, die in jungen Jahren in ein gefährliches Milieu abrutschte [Jan-106]. Mandy S.
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erweckt bei ihm den Eindruck, sie sei „als naives Skinhead-Mädchen der männerdomi-

nierten Szene nicht gewachsen“ und bereue ihre Vergangenheit mittlerweile [Jan-109].

7.7.2 Angehörige der Angeklagten

Zu den Angehörigen der Angeklagten, die im Prozess ausgesagt haben, gehören die Eltern

von Uwe Böhnhardt und Uwe Mundlos, der Bruder von Uwe Böhnhardt und ein Cousin

von Beate Zschäpe. Ramelsberger und Schultz sowie Jansen widmen sich beiden Müttern

und Vätern. Friedrichsen setzt sich ausführlich mit den offensiv auftretenden Angehöri-

gen – Frau Böhnhardt und Herrn Mundlos – auseinander, lässt jedoch deren Ehepartner

aus. Die Angehörigen werden hauptsächlich durch ihr Aussageverhalten sowie durch ihre

Erscheinung charakterisiert.

Frau Böhnhardt wird von den Journalisten ambivalent beurteilt. Sie äußern ein gewisses

Verständnis für Böhnhardts Situation als trauernde Mutter [RaS-062; RaS-063; Jan-075;

Fri-041; Fri-042], empfinden sie zugleich aber als „ziemlich selbstgerecht“ [RaS-062]

bzw. „resolut bis selbstgefällig“ [Jan-096]. Als die ehemalige Lehrerin die Ausdruckswei-

se eines Nebenklagevertreters korrigiert, weckt dies bei Friedrichsen gar Verständnis für

den in Jugendjahren aufbegehrenden Sohn Uwe Böhnhardt [Fri-042]. Jansen und Fried-

richsen beziehen darüber hinaus deutlich Stellung zur Behauptung Böhnhardts, ihr Sohn

sei erst durch den Einfluss des Verfassungsschutzes derart kriminell geworden. Jansen be-

schreibt ihren Auftritt vor Gericht als „bizarr[]“[Jan-076] und vermutet, die Zeugin habe

„sich in ihrem Leid eine eigene Wahrheit gezimmert“ [Jan-075]. Friedrichsen zeigt sich

empört über die von der Zeugin geäußerten Anschuldigungen:

„Denn bei allem Respekt vor den Gefühlen einer trauernden Mutter: Die Verschwörungs-
theorien, die diese Zeugin kaum verhohlen vor Gericht ausbreitete, mögen in der rechts-
radikalen Szene Beifall finden und von manchen Leuten dort geteilt werden. Vor einem
rechtsstaatlich legitimierten Gericht aber war einiges starker Tobak“ [Fri-041].

Im Gegensatz zu seiner Frau findet Herr Böhnhardt deutlich weniger Beachtung durch die

Journalisten. Ramelsberger und Schultz stellen ihn als „vor der Zeit [gealterten]“, zurück-

haltenden Mann dar [RaS-084], Jansen scheint Mitleid zu empfinden mit dem „überfor-

dert[en]“, „gebrochene[n] Mann“ [Jan-096; Jan-144].

Ausführlich thematisiert wird der Auftritt von Siegfried Mundlos, dem Vater von Uwe

Mundlos. Jansen empfindet diesen Zeugen, der den Vorsitzenden Götzl während seiner

Aussage belehrt und sogar beleidigt hatte, als aggressiv [Jan-096; Jan-144]. Angesichts
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der „Mischung aus dem Schmerz von Eltern, die ihren Sohn verloren haben, mit der Suche

nach Schuldigen für das erlittene Schicksal“ fühlt er sich an Brigitte Böhnhardt erinnert

[Jan-087]. Auch Ramelsberger und Schultz stören sich an der belehrenden Art des Zeu-

gen [RaS-073], formulieren ihre Kritik jedoch deutlich zurückhaltender als Friedrichsen.

Diese beschreibt Mundlos als einen Zeugen, „wie er nur selten vor Gericht zu erleben

ist: unbeeindruckt, überaus selbstbewusst, arrogant bis an die Grenze der Unverfroren-

heit“ [Fri-051]. Am zweiten Tag seiner Befragung aber zeigt sie sich positiv überrascht

vom Auftreten des Zeugen: Mundlos habe sich verhalten „wie ausgewechselt. So, wie es

einem Zeugen vor Gericht angemessen ist“ [Fri-052].

Frau Mundlos wird von Jansen sowie Ramelsberger und Schultz übereinstimmend als

„gehetzt[e]“ [RaS-105], „nahezu atemlos[e]“ [Jan-144] Frau beschrieben, die den Ein-

druck erwecke, vom Alltag überfordert zu sein [Jan-122] – „als reiche ihre Energie gerade

dafür, das tägliche Leben in Schwung zu halten“ [RaS-105].

Weitgehende Einigkeit herrscht bei den Journalisten auch in Bezug auf Zschäpes Cou-

sin Stefan A. Friedrichsen wie auch Ramelsberger und Schultz verweisen auf die geringe

Prozesskompetenz des Zeugen, der den Sinn einiger Fragen nicht begreife [Fri-045; RaS-

066]. Aufgrund seiner mangelnden sprachlichen Ausdrucksfähigkeit wird er von Fried-

richsen als „maulfaul“ bezeichnet, nennen ihn Ramelsberger und Schultz „nuschelig“ und

„ziemlich einsilbig“ [RaS-066], stellt Jansen ihn als „in dürftiger Sprache“ nuschelnden

Zeugen dar [Jan-080]. Darüber hinaus beschränkt sich Friedrichsen auf die Erscheinung

von Stefan A., dem man ihr zufolge ansehe, „dass er in seiner Jugend mit dem Alkohol be-

freundet war“ [Fri-045]. Jansen hingegen wird weitaus kritischer und ordnet den Zeugen

angesichts seiner Aussage als offensichtlich „tumb und brutal“ ein [Jan-080].

Unterschiede in der Ausführlichkeit und Akzentsetzung der journalistischen Charakteri-

sierung finden sich auch bei Jan Böhnhardt, dem Bruder von Uwe Böhnhardt. Friedrich-

sen zeigt sich angesichts ihres ersten Eindruck von dem Zeugen überrascht, wie problem-

los dessen Befragung vonstattengehe [Fri-083]. Jansen hingegen unterstellt dem „coole[n]

Trucker“, Fakten in seiner Aussage nur sehr kontrolliert weiterzugeben und dies mit einem

„betont unbekümmert[en]“ Tonfall zu verschleiern [Jan-144]. Ramelsberger und Schultz

attestieren dem Zeugen lediglich eine „eher schlichte Ausdrucksweise“ [RaS-128].
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7.7.3 Zwickauer Nachbarn der ‚NSU‘-Mitglieder

Die Nachbarn der ‚NSU‘-Mitglieder in der Zwickauer Polenz- und Frühlingsstraße wur-

den zunächst als ‚sonstige Zeugen‘ eingeordnet. Im Verlauf der Analyse zeigte sich je-

doch, dass die ehemaligen Nachbarn von den Journalisten in besonderer Weise charakte-

risiert werden. Daher bietet sich eine differenzierte Betrachtung dieser Gruppe an.

Nach bisherigen Erkenntnissen war den Zwickauer Zeugen nicht klar, um wen es sich

bei dem Trio in ihrer Nachbarschaft tatsächlich handelte; insofern stehen sie nicht unter

Verdacht, die ‚NSU‘-Mitglieder unterstützt zu haben. Nichtsdestotrotz werden die Nach-

barn in vielen Fällen durch ihr persönliches Umfeld und ihre Gesinnung charakterisiert.

Friedrichsen legt den Schwerpunkt auf die soziale Situation der „meist arbeitslosen, al-

leinerziehenden und vom Schicksal auch sonst nicht gerade verwöhnten Frauen im Haus“

in der Polenzstraße [Fri-049]. Bei Ramelsberger und Schultz heißt es über die Gesinnung

der dort lebenden Menschen, in dieser Umgebung „galt vieles als normal, was andernorts

nicht ganz so normal ist“ [RaS-089]. Das Hitler-Bild im Partykeller in der Frühlingsstraße

werten sie als Indiz für die rechte Gesinnung der sich dort Versammelnden [RaS-033].

Noch weitaus drastischer charakterisiert Jansen die ehemaligen Nachbarn. So empfindet

er die Aussage eines Nachbarn als durch den Saal wehenden „Eishauch“, gruselt sich vor

dessen Schilderungen und kommt zu dem Schluss: „Wie selten zuvor im NSU-Prozess

ist [...] die bräunliche Einfärbung von Teilen der ostdeutschen Bevölkerung zu spüren“

[Jan-043]. Über eine Nachbarin heißt es, sie sei „nicht die Einzige mit mutmaßlich na-

tionalistischen Ansichten. [...] Die Terrorzelle konnte sich wohl im Hass auf Migranten

bestätigt fühlen“ [Jan-099]. Ein Jahr nach Prozessbeginn fasst Jansen seine Eindrücke von

den Nachbarn zusammen und meint, in ihnen gar „ein hartes Unterschichtmilieu [...] eine

Art Urschleim des Rechtsextremismus“ erkannt zu haben [Jan-127]. Auch über ihre Ge-

sinnung hinaus werden die Zeugen zumeist in wenig vorteilhafter Weise dargestellt als im

Auftreten eher derbe [Jan-043; Jan-085; RaS-034], von dem Prozessgeschehen bisweilen

überforderte Menschen [Jan-074; Fri-049].

7.7.4 Polizisten und Verfassungsschützer

Polizisten und Verfassungsschützer, die beruflich mit der ‚NSU‘-Mordserie oder indirekt

mit möglichen Unterstützern befasst waren, sind die Staatsbediensteten unter den Zeugen.
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Zentrales Charakterisierungsmerkmal ist ihre Glaubwürdigkeit, bei den Polizisten werden

zudem mehrfach Prozesskompetenz sowie Aussageverhalten thematisiert.

Während Jansen sowie Ramelsberger und Schultz zur Glaubwürdigkeit einzelner Poli-

zisten vor allem kritisch Stellung nehmen [Jan-057; Jan-098; RaS-037; RaS-058], führt

Friedrichsen auch ein ausdrücklich positives Beispiel an: „[D]ie einen erinnern sich voller

Eifer, was in der Anklage steht; andere gehen in sich und geben auch mal zu, eine Frage

unterlassen zu haben. Der Polizeizeuge [...] gehörte zu der zweiten Kategorie“ [Fri-063].

Auch in Bezug auf die Prozesskompetenz und das Auftreten der Polizisten vor Gericht

hebt vor allem Friedrichsen einzelne Polizisten lobend hervor, charakterisiert Männer und

Frauen, die „eine fast filmreife Darbietung [liefern], kompetent, exzellent vorbereitet und

höchst eloquent vorgetragen“ [Fri-048], oder „präzise formulierend, nüchtern in Haltung,

Ton und sich auf das für den Senat Notwendige beschränkend“ aussagen [Fri-084]. Jansen

sowie Ramelsberger und Schultz thematisieren sichere [Jan-095; RaS-037] wie schwache

Auftritte von Polizisten [Jan-061; Jan-091; RaS-037]. Letztere machen ihre Erwartungen

an diese Zeugen deutlich: „Wenn Kriminalbeamte vor Gericht auftreten, erwartet man

präzise Aussagen. Michael Menzel, leitender Polizeidirektor in Thüringen, erfüllt diese

Erwartung im NSU-Prozess nicht gerade“ [RaS-058].

Mehrfach kritisiert wird die fehlende Sensibilität der Beamten, die bisweilen in latenten

Rassismus überzugehen scheine. So ist die Rede von der angesichts der grausamen De-

tails verwunderlichen Nüchternheit der aussagenden Beamten [Jan-037] und ihrer Takt-

losigkeit [RaS-040; Jan-046]. Ramelsberger und Schultz empfinden die Haltung vieler

Polizisten als geradezu symptomatisch für die deutsche Gesellschaft. Diese könne „sich

im Gerichtssaal oft wie in einem Spiegel selbst erkennen - gerade wenn dort wieder Poli-

zisten auftreten, die keinerlei Fehler bei sich finden wollen“ [RaS-111]. Ähnlich argumen-

tiert Jansen mit Bezug auf das langjährige institutionelle wie gesellschaftliche Misstrauen

gegenüber den Opfern des ‚NSU‘: Es werde „im Prozess sichtbar, was den mörderischen

Rassismus der Terrorzelle befördert hat“ [Jan-083].

Diesen „Mangel an Gespür, die sture Ignoranz“ [Jan-068] vonseiten der Polizei heben

die Journalisten vor allem am Beispiel jener Beamten hervor, die nach dem Mord an

Abdurrahim Özudogru den Tatort untersucht hatten. Diese fielen durch eine unsensible

Vortragsweise auf, indem sie etwa betonten, wie unordentlich die Wohnung des Opfers

ausgesehen habe. Ramelsberger und Schultz kritisieren das mangelnde Taktgefühl der
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Beamten [RaS-019], Friedrichsen erkennt „unterschwellige[] Ressentiments“ [Fri-015].

Auffällig ist, dass Jansen dieses Beispiel im Verlauf der Berichterstattung immer wieder

aufgreift, um auf einen Zusammenhang zwischen den ausländer- und migrantenbezoge-

nen Vorurteilen von Behörden und Gesellschaft und dem langjährigen Unerkanntbleiben

des ‚NSU‘ hinzuweisen [Jan-026; Jan-046; Jan-058; Jan-083].

Von den im Prozess aussagenden Mitgliedern des Verfassungsschutzes spielt Andreas T.

die wichtigste Rolle. Er wird mit dem Mord an Halit Yozgat in Zusammenhang gebracht,

da er sich kurz vor oder während der Tat in dem betreffenden Internetcafe aufgehalten ha-

ben soll. „Er kommt als Zeuge, aber es wirkt ein bisschen so, als sitze Andreas T. auf der

Seite der Angeklagten“, urteilen Ramelsberger und Schultz [RaS-050], äußern sich dar-

über hinaus allerdings verhalten zur Glaubwürdigkeit des Zeugen [RaS-068; RaS-087].

Während Friedrichsen sich anfangs verständnisvoll gibt und meint, der Zeuge sei „[k]ein

Dunkelmann, kein Mordhelfer, sondern offenbar ein Mensch, der damals innerlich aus

den Fugen war“ [Fri-029], wird sie im Verlauf seiner zahlreichen Aussagetermine zuneh-

mend skeptischer. So charakterisiert sie ihn als „etwas undurchsichtige“ [Fri-034], „selt-

sam erinnerungslose Figur“ [Fri-047]. Später bezeichnet sie ihn als „fassbare[s] Symbol

des Unfassbaren“ [Fri-059], angesichts seiner „nach wie vor kaum vorstellbar[en]“ Anga-

ben [Fri-069]. In ähnlicher Weise stellt auch Jansen den Zeugen T. als „obskure“ [Jan-065]

und „dubiose Figur“ dar, welche – hier wieder die Generalkritik Jansens – „den Verdacht

der Komplizenschaft von Staat und Terroristen erregt“ [Jan-081].

Andere Verfassungsschützer werden als inkompetent bezeichnet [Fri-066], ihre Aussagen

als schwer nachvollziehbar [Jan-111]. Bei Ramelsberger und Schultz heißt es generalisie-

rend: „Die Befragung zeigt nur einmal mehr, dass auf die Angaben von Geheimdienstleu-

ten nicht unbedingt Verlass ist“ [RaS-107].

7.7.5 Sonstige Zeugen

Auch in der Darstellung jener Zeugen, die keiner der zuvor aufgeführten Gruppen zu-

zuordnen sind, dominiert die Glaubwürdigkeit als Charakterisierungsmerkmal. So macht

Friedrichsen angesichts einer ihr unzuverlässig erscheinenden Zeugin bereits wenige Wo-

chen nach Prozessbeginn deutlich: „Es wird in diesem Prozess wohl noch viele Zeugen

dieser Art geben, die zwischen Erlebtem und den Bildern, die sich über die Jahre in ihrem

Kopf zusammengesetzt haben, nicht mehr unterscheiden können“ [Fri-015]. Mit Blick
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auf die auch von Jansen als „widersprüchlich“ [Jan-157] bezeichneten Aussagen zwei-

er Frauen weist Friedrichsen an anderer Stelle darauf hin, dass der „Zeugenbeweis im

Strafprozess als vergleichsweise schwaches Indiz“ gelte [Fri-091].

Ramelsberger und Schultz verbinden ihr Urteil zur Glaubwürdigkeit eines Zeugen mit ei-

ner Einschätzung seines Charakters: „Man weiß nicht, ob man Rentner Stutzke als Nach-

bar haben will, aber für die Entdeckung der NSU-Täter waren seine präzisen Beobach-

tungen wohl ausschlaggebend“ [RaS-119]. Was ihrer Ansicht nach einen mustergülti-

gen Zeugen ausmacht, beschreiben sie anhand einer Frau, die Uwe Böhnhardt und Uwe

Mundlos an einem der Tatorte gesehen haben will: „So wünscht man sich eine Zeugin:

Beate K. gibt detailreich Auskunft, sagt aber auch offen, wenn sie sich nicht mehr genau

erinnern kann“ [RaS-042]. Ähnlich argumentiert Friedrichsen hinsichtlich der Zeugin An-

drea C., die angibt, eine der Angeklagten ähnliche Frau in einem Supermarkt gesehen zu

haben: „Sie verhält sich korrekt. Sie übertreibt nicht. Ihre Aussage ist gerade wegen ih-

rer Mängel nachvollziehbar“ [Fri-034]. Jansen hingegen bezweifelt die Glaubwürdigkeit

ihrer Aussage, empfindet sie als „etwas überfordert“ [Jan-065]. Damit ist Andrea C. ein

Beispiel für die mitunter abweichende Wahrnehmung der Prozessteilnehmer.

Vor diesem Hintergrund ist auch die Charakterisierung der Zeugin Veronika von A. inter-

essant. Friedrichsen sowie Ramelsberger und Schultz thematisieren vor allem ihr Aussa-

geverhalten, heben den Detailreichtum ihrer Aussage hervor und verwenden jeweils die

Begriffe „gewählt“ und „druckreif“, um ihre Sprache zu beschreiben [Fri-028; RaS-048].

Zwar zeigen sich Ramelsberger und Schultz „erstaunt“ über diese „wie aus dem Nichts

aufgetaucht[e]“ Zeugin, nichtsdestotrotz scheinen sie ihre Selbstsicherheit und Eloquenz

als wichtiges Indiz für ihre Glaubwürdigkeit aufzufassen [RaS-048]. Während Friedrich-

sen in dieser Hinsicht unentschlossen erscheint [Fri-028], positioniert sich Jansen als

Skeptiker. Ihm zufolge klingen einige Aspekte der Zeugenaussage „dubios“, mitunter

„fast zu spektakulär, um wahr zu sein“ [Jan-058]. Er vermutet, bei der Zeugin hätten

sich „vage Erinnerungen mit starken Empfindungen vermischt“ [Jan-058].

Ein weiteres Beispiel für die unterschiedliche Charakterisierung der Zeugen ist jener

Zwickauer Handwerker, der in dem vermutlich von Zschäpe in Brand gesetzten Haus in

der Frühlingsstraße arbeitete. Jansen betont die Emotionen und das Schicksal des „trau-

matisierten Handwerkers“ [Jan-058], der „selbst jetzt noch angeschlagen“ wirke [Jan-

029]. Ramelsberger und Schultz hingegen charakterisieren den Mann als derb im Auftre-
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ten. Seine Befragung durch den Vorsitzenden gerate „peinlich“, da der Zeuge im Gegen-

satz zum sachlichen Götzl sprachlich „auf einer anderen Schiene unterwegs“ sei. Zugleich

zeigen sie sich differenziert: „Der Handwerker mag wirken wie eine ungeschlachte Per-

son, man kann aber auch Mitgefühl mit ihm haben“ [RaS-022].

7.8 Sachverständige

Im ‚NSU‘-Prozess sagen Sachverständige verschiedener Fachgebiete aus. Nur wenige

von ihnen werden von den Journalisten erwähnt, geschweige denn charakterisiert. Im

Vordergrund steht das professionelle Verhalten der Experten. Ramelsberger und Schultz

setzen sich vergleichsweise ausführlich mit einigen Sachverständigen auseinander.

Der Psychiater Henning Saß hat den Auftrag, Beate Zschäpe im Prozess zu beobachten

und ein Gutachten über sie zu verfassen. Bei Friedrichsen tritt Saß durch ein Pausenge-

spräch mit Zschäpe bereits am zweiten Prozesstag in Erscheinung [Fri-003]. Jansen er-

wähnt den dauerhaften Prozessteilnehmer erstmals wenige Wochen nach Prozessbeginn

und führt ihn als „renommierte[n] Psychiater“ ein [Jan-027]. Ramelsberger und Schultz

thematisieren den Gutachter erst, als dieser in einen Konflikt mit der Verteidigung Zschä-

pes gerät. Sie verweisen auf seine professionelle Expertise: „Henning Saß hat schon viel

erlebt vor Gericht“, er gelte als „einer der bekanntesten forensisch-psychiatrischen Gut-

achter in Deutschland“ [RaS-064]. Sein auftragsgemäßes Beobachten Zschäpes wird nur

bei Ramelsberger und Schultz [RaS-064] sowie Friedrichsen [Fri-086] kurz dargestellt.

Der Brandsachverständige Christian Setzensack vom Landeskriminalamt Bayern unter-

suchte den Brand in der Zwickauer Frühlingsstraße. Von seinem Vortrag vor Gericht zeigt

sich Friedrichsen ausdrücklich beeindruckt und hebt „die seltene Fähigkeit“ des Experten

hervor, „hochkomplizierte Dinge klar und auch für Laien verständlich vorzutragen“ [Fri-

056]. Ramelsberger und Schultz loben die Anschaulichkeit des Vortrags und fühlen sich

an eine „kleine wissenschaftliche Vorlesung[]“ erinnert [RaS-079].

Der Rechtsmediziner Heinz-Dieter Wehner, der die Leiche der Polizistin Michèle Kiese-

wetter obduziert hat, findet lediglich bei Ramelsberger und Schultz besondere Beachtung.

Die Journalisten äußern Kritik an den vielen Fachbegriffen in Wehners Vortrag und seiner

pathetischen Vortragsweise: „[A]lles bedeutungsschwer vorgetragen, obwohl die Ergeb-

nisse so sensationell nicht sind“, heißt es dazu. Zudem stören sie sich an dem „näselnde[n]

Singsang“, in dem der Sachverständige seine Erkenntnisse vortrage [RaS-083].



8 Ergebnisse II: Stereotype

Stereotype und Stereotypisierungen bilden eine besondere Form der Darstellung von Per-

sonen. Da in ihnen die Haltung der Journalisten in Bezug auf bestimmte gesellschaftliche

Gruppen zum Ausdruck kommt, reicht ihre Aussagekraft über die Wahrnehmung der in

dieser Arbeit betrachteten Prozessakteure hinaus. Ihre Verwendung wird daher in einem

eigenen Kapitel thematisiert.

In der Charakterisierung der Prozessteilnehmer greifen die Journalisten immer wieder auf

Stereotype zurück, verweisen also auf den Zusammenhang zwischen einer sozialen Grup-

pe und einem bestimmten gruppenspezifischen Merkmal (vgl. Abschnitt 3.1, 22). Zumeist

findet dabei zugleich eine Stereotypisierung statt, wird die charakterisierte Person dieser

Gruppe somit auch tatsächlich zugeordnet. Ein Großteil der verwendeten Stereotype be-

zieht sich auf Rechtsextreme sowie Menschen aus Ostdeutschland und damit auf Milieus

bzw. soziale Gruppen, denen die Angeklagten sowie viele Zeugen angehören. Daneben

werden Stereotype verwendet, die sich auf Subkulturen, regionale Besonderheiten, ge-

schlechtsbezogene Rollenbilder oder bestimmte Berufsgruppen beziehen.

8.1 Subkulturen, Berufsgruppen, regionale Besonderheiten etc.

In der Beschreibung des Angeklagten André E. verweist Jansen mehrfach auf das Ste-

reotyp, Menschen aus dem Rocker-Milieu (soziale Gruppe) seien anhand ihrer äußeren

Erscheinung sowie eines bestimmten Auftretens (gruppenspezifische Merkmale) zu er-

kennen. Zu den Erscheinungsmerkmalen gehören nach Jansen: kurze Haare, Vollbart,

Ohrringe, eine schwarze Lederweste, schwarze Kleidung allgemein sowie Tätowierun-

gen [Jan-001; Jan-123; Jan-134]; das Auftreten eines Rockers wird als breitbeinig und

abweisend [Jan-001] mit Neigung zum „Machogehabe“ [Jan-134] gekennzeichnet. Inso-

fern wird das rockerbezogene Stereotyp hier explizit angeführt und bestätigt und es findet

eine Stereotypisierung des Angeklagten E. statt.

An das Stereotyp einer machohaften Männerwelt knüpfen Ramelsberger und Schultz an,

denen zufolge ein in einer Bootswerkstatt arbeitender Zeuge – ein „Motor-Macho[]“ – es

offensichtlich nicht gewohnt ist, dass Frauen das Wort führen [RaS-072]. Den Vater Uwe

79
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Böhnhardts kategorisieren sie als einen Mann, der einer klaren geschlechtlichen Rollen-

verteilung anhängt: „Für Familie und Haushalt ist die Frau zuständig, für den Job der

Mann“ [RaS-084]. Ähnlich einzuordnen ist das von Friedrichsen im Zusammenhang mit

Zschäpe mehrfach verwendete Stereotyp der braven Hausfrau. Wenngleich Zschäpe die-

ser Gruppe ausdrücklich nicht zugeordnet, das Stereotyp folglich als Metapher genutzt

wird, knüpft Friedrichsen mehrfach an das Bild der „bieder-freundliche[n], unbedarfte[n]

Hausfrau“ [Fri-012], des „kuchenbackende[n] Heimchen[s] am Herd“ [Fri-024] oder des

„sorgende[n] Hausmütterchen[s]“ [Fri-027] an. Die auf bestimmte Geschlechterrollen ab-

zielenden Stereotype werden hier also jeweils explizit verwendet, aber nur bei Ramels-

berger und Schultz bekräftigt.

Darüber hinaus greifen die Journalisten generalisierte Vorstellungen über Angehörige be-

stimmter Berufsgruppen auf. Während Ramelsberger und Schultz beispielsweise die ver-

meintlich präzise Ausdrucksweise von Polizisten angesichts der Aussage eines Thürin-

ger Polizeidirektors nicht bestätigt sehen [RaS-058], stützt ein Rechtsmediziner ihre Vor-

stellung von dieser „mit Fachbegriffen um sich [werfenden]“ Berufsgruppe [RaS-083].

Rechtsanwälte werden von Friedrichsen mit einer hohen Vertrauenswürdigkeit in Verbin-

dung gebracht [Fri-002], während Jansen sowie Ramelsberger und Schultz in der Cha-

rakterisierung Zschäpes auf die förmliche Kleidung dieser Berufsgruppe verweisen: Eine

weiße Bluse kombiniert mit schwarzem Hosenanzug bzw. dunkler Hose und Sakko ent-

sprechen ihnen zufolge der typischen Kleidung einer Anwältin [Jan-001; RaS-025]. Da es

sich bei Zschäpe nicht um eine Anwältin handelt, erfüllt das Stereotyp die Funktion einer

Metapher. Insgesamt werden die berufsbezogenen Stereotype wiederum explizit verwen-

det und nur teilweise bestätigt.

Dass manche Stereotype einen zumindest ursprünglich regionalen Bezug haben, ist vor

allem angesichts des Umfangs an Ostdeutschen-Stereotypen in der Berichterstattung in-

teressant(vgl. 8.3, 81). So führen Ramelsberger und Schultz mit Bezug auf einen BKA-

Vernehmungsbeamten die Kontaktfreude der Rheinländer an: „Man muss Rheinländer

nehmen, die kriegen sogar Steine zum Sprechen“ [RaS-025]. In der Charakterisierung des

Vorsitzenden Richters Götzl nutzt Jansen das Stereotyp des strengen und eher freudlosen

Preußen [Jan-068] und stellt Götzls Erscheinung und Auftreten zugleich als Gegenbei-

spiel für die generelle Gemütlichkeit der Bayern dar [Jan-014].
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8.2 Rechtsextreme

Die Gruppe der Rechtsextremen wird mit vergleichsweise vielfältigen Stereotypen be-

legt. Stereotype hinsichtlich ihres Aussehens werden mittels ‚Ausnahmen von der Regel‘

und insofern implizit verwendet. So zeigt sich in der Charakterisierung der Angeklag-

ten Zschäpe sowie einer Zeugin, dass seriös-schicke Kleidung [Jan-001; Fri-003] und ein

gewinnendes Auftreten [Fri-003; Fri-068] als für Rechtsextreme ungewöhnlich empfun-

den werden, diese Gesinnung ergo mit lässiger oder ungepflegter Kleidung und einem

unsympathischen Auftreten in Verbindung gebracht wird. Bezüglich geistiger Fähigkei-

ten machen Friedrichsen und Jansen anhand der für sie überraschenden Intelligenz eines

Zeugen implizit deutlich, dass sie Rechtsextreme für einfältig halten [Fri-054; Jan-090].

An anderer Stelle verwendet Jansen das entsprechende Stereotyp ganz explizit: „Rechte

Skinheads gelten als tumb und brutal. Und dass es so ist, hat am Mittwoch ein ehemaliger

Kahlkopf [...] anschaulich bestätigt“ [Jan-080].

In Bezug auf die Charaktereigenschaften von Rechtsextremen führt Friedrichsen eben-

falls explizit an, das rechte Milieu übe eine besondere Anziehungskraft auf unsichere

Menschen aus, die dort Gemeinschaft zu finden hofften [Fri-008] und „sich bei ihren

Untaten an der Illusion eigener Stärke berauschen“ [Fri-071]. Ramelsberger und Schultz

wiederum verwenden das jeweils nicht bestätigte Stereotyp der insbesondere vor Gericht

streitbar auftretenden [RaS-006; RaS-040] und mit dem Gesetz in Konflikt geratenden

Rechtsextremen [RaS-099]. Darüber hinaus wird diese soziale Gruppe dargestellt als eine

in Waffen vernarrte [Jan-022], den Holocaust preisende [Jan-105] Gemeinschaft, in der

ein Schweigegebot gelte [RaS-102], deren Mitglieder sich nichtsdestotrotz aber als „‚ganz

normale‘ Bürger“ sähen [RaS-111].

8.3 Ostdeutsche

Stereotype in Bezug auf Menschen aus Ostdeutschland beziehen sich bei Friedrichsen

auf deren Erscheinung und vor allem bei Jansen auf deren Gesinnung. So bemüht Fried-

richsen in der Charakterisierung Zschäpes explizit das Stereotyp des „junge[n], etwas zu-

rückgebliebene[n] Mädchen[s] aus der ostdeutschen Provinz“ [Fri-071], sieht es bei der

Angeklagten aber nicht bestätigt. Ihre modische Kleidung wiederum hebe die Angeklagte

von Frauen „aus dem ostdeutschen Arbeitslosenmilieu“ ab [Fri-071] – ein unbestätigtes,

dabei implizites Stereotyp über den vermeintlich schlechten Kleidungsstil dieser Frauen.
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Bezüglich der Gesinnung machen Ramelsberger und Schultz darauf aufmerksam, dass ei-

ne rechtsextreme Weltanschauung zumindest in der Zwickauer Nachbarschaft des ‚NSU‘

relativ offen ausgelebt werden konnte, da „einige dieser Nachbarn selbst für Vorurteile ge-

gen Ausländer empfänglich waren“ [RaS-065]. Weitaus deutlicher wird in dieser Hinsicht

Jansen. So stellt er die Biographien der Angeklagten G. und S. als „typische Ost-Nazi-

Geschichten“ dar [Jan-018]. Später spricht er explizit von der „bräunliche[n] Einfärbung

von Teilen der ostdeutschen Bevölkerung“ [Jan-043] und der „mentalen Verwahrlosung

junger Ostdeutscher in den ersten Jahren nach der Wiedervereinigung“ [Jan-162]. Auffäl-

lig ist unter anderem, dass Jansen mit den von ihm verwendeten Stereotypen zwar vor-

rangig auf einkommensschwache Bevölkerungsschichten abzielt [Jan-127], jedoch aus-

drücklich auch das bürgerliche Milieu der ostdeutschen Gesellschaft einbezieht [Jan-034]

und als in Teilen rechts bzw. rechtsextrem einstuft.
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Der ‚NSU‘-Prozess bietet ein gute Gelegenheit, die Darstellung von Personen in der Jus-

tizberichterstattung empirisch zu untersuchen. So sind am ‚NSU‘-Prozess viele Menschen

beteiligt, zudem erstreckt er sich über einen vergleichsweise langen Zeitraum und weckt

ein großes Medieninteresse. Entsprechend fand sich viel Material für eine Untersuchung

der Berichterstattung. Durch das Konstrukt der journalistischen Charakterisierung konnte

dieses Material sinnvoll eingegrenzt und für die Analyse nutzbar gemacht werden. Vor

einer Diskussion der Konzeption und Ergebnisse der Untersuchung erfolgt zunächst eine

Zusammenfassung des theoretischen Teils der Arbeit.

Im Kapitel zur Justizberichterstattung wurde deutlich, dass der Journalismus auf indivi-

dueller wie gesellschaftlicher Ebene wichtige Funktionen für die Sichtbarkeit der Justiz

erfüllt. Der einzelne Nutzer findet durch die Berichterstattung über Justizthemen eine Ori-

entierung im Alltag und wird zudem unterhalten. Die Gesellschaft als Ganzes profitiert,

indem die rechtsprechende Gewalt im Staat durch die Medien in die öffentliche Debatte

eingeführt und damit zugleich kontrolliert wird. Trotz ihrer gesellschaftlichen Bedeutung

gibt es zur Justizberichterstattung nur wenige aktuelle Studien. Geforscht wird vor allem

zur Prozessberichterstattung, welche nicht mit Justizberichterstattung gleichzusetzen ist,

gleichwohl aber deren größten Teilbereich darstellt.

Unstrittig ist, dass für viele Nutzer insbesondere ‚das Menschliche‘ der vor Gericht ver-

handelten Streitfälle und Straftaten einen besonderen Reiz ausübt. Doch während sich

der Journalismus unter anderem am Unterhaltungswert eines Prozesses orientiert, folgt

die Justiz mit dem Prozessrecht einer anderen Logik. So steht die bei vielen Journalisten

beliebte Personalisierung von Ereignissen dem eigentlichen Prozessziel aus juristischer

Sicht meist entgegen. Nichtsdestotrotz wurde es in dieser Arbeit als zentrales Leistungs-

merkmal von Justizberichterstattung aufgefasst, dem Nutzer ein Verständnis für das Jus-

tizgeschehen und die daran beteiligten Personen zu vermitteln. Der Blick in die Rechts-

normen hat deutlich gemacht, dass es in der Abwägung von Persönlichkeitsrechten und

öffentlichem Informationsinteresse vor allem darauf ankommt, inwiefern die Medien zur

Meinungs- und Willensbildung der Bevölkerung beitragen.

83
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Das Kapitel zu Stereotypen in der Presseberichterstattung vermittelte einen Eindruck da-

von, dass generalisierte Urteile über soziale Gruppen ein auch im Journalismus verbreite-

tes Phänomen darstellen. Anregungen für die systematische Identifikation von Stereoty-

pen bot eine Arbeit der Linguistin Dąbrowska. Ihrem Ansatz folgend, wurde ein Stereo-

typ als Kombination von sozialer Gruppe und gruppenspezifischem Merkmal aufgefasst.

Auch die Analyse der identifizierten Stereotype orientierte sich an den von Dąbrowska

verwendeten Variablen.

In einem Überblick zu den Besonderheiten der ‚NSU‘-Prozessberichterstattung wurde

deutlich, dass der Prozess nicht nur viele Teilnehmer und eine komplexe Vorgeschich-

te aufweist, sondern auch die Arbeitsbedingungen der Journalisten in vielerlei Hinsicht

bemerkenswert sind. Und auch wenn das öffentliche Interesse an Prozess und Berichter-

stattung mit der Zeit nachzulassen scheint, müssen die Journalisten für eine kontinuier-

liche und gründliche Berichterstattung weiterhin möglichst mehrmals in der Woche das

Münchner Strafjustizzentrum aufsuchen. Insofern ist der ‚NSU‘-Prozess ein besonders

eindrückliches Beispiel für den großen Zeitaufwand von Justizberichterstattung.

Um die journalistische Darstellung der an einem Strafprozess beteiligten Personen besser

einschätzen zu können und Missverständnisse zu vermeiden, war auch der Blick in die

juristischen Grundlagen sinnvoll. Das Wissen um die Pflicht des Verteidigers, stets zum

Vorteil seines Mandanten zu handeln, erleichterte beispielsweise das Verständnis für die

Darstellung des professionellen Verhaltens der Zschäpe-Verteidiger.

Im empirischen Teil dieser Arbeit hat sich das qualitative Vorgehen in Kombination mit

einer großen Stichprobe als gut umsetzbar erwiesen. Zwischen den einzelnen Artikeln

fanden sich zum Teil große Unterschiede im Umfang der Charakterisierung. Durch die

Vollerhebung der Berichterstattung über die ersten 150 Prozesstage blieben diese Schwan-

kungen folgenlos. Zudem zeigte sich, dass die Journalisten bereits Berichtetes allenfalls

stark verkürzt wieder aufgreifen und die vielen Artikel angesichts der Dauer des Pro-

zesses somit durchaus als fortlaufendes Werk aufzufassen sind. Durch die Computerun-

terstützung in Form der Literaturdatenbank Citavi waren die großen Datenmengen ver-

gleichsweise leicht zu bearbeiten und zu verwalten. Von Vorteil war es zudem, dass die

analysierten Artikel als elektronisch durchsuchbare PDF-Dokumente vorlagen. So konn-

ten Aspekte wie die Häufigkeit der Erwähnung einer Person oder der erstmalige Zeitpunkt

ihrer Erwähnung umgehend am Material rücküberprüft werden.
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Um herauszufinden, wie die am ‚NSU‘-Prozess beteiligten Personen in der Berichterstat-

tung dargestellt werden, wurde das Konstrukt der journalistischen Charakterisierung ent-

wickelt. Als journalistische Charakterisierungsleistung wurden zunächst sämtliche perso-

nenbezogenen Werturteile der Journalisten bestimmt. Tatsachenbehauptungen wurden nur

dann einbezogen, wenn sie als Hintergrundinformation aufzufassen waren. Hierzu zähl-

ten das Verhalten außerhalb des eigentlichen Prozessgeschehens sowie die Gesinnung,

das persönliche Umfeld und die soziale Gruppe einer Person. Dieses Konstrukt hat sich

für das vorliegende Forschungsinteresse als tauglich erwiesen.

So bot das – werturteilsfrei beschriebene – Verhalten außerhalb des eigentlichen Pro-

zessgeschehens bei vielen Personen zwar keinen Erkenntnisgewinn, stellte hinsichtlich

der schweigenden Angeklagten allerdings ein zentrales Charakterisierungsmerkmal dar.

Auch der ‚Pfefferminzbonbon-Indikator‘ für das Verhältnis zwischen Zschäpe und ihren

Verteidigern tat sich allein durch die Erfassung dieses Merkmals hervor. Nichtsdestotrotz

lässt sich die Relevanz einer solchen Erkenntnis natürlich diskutieren. Zu hinterfragen ist

auch, ob die Definition der per se charakterisierenden Hintergrundinformationen um wei-

tere biographische Aspekte ergänzt werden sollte. Um das Konstrukt der journalistischen

Charakterisierung nicht zu verwässern, sollten allerdings nur solche Aspekte aufgenom-

men werden, die vorrangig der Personenbeschreibung dienen.

Über die Erkenntnisse zur Charakterisierung der Prozessbeteiligten hinaus vermittelte die

Untersuchung zur ‚NSU‘-Prozessberichterstattung einen Einblick, inwiefern bestimmte

Qualitätsmerkmale erfüllt werden. So lässt sich für die untersuchungsrelevanten Textab-

schnitte insgesamt feststellen, dass die juristische Fachsprache in allgemeinverständliche

Sprache umgewandelt wird und Rechtsnormen am Einzelfall erläutert werden. Beispiele

dafür sind die vielen Befangenheitsanträge und das oft beanspruchte Aussageverweige-

rungsrecht von Zeugen und Angeklagten. Diese Merkmale allerdings sind mit dem vor-

liegenden Personenfokus nicht vollständig zu überprüfen.

Die Grundlagen ihrer Werturteile geben die Journalisten in der Regel an. Gelegentlich

finden sich Urteil und Begründung an unterschiedlichen Stellen im Text; dies ist wahr-

scheinlich auf stilistische Gründe zurückzuführen. Biografische Hintergrundinformatio-

nen zu den Prozessbeteiligten wurden hier nur in bestimmten Fällen erfasst. Als Teiler-

gebnis lässt sich festhalten, dass auf diese Informationen bei vielen Personen weitgehend

verzichtet wurde. Das erscheint gerade bei weniger bedeutsamen Zeugen sinnvoll.
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Ausführlich werden in der Berichterstattung die Perspektiven von einzelnen Prozessbetei-

ligten bzw. Gruppen von Prozessbeteiligten dargestellt. Dabei finden sich einige Anknüp-

fungspunkte an die in Kapitel 5 gesammelten Rollenzuschreibungen. Der Vorsitzende, so

urteilen die Journalisten zumindest während der ersten Verhandlungsmonate, wolle die

Prozessbeteiligten disziplinieren und den Prozess inhaltlich vorantreiben. Eine ‚gütige

Vaterfigur‘ verkörpere er nicht. Auch die Bundesanwälte werden nicht als Inbegriff von

Objektivität dargestellt. Sie hätten vor allem ihre Anklage im Blick und schienen Anträge

der übrigen Prozessbeteiligten fast schon ‚aus Prinzip‘ abzulehnen. Die Mitglieder der

Nebenklage hingegen wünschten eine umfassende Aufklärung und nähmen allein auf-

grund ihrer Anzahl eine dominante Position ein. Das Engagement der Verteidiger wird

von den Journalisten mit Pflichtbewusstsein oder persönlicher Sympathie in Verbindung

gebracht, das Stereotyp des karrierefixierten Anwalts somit nicht bedient.

Mehrfach versuchen die Journalisten, die Perspektive Zschäpes, aber auch der übrigen

Angeklagten einzunehmen. Die Beurteilung der Schuldfrage wird dabei größtenteils den

Juristen überlassen. Entsprechend werden die Angeklagten nicht als Täter bezeichnet –

ein weiteres Qualitätsmerkmal von Justizberichterstattung.

Die Prozesskompetenz von juristischen Laien wird insbesondere bei Zeugen kaum the-

matisiert. Öfter beziehen sich die Journalisten auf deren Glaubwürdigkeit, betonen also

den ‚Nutzen‘ ihrer Aussage für die Wahrheitsfindung. Die Annahme, dass Polizisten als

besonders glaubwürdig eingeschätzt werden, konnte hier nicht bestätigt werden. Da die

Ermittlungsbehörden im Zusammenhang mit der ‚NSU‘-Mordserie selbst in der Kritik

standen, ist dies allerdings nicht verwunderlich. Sachverständige werden in der Bericht-

erstattung erwartungsgemäß allein fachlich, insgesamt jedoch sehr selten charakterisiert.

Als weiteres Qualitätsmerkmal gilt der Verzicht auf Stereotype. Diese allerdings sind in

der untersuchten Berichterstattung immer wieder zu finden. Sie werden mitunter entkräf-

tet, da sich etwa die Szene-Verteidiger als unerwartet zugänglich erweisen. Doch selbst

wenn solche Fälle nicht als ‚Ausnahme von der Regel‘ dargestellt werden, führt die blo-

ße Erwähnung von Stereotypen dazu, dass diese den Nutzern ins Bewusstsein gerufen

werden. Mehrfach wurden die Personen einer merkmalsbehafteten Gruppe gar nicht zu-

geordnet, fand also keine Stereotypisierung statt. So betonen die Journalisten, dass Zschä-

pe ebenso wenig ein Hausmütterchen wie eine Anwältin sei. Hier dienten die Stereotype

folglich als Metapher. Zudem fällt auf, dass viele Stereotype explizit verwendet werden.
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Dies ist als Indiz dafür aufzufassen, dass die betreffenden Urteile über eine soziale Gruppe

als gesellschaftlich akzeptiert gelten. Entsprechend fallen Stereotype mit negativer Kon-

notation insgesamt vorsichtiger aus.

Jansen allerdings äußert sich explizit und in herabsetzender Weise sowohl zu rechtsex-

trem Gesinnten als auch zu Menschen aus Ostdeutschland. Bemerkenswert ist, dass er

zwischen diesen Gruppen bisweilen nicht zu unterscheiden scheint. Interessant ist dies

insbesondere vor dem Hintergrund, dass Der Tagesspiegel im Zusammenhang mit der

‚Dönermord‘-Berichterstattung die „auch bei Journalisten vorhandenen alltäglichen Vor-

urteile“ (Kleffner 2013) beklagt hatte. Dass Vorurteile in die Berichterstattung des Tages-

spiegels einfließen, ist somit weiterhin zu kritisieren.

Eine positiv wie negativ deutliche Position zu beziehen, ist zentrales Merkmal der Jansen-

schen Berichterstattung. Prozessbeteiligte werden bei ihm bildreich verunglimpft, kritisch

beäugt oder wohlwollend gewürdigt. Wohl deshalb stellt Jansen den in dieser Arbeit am

häufigsten zitierten Journalisten dar, wie die elektronische Zählung ergab.

Auch für die übrigen Journalisten werden im Folgenden die besonderen Merkmale der Be-

richterstattung zusammengefasst und mögliche Zusammenhänge mit ihrer Haltung bzw.

der Haltung ihres Mediums zur ‚Dönermord‘-Berichterstattung überprüft.

Bei Friedrichsen fällt auf, dass sie sich ausführlich mit den Juristen auseinandersetzt. So

finden die Vertreter von Bundesanwaltschaft und Nebenklage besondere Beachtung und

werden zudem mehrfach als Einzelpersonen charakterisiert. Immer wieder äußert sich

Friedrichsen positiv zur Arbeit der Juristen. Interessanterweise hebt sie auch in Bezug

auf die im Prozess aussagenden Polizisten insbesondere positive Beispiele hervor. Die

Selbstkritik des Spiegels bezüglich eines allzu leichtfertigen Vertrauens in die Ermitt-

lungsbehörden schlägt sich somit nicht in einer besonderen Distanz nieder.

Ramelsberger und Schultz wurden hier gemeinsam betrachtet. Für die Untersuchung war

dies sinnvoll, da eine Unterscheidung in einzeln und gemeinsam verfasste Artikel zu auf-

wendig gewesen wäre. In der Charakterisierung der Prozessbeteiligten geben sich Ra-

melsberger und Schultz zurückhaltender als Jansen und Friedrichsen, weichen aber zu-

meist nicht grundsätzlich von deren Einschätzung ab. Ein Zusammenhang mit der Leyen-

decker-Schultz’schen Haltung zur ‚Dönermord‘-Berichterstattung ist nicht zu erkennen.
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Von Ramm lagen nur wenige Artikel und insbesondere keine kontinuierliche Berichter-

stattung vor. Zu vielen Prozessbeteiligten ist entsprechend keine Charakterisierung zu fin-

den. Insofern ist hier die Vergleichbarkeit eingeschränkt. Nichtsdestotrotz liefert Ramm

eine oberflächlichere, vom Tenor her aber den übrigen Journalisten ähnliche Personen-

darstellung. Trotz des Anspruchs, mit ihrer Berichterstattung eine Wiedergutmachung an

den Angehörigen leisten zu wollen, setzt sich Ramm nicht sehr ausführlich mit der Per-

spektive der Nebenkläger auseinander.

Abschließend werden nun verschiedene Forschungsansätze benannt, mit denen sich an

die vorliegende Untersuchung anknüpfen ließe. So wäre es interessant, die Ergebnisse

zur ‚NSU‘-Prozessberichterstattung mittels einer Befragung der betreffenden Journalis-

ten kommunikativ zu validieren. Wichtige Erkenntnisse könnte zudem eine Untersuchung

ihrer Arbeitsstrategien liefern. Hier böte sich ein Mehrmethodendesign an, bei dem die

Beobachtung der journalistischen Arbeit mit einer Befragung der Journalisten kombiniert

und durch die Analyse ihrer Artikel ergänzt wird. Gerade bei einem derart lang andauern-

den Prozess wäre es interessant herauszufinden, wie die Journalisten ihre Beobachtungen

zu den einzelnen Personen ‚verwalten‘ und beispielsweise für eine Bilanz aufbereiten.

Für die Forschung zur Justizberichterstattung ist selbstverständlich auch die Nutzerper-

spektive bedeutsam. Hier ließe sich beispielsweise untersuchen, ob und mit welcher Mo-

tivation Artikel zum ‚NSU‘-Prozess gelesen werden. Möglicherweise beschränken sich

viele Nutzer angesichts des Umfangs der Berichterstattung auf die Rückblicke, die etwa

anlässlich von Jahrestagen verfasst werden.

Nicht zuletzt stellen auch die in der Untersuchung identifizierten Stereotype einen Aspekt

dar, der eine gründlichere Erforschung verdient. Wie im theoretischen Teil deutlich wurde,

können sich Stereotype beim Nutzer durch die Verknüpfung mit Gefühlen zum Vorurteil

wandeln. Insbesondere im Kontext der ‚NSU‘-Mordserie kann nicht häufig genug auf die

Gefahr hingewiesen werden, die von Vorurteilen und damit auch von Stereotypen in der

Berichterstattung ausgeht.
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A Auswahlschema

Abbildung 2: Kommentiertes Auswahlschema

*Bezieht sich ein Satz/ eine Satzmenge auf mehrere Personen, wird das entsprechende

Zitat nur einmal erfasst, aber entsprechend mehreren Kategorien zugeordnet.

Formulierungen wie „in die Mangel nehmen“, „nicht davonkommen lassen“ werden als

Werturteil in der Regel nur der jeweils aktiv handelnden Person zugewiesen, da sie vor

allem diese charakterisieren. In Einzelfällen kann sich die Charakterisierungsleistung ei-

ner Formulierung aber auch hauptsächlich auf die passive Person beziehen, zum Beispiel:

„Der Vorsitzende muss dem Zeugen jede Aussage mühsam abringen“ – in diesem Fall

erfasst als Werturteil hinsichtlich (des Aussageverhaltens) des Zeugen. Die Zuordnung

derartiger Formulierungen muss jeweils im Einzelfall entschieden werden.
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**Als Werturteil gelten Aussagen, deren Richtigkeit sich nicht objektiv überprüfen lässt.

Beispiel:

• „Die Zeugin spricht leise.“ - Tatsachenbehauptung

• „Die Zeugin spricht mit zarter Stimme.“ - Werturteil

Eine fehlende objektive Überprüfbarkeit wird u.a. auch für die Verwendung von sprach-

lichen Mitteln wie Metaphern, Übertreibungen oder ‚übertragenem Sinn‘ angenommen,

z.B. „Richter Götzl ist noch lange nicht fertig mit ihm.“

Sonderfall: Im Verlauf der Untersuchung stellte sich heraus, dass das Verb „beteuern“

(obwohl es eine Eindringlichkeit impliziert, welche nicht objektiv zu überprüfen ist) im

Kontext von Prozessberichterstattung so häufig verwendet wird, dass es nicht als beson-

dere Charakterisierungsleistung zu bezeichnen ist.

***Bei Vorliegen eines Werturteils wird die ggf. aufgeführte Faktengrundlage mit er-

fasst und innerhalb desselben Zitats in Citavi gespeichert. Das eigentliche Werturteil wird

durch Fettschreibung hervorgehoben.



B Kategoriensystem

Haupt-Forschungsfrage: Wie werden die am ‚NSU‘-Prozess beteiligten Personen (Richter,
Vertreter der Bundesanwaltschaft, Verteidiger, Nebenkläger, Nebenklagevertreter, Ange-
klagte, Zeugen, Sachverständige) in der Berichterstattung charakterisiert und inwiefern
unterscheiden sich dabei die ausgewählten Journalisten?

Prozessbeteiligte (Hauptkategorien):

• Richter

• Vertreter der Bundesanwaltschaft

• Verteidiger

• Nebenkläger

• Nebenklagevertreter

• Angeklagter

• Zeuge

• Sachverständiger

Forschungsfrage a) Mittels welcher Merkmale werden die prozessbeteiligten Personen
oder Personengruppen in der Berichterstattung charakterisiert?

Verwendete Charakterisierungsmerkmale

• Verhalten (im Gerichtsgebäude)

• Professionalität (von Juristen/ Sachverständigen) bzw. Prozesskompetenz (juristischer
Laien)

• Erscheinung (Aussehen, Auftreten)

• Glaubwürdigkeit (der Aussage)

• Charakter (persönliche Eigenarten)

• Motivation (innerer Antrieb)

• Emotionen (Empfindungen, Stimmung)

• Rolle (Schuldfrage, Bedeutung für das Prozessgeschehen)

• Umfeld (privates Umfeld)

• Gruppe (soziale Gruppe über das private Umfeld hinaus)

XVIII
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• Gesinnung (politische Anschauung, Rassismus)

• Allgemeinzustand (psychisches oder physisches Wohlbefinden)

• Schicksal (längerfristige Lebenssituation)

• Umgang mit anderen Prozessbeteiligten

Forschungsfrage b) Inwiefern werden Stereotype bedient?

Definitionen (vgl. Abschnitt 3.1, 22)
Stereotyp: Kombination von Referenzobjekt und Prädikat, wobei das Referenzobjekt
eine soziale Gruppe, das Prädikat ein gruppenspezifisches Merkmal darstellt.
Stereotypisierung: Zuordnung einer oder mehrerer Personen zu einer mit einem Prädi-
kat versehenen sozialen Gruppe.

Für sämtliche extrahierten Textstellen:

Verwendung eines Stereotyps

• Verwendet

• Nicht verwendet

Für alle Stereotype:

Vorliegen einer Stereotypisierung

• Stereotypisierung

• Keine Stereotypisierung

Bestätigung des Stereotyps

• Bestätigung

• Entkräftung

Deutlichkeit des Stereotyps

• Implizitheit

• Explizitheit
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Hitzige Wortgefechte und merkwürdige Zeugenaussagen. 11.07.2013 [Jan-037].
http://www.tagesspiegel.de/politik/rechtsextremismus/22-tag-im-nsu-prozess-hitzige-
wortgefechte-und-merkwuerdige-zeugenaussagen/8482656.html.

Waffen, Geld und Pässe für den Untergrund. 16.07.2013 [Jan-038].
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und-paesse-fuer-den-untergrund/8503996.html.

V-Mann soll Zschäpe, Böhnhardt und Mundlos zu Gewalt ermutigt haben. 18.07.2013
[Jan-039]. http://www.tagesspiegel.de/politik/aussage-von-bka-beamten-im-nsu-
prozess-v-mann-soll-zschaepe-boehnhardt-und-mundlos-zu-gewalt-ermutigt-
haben/8514856.html.

Der große Wirrwarr. 19.07.2013 [Jan-040]. http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-
prozess-am-oberlandesgericht-muenchen-der-grosse-wirrwarr/8522014.html.

V-Mann soll NSU zu Gewalt ermutigt haben. 19.07.2013 [Jan-041].
http://www.tagesspiegel.de/zeitung/v-mann-soll-nsu-zu-gewalt-ermutigt-
haben/8517206.html.

LKA-Experte gibt langsame Ermittlungen zu. 23.07.2013 [Jan-042].
http://www.tagesspiegel.de/politik/26-verhandlungstag-im-nsu-prozess-lka-experte-
gibt-langsame-ermittlungen-zu/8535224.html.

Die gruselige Gemütlichkeit rund um die Zwickauer Terror-Zelle. 24.07.2013 [Jan-043].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-die-gruselige-gemuetlichkeit-rund-
um-die-zwickauer-terror-zelle/8540856.html.

Das Drama der Rentnerin. 30.07.2013 [Jan-044]. http://www.tagesspiegel.de/politik/29-
verhandlungstag-im-nsu-prozess-das-drama-der-rentnerin/8569048.html.

Fremdenfeindlichkeit zu spät in Betracht gezogen. 01.08.2013 [Jan-045].
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fremdenfeindlichkeit-zu-spaet-in-betracht-gezogen/8582884.html.

Die Kälte der Zeugen. 06.08.2013 [Jan-046].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-die-kaelte-der-zeugen/8603882.html.

NSU-Prozess gegen Beate Zschäpe wird fortgesetzt. 04.09.2013 [Jan-047].
http://www.tagesspiegel.de/politik/richter-goetzl-will-vorankommen-nsu-prozess-
gegen-beate-zschaepe-wird-fortgesetzt/8739988.html.

Bilder mit Botschaft. 05.09.2013 [Jan-048].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-bilder-mit-botschaft/8747330.html.

Aussage im NSU-Prozess zeigt fatales Versagen der Polizei. 06.09.2013 [Jan-049].
http://www.tagesspiegel.de/politik/ermittlungspannen-aussage-im-nsu-prozess-zeigt-
fatales-versagen-der-polizei/8753486.html.

NSU-Prozess: Zeugin belastet Polizei. 07.09.2013 [Jan-050].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-zeugin-belastet-polizei/8755116.html.

Verteidigung von Beate Zschäpe stellt Befangenheitsanträge. 17.09.2013 [Jan-051].
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von-beate-zschaepe-stellt-befangenheitsantraege/8802950.html.

Ein Rückschlag im NSU-Prozess. 18.09.2013 [Jan-052].
http://www.tagesspiegel.de/politik/rechtsextremismus/befangenheitsantrag-ein-
rueckschlag-im-nsu-prozess/8812520.html.

Befangenheitsantrag von Zschäpes Verteidigern. 18.09.2013 [Jan-053].
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/8805342.html.
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Befangenheitsanträge gegen alle Richter abgelehnt. 19.09.2013 [Jan-054].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-befangenheitsantraege-gegen-alle-
richter-abgelehnt/8814550.html.

Polizei ignorierte Hinweise auf auffällige Deutsche am Tatort. 23.09.2013 [Jan-055].
http://www.tagesspiegel.de/politik/37-verhandlungstag-im-nsu-prozess-polizei-
ignorierte-hinweise-auf-auffaellige-deutsche-am-tatort/8833462.html.

Zschäpe länger in Hannover als vermutet. 24.09.2013 [Jan-056].
http://www.tagesspiegel.de/politik/38-verhandlungstag-im-nsu-prozess-zschaepe-
laenger-in-hannover-als-vermutet/8839424.html.

Halit Yozgat: Kaltblütig und unerkannt ermordet. 25.09.2013 [Jan-057].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-in-muenchen-halit-yozgat-
kaltbluetig-und-unerkannt-ermordet/8848744.html.

Ein Lernprozess. 30.09.2013 [Jan-058]. http://www.tagesspiegel.de/meinung/nsu-
verfahren-in-muenchen-ein-lernprozess/8869074.html.

Zeugin will Zschäpe vor Mord in Dortmund gesehen haben. 30.09.2013 [Jan-059].
http://www.tagesspiegel.de/politik/40-tag-im-nsu-prozess-zeugin-will-zschaepe-vor-
mord-in-dortmund-gesehen-haben/8867228.html.

Zeuge bestreitet Bekanntschaft mit Zschäpe. 08.10.2013 [Jan-060].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-zeuge-bestreitet-bekanntschaft-mit-
zschaepe/8902218.html.

Staatsanwaltschaft sieht Zschäpe durch Fingerabdrücke belastet. 09.10.2013 [Jan-061].
http://www.tagesspiegel.de/politik/44-verhandlungstag-im-nsu-prozess-
staatsanwaltschaft-sieht-zschaepe-durch-fingerabdruecke-belastet/8908250.html.

Carsten S. lässt sich nicht einschüchtern. 10.10.2013 [Jan-062].
http://www.tagesspiegel.de/politik/45-verhandlungstag-im-nsu-prozess-carsten-s-
laesst-sich-nicht-einschuechtern/8915160.html.

NSU hatte weitere muslimische Ziele im Visier. 15.10.2013 [Jan-063].
http://www.tagesspiegel.de/politik/46-verhandlungstag-im-nsu-prozess-nsu-hatte-
weitere-muslimische-ziele-im-visier/8935032.html.

Woher kam die Mordwaffe der NSU-Terroristen? 16.10.2013 [Jan-064].
http://www.tagesspiegel.de/politik/rechtsextremismus-woher-kam-die-mordwaffe-
der-nsu-terroristen/8940936.html.

Zeugin denkt bei Zschäpe an US-Schauspielerin. 22.10.2013 [Jan-065].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-zeugin-denkt-bei-zschaepe-an-us-
schauspielerin/8968578.html.

Keine Spur zum Täter, rassistischer Hintergrund ausgeschlossen. 23.10.2013 [Jan-066].
http://www.tagesspiegel.de/politik/49-verhandlungstag-im-nsu-prozess-keine-spur-
zum-taeter-rassistischer-hintergrund-ausgeschlossen/8974036.html.

Passanten entgingen Schüssen bei NSU-Mord nur knapp. 24.10.2013 [Jan-067].
http://www.tagesspiegel.de/politik/50-tag-im-nsu-prozess-passanten-entgingen-
schuessen-bei-nsu-mord-nur-knapp/8979846.html.

Leid ohne Ende für die überlebenden NSU-Opfer. 04.11.2013 [Jan-068].
http://www.tagesspiegel.de/politik/zwei-jahre-nach-dem-selbstmord-leid-ohne-ende-
fuer-die-ueberlebenden-nsu-opfer/9021890.html.

Angstzustände und Schlafstörungen. 05.11.2013 [Jan-069].
http://www.tagesspiegel.de/politik/51-tag-im-nsu-prozess-angstzustaende-und-
schlafstoerungen/9030880.html.
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Wie die NSU-Terrorzelle aufflog. 06.11.2013 [Jan-070].
http://www.tagesspiegel.de/politik/52-tag-im-nsu-prozess-wie-die-nsu-terrorzelle-
aufflog/9036956.html.

Richter treibt Szeneladen-Besitzer Frank L. in die Enge. 07.11.2013 [Jan-071].
http://www.tagesspiegel.de/politik/53-tag-im-nsu-prozess-richter-treibt-szeneladen-
besitzer-frank-l-in-die-enge/9042352.html.

Wortkarge Zeugin bringt Zeitplan durcheinander. 12.11.2013 [Jan-072].
http://www.tagesspiegel.de/politik/54-tag-im-nsu-prozess-wortkarge-zeugin-bringt-
zeitplan-durcheinander/9066934.html.

Tritt auf die Bremse. 13.11.2013 [Jan-073]. http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-
prozess-geraet-ins-stocken-tritt-auf-die-bremse/9069658.html.

Ballerspiele und scharfe Waffen. 14.11.2013 [Jan-074].
http://www.tagesspiegel.de/politik/56-tag-im-nsu-prozess-ballerspiele-und-scharfe-
waffen/9078066.html.

„Stellt euch, stellt euch, stellt euch“. 19.11.2013 [Jan-075].
http://www.tagesspiegel.de/politik/mutter-von-uwe-boehnhardt-beim-nsu-prozess-
stellt-euch-stellt-euch-stellt-euch/9097224.html.

Böhnhardts Mutter bedankt sich bei Beate Zschäpe. 20.11.2013 [Jan-076].
http://www.tagesspiegel.de/politik/rechtsextremismus/bizarrer-auftritt-im-nsu-
prozess-boehnhardts-mutter-bedankt-sich-bei-beate-zschaepe/9103356.html.

Ihre Wahrheit. 20.11.2013 [Jan-077].
http://www.tagesspiegel.de/zeitung/ihre-wahrheit/9099480.html.

V-Mann soll NSU-Terrorzelle geholfen haben. 21.11.2013 [Jan-078].
http://www.tagesspiegel.de/politik/prozess-in-muenchen-v-mann-soll-nsu-terrorzelle-
geholfen-haben/9108874.html.

Wie die Neonazi-Mörder ahnungslose Camper täuschten. 26.11.2013 [Jan-079].
http://www.tagesspiegel.de/politik/60-tag-im-nsu-prozess-wie-die-neonazi-moerder-
ahnungslose-camper-taeuschten/9129962.html.

Zschäpes Cousin: „Skinhead ist Party, Spaß, ab und zu eine Prügelei“. 27.11.2013
[Jan-080]. http://www.tagesspiegel.de/politik/61-tag-im-nsu-prozess-zschaepes-
cousin-skinhead-ist-party-spass-ab-und-zu-eine-pruegelei/9135912.html.

Ex-Verfassungsschützer wird erneut vernommen. 03.12.2013 [Jan-081].
http://www.tagesspiegel.de/politik/63-tag-im-nsu-prozess-ex-verfassungsschuetzer-
wird-erneut-vernommen/9162832.html.

Wohlleben-Verteidiger stellen Befangenheitsantrag gegen Richter Götzl. 05.12.2013
[Jan-082]. http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-wohlleben-verteidiger-
stellen-befangenheitsantrag-gegen-richter-goetzl/9175978.html.

Welches Ausmaß von Ressentiments der NSU-Prozess zeigt. 05.12.2013 [Jan-083].
http://www.tagesspiegel.de/politik/rechtesextremismus-welches-ausmass-von-
ressentiments-der-nsu-prozess-zeigt/9170758.html.

Weiterer Befangenheitsantrag gegen den Vorsitzenden Richter gescheitert. 09.12.2013
[Jan-084]. http://www.tagesspiegel.de/politik/66-tag-im-nsu-prozess-weiterer-
befangenheitsantrag-gegen-den-vorsitzenden-richter-gescheitert/9194622.html.

Die Nachbarin, die mit Zschäpe über Sex sprach. 10.12.2013 [Jan-085].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-die-nachbarin-die-mit-zschaepe-
ueber-sex-sprach/9199380.html.
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Problematische Zahlungen an rechtsextremen V-Mann. 01.04.2014 [Jan-120].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-100-sitzungstag-problematische-
zahlungen-an-rechtsextremen-v-mann/9700934.html.

„Techtelmechtel“ mit Beate Zschäpe. 02.04.2014 [Jan-121].
http://www.tagesspiegel.de/politik/101-tag-im-nsu-prozess-techtelmechtel-mit-beate-
zschaepe/9706292.html.

Ilona Mundlos schenkte ihrem Sohn die erste Bomberjacke. 03.04.2014 [Jan-122].
http://www.tagesspiegel.de/politik/102-tag-im-nsu-prozess-ilona-mundlos-schenkte-
ihrem-sohn-die-erste-bomberjacke/9713976.html.

Einblicke in die dunkle Welt eines Neonazis. 08.04.2014 [Jan-123].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-einblicke-in-die-dunkle-welt-eines-
neonazis/9734344.html.

Die Bombenbastler des NSU. 15.04.2014 [Jan-124].
http://www.tagesspiegel.de/politik/106-tag-im-nsu-prozess-die-bombenbastler-des-
nsu/9766346.html.

Der dubiose Freund mit dem Schießkugelschreiber. 28.04.2014 [Jan-125].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-108-tag-der-dubiose-freund-mit-dem-
schiesskugelschreiber/9816862.html.

Gericht will demente Greisin im Heim befragen. 29.04.2014 [Jan-126].
http://www.tagesspiegel.de/politik/109-tag-im-nsu-prozess-gericht-will-demente-
greisin-im-heim-befragen/9822568.html.

Marathon der Verbrechen. 06.05.2014 [Jan-127]. http://www.tagesspiegel.de/politik/ein-
jahr-nsu-prozess-marathon-der-verbrechen/9832112.html.

Verhandlungstag wegen Übelkeit bei Zschäpe abgebrochen. 06.05.2014 [Jan-128].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-in-muenchen-verhandlungstag-
wegen-uebelkeit-bei-zschaepe-abgebrochen/9851068.html.

Was steckt hinter der Übelkeit von Beate Zschäpe? 07.05.2014 [Jan-129].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-was-steckt-hinter-der-uebelkeit-von-
beate-zschaepe/9858244.html.

Beate Zschäpe mit Übelkeit vor Gericht - Verhandlung abgebrochen. 08.05.2014
[Jan-130]. http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-beate-zschaepe-mit-
uebelkeit-vor-gericht-verhandlung-abgebrochen/9861910.html.

Erneute Vernehmung von Zschäpes Nachbarin. 16.05.2014 [Jan-131].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-erneute-vernehmung-von-zschaepes-
nachbarin/9904948.html.

Thüringer LKA observierte offenbar NSU-Kurierdienste. 19.05.2014 [Jan-132].
http://www.tagesspiegel.de/politik/112-tag-im-nsu-prozess-thueringer-lka-
observierte-offenbar-nsu-kurierdienste/9915394.html.

Zeugen schildern letzten Banküberfall der Terrorzelle. 20.05.2014 [Jan-133].
http://www.tagesspiegel.de/politik/113-tag-im-nsu-prozess-zeugen-schildern-letzten-
bankueberfall-der-terrorzelle/9921436.html.
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Streit um Bekleidung des Angeklagten André E. 21.05.2014 [Jan-134].
http://www.tagesspiegel.de/politik/114-tag-im-nsu-prozess-in-muenchen-streit-um-
bekleidung-des-angeklagten-andre-e-/9927790.html.

Der Horror bleibt haften. 28.05.2014 [Jan-135]. http://www.tagesspiegel.de/politik/116-
tag-im-nsu-prozess-der-horror-bleibt-haften/9962512.html.

Eine rote Blechdose hinterließ heillose Verwüstung. 03.06.2014 [Jan-136].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-117-prozesstag-eine-rote-blechdose-
hinterliess-heillose-verwuestung/9985256.html.

Das Grauen eines Attentats - in sachlichem Ton. 04.06.2014 [Jan-137].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-das-grauen-eines-attentats-in-
sachlichem-ton/9990924.html.

Opfer zeigt menschliche Größe. 05.06.2014 [Jan-138].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-119-prozesstag-opfer-zeigt-
menschliche-groesse/9996784.html.

Der Weg der Mordwaffe bleibt ungeklärt. 25.06.2014 [Jan-139].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-der-weg-der-mordwaffe-bleibt-
ungeklaert/10106354.html.

Neonazi und Zeuge im NSU-Prozess sitzt in U-Haft. 26.06.2014 [Jan-140].
http://www.tagesspiegel.de/politik/verdacht-auf-kindesmissbrauch-neonazi-und-
zeuge-im-nsu-prozess-sitzt-in-u-haft/10110170.html.

Schwerer Schlag für Angeklagten Ralf Wohlleben. 01.07.2014 [Jan-141].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-schwerer-schlag-fuer-angeklagten-
ralf-wohlleben/10133696.html.

Dem Zeugen Enrico T. droht Strafverfahren. 03.07.2014 [Jan-142].
http://www.tagesspiegel.de/politik/moegliche-falschaussagen-beim-nsu-prozess-dem-
zeugen-enrico-t-droht-strafverfahren/10142464.html.

Richter sehen keinen Grund für Befangenheit. 03.07.2014 [Jan-143].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-richter-sehen-keinen-grund-fuer-
befangenheit/10145512.html.

Seltsame Verwandte. 09.07.2014 [Jan-144]. http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-
prozess-125-prozesstag-seltsame-verwandte/10175062.html.

Der Mann mit der Maske. 10.07.2014 [Jan-145]. http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-
prozess-126-prozesstag-der-mann-mit-der-maske/10180592.html.

Zeuge Brandt: Zschäpe diskutierte mit über „Germanentum“. 15.07.2014 [Jan-146].
http://www.tagesspiegel.de/politik/127-tag-im-nsu-prozess-zeuge-brandt-zschaepe-
diskutierte-mit-ueber-germanentum/10203824.html.

Zschäpe entzieht Verteidigern das Vertrauen. 16.07.2014 [Jan-147].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-in-muenchen-zschaepe-entzieht-
verteidigern-das-vertrauen/10209232.html.

Will Zschäpe ihr Schweigen brechen? 16.07.2014 [Jan-148].
http://www.tagesspiegel.de/meinung/nsu-prozess-in-muenchen-will-zschaepe-ihr-
schweigen-brechen/10211044.html.

Beate Zschäpe bekommt Fristverlängerung für Misstrauensantrag. 17.07.2014
[Jan-149]. http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-in-muenchen-beate-
zschaepe-bekommt-fristverlaengerung-fuer-misstrauensantrag/10215706.html.

Ein Affront der Angeklagten. 18.07.2014 [Jan-150].
http://www.tagesspiegel.de/themen/reportage/nsu-prozess-ein-affront-der-
angeklagten/10216448.html.
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Beate Zschäpe begründet Zerwürfnis mit Anwälten. 19.07.2014 [Jan-151].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-beate-zschaepe-begruendet-
zerwuerfnis-mit-anwaelten/10222998.html.

Beate Zschäpe muss ihre Verteidiger behalten. 22.07.2014 [Jan-152].
http://www.tagesspiegel.de/zeitung/nsu-prozess-beate-zschaepe-muss-ihre-
verteidiger-behalten/10231508.html.

War Beate Zschäpe die Finanzchefin der Terrorzelle? 22.07.2014 [Jan-153].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-in-muenchen-war-beate-zschaepe-
die-finanzchefin-der-terrorzelle/10236710.html.

Der rechtsextreme Abschlepper. 23.07.2014 [Jan-154].
http://www.tagesspiegel.de/politik/130-tag-im-nsu-prozess-der-rechtsextreme-
abschlepper/10242894.html.

Zeuge erscheint nicht - schon zum zweiten Mal. 23.07.2014 [Jan-155].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-zeuge-erscheint-nicht-schon-zum-
zweiten-mal/10238696.html.

Zschäpe-Anwälte stellen Befangenheitsantrag gegen alle Richter. 29.07.2014 [Jan-156].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-zschaepe-anwaelte-stellen-
befangenheitsantrag-gegen-alle-richter/10265116.html.

Noch ein Verdacht gegen Zschäpe. 30.07.2014 [Jan-157].
http://www.tagesspiegel.de/politik/132-tag-im-nsu-prozess-noch-ein-verdacht-gegen-
zschaepe/10269678.html.

Zschäpes Befangenheitsantrag abgelehnt. 31.07.2014 [Jan-158].
http://www.tagesspiegel.de/politik/133-tag-im-nsu-prozess-zschaepes-
befangenheitsantrag-abgelehnt/10274576.html.

Verfahren könnte noch bis Sommer 2015 laufen. 05.08.2014 [Jan-159].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-verfahren-koennte-noch-bis-sommer-
2015-laufen/10292114.html.

Weg in Richtung Terror zeichnete sich früh ab. 04.09.2014 [Jan-160].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-136-tag-weg-in-richtung-terror-
zeichnete-sich-frueh-ab/10654590.html.

Der lange Weg der Ceska zum NSU. 17.09.2014 [Jan-161].
http://www.tagesspiegel.de/politik/prozess-gegen-beate-zschaepe-der-lange-weg-der-
ceska-zum-nsu/10714942.html.

Ein gruseliges Bild mentaler Verwahrlosung. 22.09.2014 [Jan-162].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-141-tag-ein-gruseliges-bild-mentaler-
verwahrlosung/10740036.html.

Zschäpe-Verteidiger kritisieren Ermittlungsbehörden. 23.09.2014 [Jan-163].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-zschaepe-verteidiger-kritisieren-
ermittlungsbehoerden/10743328.html.

Gefährliches Doppelspiel des Tino Brandt. 24.09.2014 [Jan-164].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-gefaehrliches-doppelspiel-des-tino-
brandt/10748744.html.

Der patzige Zeuge. 07.10.2014 [Jan-165]. http://www.tagesspiegel.de/politik/146-tag-
im-nsu-prozess-der-patzige-zeuge/10804406.html.

Der Weg der Waffe. 09.10.2014 [Jan-166].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-der-weg-der-waffe/10818484.html.
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Hätte eine alte Dame Zschäpe entlasten können? 14.10.2014 [Jan-167].
http://www.tagesspiegel.de/politik/nsu-prozess-haette-eine-alte-dame-zschaepe-
entlasten-koennen/10839406.html.

Taten „quer durch das Strafgesetzbuch“. 15.10.2014 [Jan-168].
http://www.tagesspiegel.de/politik/150-tag-des-nsu-prozesses-taten-quer-durch-das-
strafgesetzbuch/10843774.html.

C.4 Wiebke Ramm

77 Nebenkläger, 53 Anwälte - Noch nie gab es hierzulande einen Prozess mit so vielen
Beteiligten. 06.05.2013 [Ram-001]. Badische Zeitung, S. 2.

NSU-Verteidiger wollen Richter austauschen - Befangenheitsanträge gestellt.
08.05.2013 [Ram-002]. Badische Zeitung, S. 8.

Der Schatten der Mandantin - Die Zschäpe-Verteidigerin Anja Sturm soll wegen ihrer
Arbeit im NSU-Prozess von Anwaltskollegen angefeindet worden sein. Doch zum
Skandal taugt der Fall kaum. 31.07.2013 [Ram-003]. Badische Zeitung, S. 5.

Schüsse nebenan - aber nichts gehört. Im NSU-Prozess wird jener Verfassungsschützer
befragt, der anwesend war, als Halit Yozgat starb. 02.10.2013 [Ram-004]. Der
Tagesspiegel, S. 5.

Carsten S. lässt sich nicht provozieren - Verhör im NSU-Prozess. 11.10.2013 [Ram-005].
Badische Zeitung, S. 5.

„Für meinen Bruder“ - Mustafa Turguts Bruder war das fünfte Opfer der NSU. So oft er
kann, besucht er den Prozess gegen Beate Zschäpe. 28.12.2013 [Ram-006]. Badische
Zeitung, S. 5.

Der Platz der Angeklagten bleibt leer. 07.05.2014 [Ram-007]. Sächsische Zeitung, S. 2.
Was ist los mit der Angeklagten? 09.05.2014 [Ram-008]. Sächsische Zeitung, S. 2.
NSU-Bombe als Weihnachtsgeschenk verpackt. 04.06.2014 [Ram-009]. Sächsische

Zeitung, S. 2.
Nicht seine Richter. 02.07.2014 [Ram-010]. Sächsische Zeitung, S. 2.
Zschäpe war „keine dumme Hausfrau“. Neonazi sagt vor Gericht aus. 16.07.2014

[Ram-011]. Badische Zeitung, S. 5.
Platzt der NSU-Prozess? - Die Hauptangeklagte Beate Zschäpe entzieht ihren

Pflichtverteidigern das Vertrauen. Vielleicht will sie doch aussagen. 17.07.2014
[Ram-012]. Badische Zeitung, S. 5.

Will die mutmaßliche NSU-Terroristin jetzt doch vor Gericht aussagen, wie sie es
zunächst angekündigt hatte? Das Verfahren ist erst einmal unterbrochen. 17.07.2014
[Ram-013]. Leipziger Volkszeitung, S. 3.

Der Machtkampf der Beate Zschäpe - Die Hauptangeklagte im NSU-Prozess muss ihre
Anwälte weiter dulden. Mit dem Misstrauensantrag sabotiert sie ihre Verteidigung.
23.07.2014 [Ram-014]. Badische Zeitung, S. 4.

„Ich hatte Angst vor Zschäpe“. 31.07.2014 [Ram-015]. Sächsische Zeitung, S. 3.
Mysteriöse DNA-Spur aufgeklärt. 01.08.2014 [Ram-016]. Sächsische Zeitung, S. 2.
Massive Vorwürfe im NSU-Prozesss[sic!]. 07.08.2014 [Ram-017]. Sächsische Zeitung,

S. 2.
Was machte Agent Andreas T. am Tatort? - „Das lässt mir keine Ruhe’, sagt Kommissar

W. im NSU-Prozess. 07.08.2014 [Ram-018]. Badische Zeitung, S. 5.
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